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Nr. 117. Morgen Ausgabe. 


Königin Luiſe. 

Heute, am 10. März 1876, iſt der hundertjährige Geburtstag der 
edlen Frau auf Preußens Thron, welche die Dichter als Preußens 
Schutzgelſt preiſen und das Volk in dankbarer Erinnerung ehrt. Das 
tiefe Unglück des Vaterlandes bildet den düſteren Hintergrund ihres 
Lebens bildes, aber um ſo leuchtender tritt ihre Geſtalt hervor. „Die 
Nachwelt wird mich nicht unter die berühmten Frauen zählen“ — 
ſagte ſie allzubeſcheiden und darum irrthümlich — „aber ſie wird 
ſagen, daß ich viel Schweres mit Geduld ertragen habe. Ach wenn 
ſie doch hinzufügen könnte, daß ich Prinzen das Leben gegeben habe, 
welche im Stande waren, das Land wieder aufzurichten.“ 

Und als die Prinzenknaben Friedrich Wilhelm und Wilhelm 
in den Schredenstagen des October 1806 in Memel zur tefgebeugten 
Muller geführt werden, ruft fie ihnen mahnend zu: „Ach, meine 
Söhne, Ihr feld ſchon in dem Alter, wo Euer Verſtand die ſchweren 
Heimſuchungen faſſen kann. Rufet künftig, wenn Eure Mutter 
und Königin nicht mehr lebt, dieſe unglückliche Stunde in 
Euer Gedächtniß zurück. Weinet meinem Andenken Thränen, wie 
ich fie jetzt in dieſem ſchrecklichen Augenblicke dem Umſturze meines 
Vaterlandes weine. Aber begnügt Euch nicht mit Thränen alle in! 
handelt, entwickelt Eure Kräfte! Vielleicht läßt Preußens Schutzgeiſt 
ſich auf Euch nieder. Befteit dann Euer Volk von der Erniedrigung, 
worin es ſchmachtet. Suchet den jetzt verdunkelten Ruhm 
Eurer Vorfahren von Frankreich zurückzuerlangen, wie 
Euer Ahnherr, der große Kurfürſt einft bei Fehrbellin die Niederlage 
und Schmach feined Vaterlandes an den Schweden rächte. Ach, meine 
Söhne, laſſet Euch nicht von der Entartung dieſes Zeitalters Hin. 
reißen! Werdet Männer, Helden, würdig der Namen von Prinzen 
und Enkeln des großen Friedrich. Und wenn Ihr den niederge⸗ 
beugten Staat nicht wieder aufrichten könnt, ſo ſuchet den Tod, 
wie ihn Louis Ferdinand geſucht hat.“ 

Wie ahnungsvoll, wie wahrhaft prophetiſch! Der Königin Luiſe 
war es nicht mehr beſchieden, Prinz Wilhelm bei Leipzig und Paris 
zu ſehen, aber um wie blel herrlicher erfüllen ſich ihre Worte ſelt 
jenem denkwürdigen 19. Juli 1870, da der Erbfeind, der unter 
Führung des großen Corſen ihr Herz gebrochen, von Neuem durch 
den ſchattenhaften Neſſen ihrem großen Sohne Wilhelm den Fehde⸗ 
bandſchuh hinwarf um dle höchſten Güter der Nation. 

An jenem Tage, als die franzöſiſche Kriegserklärung in Berlin 
eintraf, ſchritt König Wilhelm ernſten Sinnes die Trauerallee zu 
Charlottenburg hinab, erſtieg raſch die Stufen des Mauſoleums und 
betete allein und inbrünſtig an jenem Sarge, der ſeit der großen Zeit 
eine noch koſtbarere Reliquie des Volkes, die Gebeine der Mutter 
des erſten Katſers von Deutſchland aus dem Haufe der Hohen: 
zollern birgt. So gönnte das gerechte Schickſal dem Sohne nicht nur 
die Rache der Mutter, ſondern auch die Erfüllung ihres hoͤchſten 
Traumes, der Hoffnung auf die Einigung „ihres vielgeliebten 
Germaniens“. ee re 

Was iſt es, was und geheimnißvoll zu hoher Verehrung der Kö⸗ 
nigin Luiſe zwingt? Offenbar neben allen ihren hohen Tugenden als 
Königin, Gattin und Mutter ihr deutſches Weſen inmitten der 
verrottetſten Franzoſenzeit. An's Vaterland, an's theure, ſchließ dich 
an — das halte feſt wit deinem ganzen Herzen. „Was ſoll aus 
Deutschland werden?“ — Das war ihr Kummer. „Von unſerer 
Seite wird nichts geſchehen, was nicht mit dem Ganzen geht“ — 
ſo lautete ihr den König beſtimmender Entſcheid. Da Alle untreu 
wurden, hielt ſie die Ehre Preußens aufrecht und erzwang ſelbſt einem 
Napoleon, vor welchem Papſt, Kalfer und Könige zitterten, 
Chrerbietung und Achtung ab. 

6 Iſt es nicht eine wahrhaft ſtaunenswerthe Erſcheinung — jo fragt 
einer der jüngften und beiten Biographen der Königin — daß von 
allen ihten Zeitgenoſſen und ſpäteren Biographen, von Freund wie 
Feind des deutſchen Volkes, niemals auch nur der leiſeſte Schatten 
des begründeten Vorwurſs und der gegen große Seelen fo gern geübten 
Verkleinerungsſucht ſich gegen ſie erhoben? Daß die Blätter der Ge⸗ 
ſchichte, auf denen ihr Name prangt, vom ſonnigſten Hauche der warm 
empfundenen Begeiſterung durchweht ſind? Daß die Welt dieſem 
Frauengebilde gegenüber ihren Beruf, das Strahlende zu ſchwärzen 
und das Erhabene in den Staub zu ziehen, einmal vergeſſen hatt 

„Die Königin Luiſe hatte keine Feinde“ — das iſt wohl das 
böchſte Lob, was der Geſchichtöſchreiber ihr, wie überhaupt einem 
Sterblichen, ſpenden kann. Selbſt politiſche Feinde ließen ihren per⸗ 
ſönlichen Tugenden Gerechtigkeit widerfahren und ihr früher Tod rief 
auch jenſelts der Grenzen Preußens und Deutiſchlands innige Theil: 
nahme hervor. in Nö 

Königin Luiſe Augufte Wilhelmine Amalia wurde am 
10. März 1776 als ſechſtes Kind ihren Eltern, dem Prinzen Carl 
von Mecklenburg und der heſſen⸗darmſtädtiſchen Prinzeſſin Friederike, 
geſchenkt. Prinz Carl, Chef der hannoverſchen Haustruppen, wohnte 
in Hannover in einem unſcheinbaren Häuschen in der Nähe des 
deutigen „Reitwall“, welches abgeriſſen, aus Pletät für die Geburt 
der Königin Lulſe, in dem benachbarten Herrenhauſen wieder aufgebaut 
wurde. Noch heute zeigt ein alter Veteran der Beftelungskriege da: 
ſelbſt das Zimmer, in welchem Luiſe das Licht der Welt erblickte. 
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Als General-Gonverneur bezog Prinz Carl, jpäter das Regierungs- Warſchau nach Breslau; 1798 folgte die Huldigung in Berlin. 


ſchloß in der Leineſtraße; — Lulſt's Mutter ſtarb ſchon 1782. Dieſer 
Verluſ bat ihrem Leben den Charakter aufgeprägt, den ſie in harter 
Leibensſchule ſpäter fo herrlich offenbarte. Wie ſchön iſt ihr Wort, 
welches fie auf ihrer Flucht nach Königsberg zu ihrer getreuen Berg 
äußerte: „Ble gut, daß dies meine liebe Mutter nicht 
erlebt hat!“ Am beflen aber bewies fie ihre Anhänglichkeit an das 
Andenken der Mutter durch die eigene Aufopferung für ihre Kinder, 
die im Leiden ihr Stolz und ihre Hoffnung auf eine beſſere, wenn 
auch ihren eigenen Augen verborgene Zukunft waren. — Prinz Catl 
beirathete fpäter die Schweſter feiner erſten Gemahlin, Charlotte, allein 
auch fie ſtarb 1784 nach kurzer, glücklichet Ehe. Nachdem die Familie 
nach Darmſtadt übergeſiedelt war, trat die Großmutter, die Landgräfin 
von Heſſen⸗Darmſtadt, als Erzieherin ein. Die Erziehung der Prin⸗ 
zeſſin war ſehr einfach, Luiſe fertigte ſogar ihre ſeidenen Schuhe ſelbſt 
an, — dieſe einfache Erziehung aber machte ſie würdig, die Gattin 
des Königs zu werden, der ſein Leben hindurch darauf hielt, 
„ſelbſt die Groſchen zu fparen, damit die Unterthanen des Thalers 
nicht entbehrten- ““ N 
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Berlin und ſehe die Königin! —“ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Eine Reiſe der Großmutter an den Hof ihrer Tochter, der Pfalz⸗ 
gräfin Wilhelmine in Zweibrücken, gab Luiſe Gelegenheit, ein für da⸗ 
malige Verhältniſſe bedeutendes Stück Welt zu ſehen, zumal ſich ein 
Ausflug nach Straßburg, nach den Vogeſen und dem Schwarzwalde, 
dann eine Rheinreiſe und ein Beſuch der niederländiſchen Meeres küſte 
anſchloſſen. Bei der Kaiſerkröͤnung Leopold II. weilte Lulſe in Frank⸗ 
furt in dem gaſtlichen Haufe der Frau Rath Gothe. Hier ſah Luiſe 
außer Stein auch Kaunitz und Metternich. Zwei Jahre ſpäter, nach 
dem Tode Leopolds und bei der Krönung des Kaiſers Franz von 
Oeſterreich finden wir ſie abermals als ſechszehnjährige Jungfrau im 
Haufe der Frau Rath Gothe, ſpäier lebte fie zwei Jahre bei der 
Fürſtin Charlotte zu Hildburghauſen, dem Studium deutſcher Kunſt 
und Wiſſenſchaft ſich widmend. Als der Krieg mit Frankreich begann, 
ſchloß ſich der Landgraf von Heſſen den verbündeten Truppen an und 
durch eine Einladung deſſelben an die alte Landgräfin und Lutfe lernte 
letztere in Frankfurt den Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
kennen, der ſich dem erſten Eindruck, welchen Luiſe auf ihn machte, für 
fein Leben ergab. Der König ſelbſt äußerte ſich darüber dem Biſchof Eylert 
gegenüber, die Stelle in der „Braut von Meſſina“ meinend: „Habe mal 
über dieſe wunderbare wechſelſeitige Sympathie, in welcher verwandte 
Herzen ſich gleich beim erſten Anblick begegnen und finden, etwas ſehr 
Schönes in Schiller's Schriften geleſen, wo treffend und wahr be⸗ 
zeichnet iſt, wie mir und meiner ſeligen Luiſe zu Muthe war, als wir 
uns zum erſten Mal ſahen, und wir uns ſo oft nachher bekannt haben. 
Es war keine verliebte Sentimentalität, was gleichzeitig im Lichtblick 
ihre und meine Augen mit einer Freudenthräne netzte. Gott, was Alles 
liegt nun zwiſchen jenem erſten Anblick, wo ich ſie fand und dieſem 
Tage, wo ich ihren Verluſt beweine. Weiß wohl, ſolche ſympathiſche 
Gefühle find die ſchoͤnen Blüthen der erſten jugendlichen Liebe; find 
nur einmal da und kommen nachher in dieſer Reinheit nicht wleder. 
Aber gern denke ich daran und mochte wohl mal jene Stelle im 
Schiller wieder leſen, habe fie aber nicht finden können. Man las 
dem Könige die Stelle vor, aber er ſprach; „Ja, das iſt die Stelle. 
Sehr ſchön! Macht aber jetzt einen ganz anderen Eindruck. Die 
Roſen ſind abgefallen, Dornen übrig geblieben. In der Ehe ſelbſt 
doch noch mehr gefunden, als Poeſie.“ — Am 24. April 1793 
legte Friedrich Wilhelm II. im landgraͤflichen Schloſſe zu Darmſtadt 
die Hände ſeiner Söhne Fritz und Ludwig zur Verlobung in die der 
Prinzeſſinnen Luiſe und Friederike. t 

Die Belagerung von Mainz nahm ihren Fortgang, nur zuweilen 
kamen die Bräute in das Lager und der nicht mehr leicht erregbare 
Goöthe, der im Gefolge des Herzogs von Weimar war, ſchreibt: „Man 
konnte die beiden jungen Damen für himmliſche Erſcheinungen halten, 
deren Eindruck auch mir niemals erlöihen wird.“ — Die Hochzeit fand 
im weißen Schloſſe zu Berlin am Weihnachtsabend 1793 ſtatt. 

Wir übergehen, als bekannt, wie Luſſe in kurzer Zeit ein leuchten⸗ 
des Vorbild für den Hof und das Land wurde. Die Sittenverderbt⸗ 
hell, die Prunkſucht, die beirügeriſche Wirihſchaft, der alte Zopf der 
Etiquette, der lächerliche Adelsſtolz, der Standesdünkel waren Luiſe in 
der Seele verhaßt und ſie vertrieb alle Auswüchſe des Hoflebens raſch 
und gründlich. Dabei war fie leutſellg, vor Allem aber wohlthätig 
und wußte überall zu helfen. Bekannt iſt auch, wie die hohe Familie 
alle Schätze opferte, um den Landesfeind zu befriedigen. Ihre Fröm⸗ 
migkeit war offen, jeder Scheinheiligkeit fremd. Ueber ihre einfache Ehe 
ſchrieb der Dichter Novalis: „Die Königin hat zwar keinen politiſchen, 
aber einen häuslichen Wirkungskreis im Großen. Ihr Beiſpiel 
wird unendlich wirken. Die glücklichen Ehen werden immer 
häufiger und die Häuslichkeit mehr als Mode werden. Sie wird zu⸗ 
gleich echtes Muſter des häuslichen Anzuges ſein. Aehnlichkeit mit ber 
Königin wird der Charakterzug der preußiſchen Frauen, ihr National⸗ 
zug ſein Sonſt mußte man ſich vor den Höfen, wie vor einem 
Ort mit Weib und Kindern flüchten. An dieſen einen Hof wird man 
ſich jetzt vor der allgemeinen Sittenverderbniß wie auf eine glückliche 
Inſel zurückziehen können. In unſeren Zeiten haben ſich wahre 
Wunder der Transſubſtantlation ereignet. Verwandelt ſich nicht ein 
Hof in eine Familie, ein Thron in ein Heiligthum, eine königliche 
Vermählung in einen ewigen Herzenobund? Wer den ewigen 
Frieden jetzt ſehen und liebgewinnen will, der reiſe nach 


Der byzantinische Ton, die Intrigue und Kabale, der Nepotismus 
der Camarilla verſchwanden aus ihrem Umkreiſe. „Nie iſt ſie aus 
ihrer weiblichen Sphäre herausgetreten“ — ſagte der König und fie 
ſelbſt äußerte kurz vor dem Kriege: „Gott weiß eß, daß ich nie über 
oͤffentliche Angelegenheiten zu Rathe gezogen worden bin und auch 
nicht darnach geſtrebt habe.“ Aber ſie erkannte die Schwächen der 
Rathgeber und meinte, ſie wäre für den Krieg geweſen, da er noͤthig 
war, und an ihren Vater ſchrieb ſie: „Wir ſind nicht mit der Zeit 
jottgeſchritten, darum überholt ſie uns. Wir find auf den Lor⸗ 
beeren Friedrichs des Großen eingeſchlafen!“ Daß ſie jedoch 
an allen Ereigniſſen lebhaften Antheil nahm, wer möchte das in Ab⸗ 
rede ſtellen? } 

Nach der Betheiligung Friedrich Wilhelms als Kronprinzen an der 
Bekämpfung des polnſſchen Aufftandes, nach dem Tode Friedrich Wil⸗ 
helm II. begannen die Huldigungsreiſen nach Königsberg, von da über 


Später folgten Reifen nach Weſtfalen, Schleſien, Memel, wo die erſte 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Alexander ſtattfand. Von da bis zur 
Schlacht bei Jena und der Flucht nach Königsberg erzählt uns die 
Geſchichte die herrlichſten Züge von dem Benehmen der Königin. Ihr 
armes Herz ſollte den Kelch aller Leiden durchkoſten, Ein Tagebuch⸗ 
blatt Hufeland's möge hier noch eine Stätte finden; er ſchreibt: „End⸗ 
lich ergriff der böſe Typhus auch unſere herrliche Königin, an der alle 
Herzen und auch unſer Troſt hingen. Sie lag ſehr gefährlich krank 
darnieder, und nie werde ich die Nacht des 22. December 1806 ver: 
geſſen, wo ſie in Gefahr lag, ich bei ihr wachte und zugleich ein ſo 
fürchterlicher Sturm wüthete, daß er einen alten Giebel des Schloſſes 
(in Königsberg), in dem fie lag, herabriß. Plötzlich kam die Nach⸗ 
richt, daß die Franzoſen heranrückten. Sie erklärte beſtimmt: „Ich 
will lieber in die Hände Gottes, als dieſes Menſchen 
(Napoleon) fallen!“ — und ſo wurde ſie den 3. Januar 1807 
(mittlerweile hatte ſich die Krankheit gebeſſert) bei der heftigſten 


Kälte, bei dem fürchterlichſten Sturm und Schneegeſtöber in den 
Wagen getragen und zwanzig Meilen weit über die kuriſche Neh⸗ 


fach ſowohl von clericaler als von liberaler Seite erwähnt. 
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itung. 


Axpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Veſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breitag, ven 10. n 


rung nach Memel transportirt. Wir brachten drei Tage und drei 


Nächte, die Tage theils in den Sturmwellen des Meeres, theils im 


Eiſe fahrend, die Nächte in dem elendeſten Nachtquartier zu. Die 
erſte Nacht lag die Königin in einer Stube, wo die Fenſter zer⸗ 
brochen waren und der Schnee auf ihr Bett geweht wurde, 
ohne erquickende Nahrung. FA 

Vor Kurzem erſt iſt bei Beſprechung des Tagebuches der Hofdame 
Gräfin von Voß der Begegnung der Königin mit Napoleon gedacht 
worden, ſo daß wir hier auf dieſelbe verzichten. Der Mann mit der 


Hölle im Herzen und dem Chaos im Kopfe, wie ihn Stein nennt, 
imponirte der Königin nicht — „eine Frau, ein ſchwaches Weſen. 


und doch erhaben über dieſen Widerſacher, ſo arm und matt an Herz“ 
05 ſchildert ſie ſelbſt das Verhältniß bei der hiſtoriſchen Zuſammen⸗ 
kunft. 
— von Tilſit bis Sedan — „welch eine Wendung durch Gottes 


» 


Die wahre Vergeltung kam jedoch erſt im September 1870 


Führung“, ſchreibt damals Luiſens Sohn an feine Gemahlin Augufta, 
wohl auch an jene Begegnung feiner Mutter mit Napoleon Bona⸗ 


parte ſich erinnernd. 


„Schwarze Ahnungen ängſtigen mich“, ſagte Luiſe vor dem Ein⸗ 


zug in Berlin, 
ihre Lieben in der mecklenburgiſchen Heimath im Sommer 1810 fab, 
noch einmal ihren Vater, ibren Bruder und die Großmutter umarmen 
konnte, Die Freude des Wiederſehens war kurz. 
Königin war gebrochen. 


Nur ein Sonnenblick fiel noch in ihr Leben, als ſie 


Das Herz der 


Am 19. Jult eilte der König mit dem Kronprinzen und Prinz 


Wilhelm an ihr Krankenlager. Sie hatte bereits den Tod auf der 
Stirn geſchrieben, ſchreibt die alte treue Voß in ihrem Tagebuch. 
Und doch, wie empfing ſie den König. Mit welcher Freude umarmte 
und küßte ſie ihn, und er weinte bitterlich. So viel die arme Königin 
es nur vermochte, verſuchte ſie noch immer zu ſprechen. Ach, und ſie 
konnte es nicht mehr. Sie wurde immer ſchwächer. 


Der König 


ſaß auf dem Rand des Bettes und ſuchte die erkalteten Hände der 


Königin zu wärmen. Es war etwa 9 Uhr, die Königin hatte ihren 
Kopf ſanſt auf die Seite geneigt und die Augen feſt gen Himmel ge⸗ 
richtet. Ihre großen Augen weit geöffnet und aufwärts blickend, 
ſagte ſie: „Ich ſterbe, o Jeſu, mach' es leicht!“ Ach, das war ein 
Augenblick, wie Niemand ihn je vergißt. Der König, die Kinder, der 


Hof, der Staat, Alle, ja Alle haben Alles mit ihr auf der 


Welt verloren. Die Aerzte fanden einen Polypen in ihrem Herzen, 
ſie ſagten, er ſei eine Folge zu großen anhaltenden Kummers — 
deſſen hat ſie viel, allzuviel gehabt. 

Vorbel, halb vergeſſen ſind die Tage der Erniedrigung Preußens 
und der Schande Deutſchlands, die Lulſens Herz gebrochen. Vorüber 
iſt die Zeit, wo ſie geklagt: „Für mein Leben hoffe ich nichts 


mehr!“ Ihr Ältefter Sohn, Friedrich Wilhelm IV., ſprach einſt im 8 


Geiſt der Mutter: „Deutſchlands Einheit liegt mir am Herzen, ſie iſt 
ein Erbtheil meiner Mutter.“ Aber erſt ſeinem ſiegreichen Bruder 
war es vorbehalten, die Idee zu verkörpern, welche die deuiſche Frau 


und edle Königin Lulſe geäußert: „Die großen Rettungsmittel des 


Vaterlandes ſind ganz allein in der engſten Vereinbarung 
aller Derer zu finden, die ſich des deutſchen Namens rühmen.“ 


Breslau, 9. März. 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ging es wieder ſehr 1 


ſcharf her, und der Ordnungsruf des Präſidenten fuhr einige Male in vie 
Debatten hinein. Uebrigens wurde doch ſelbſt vom Centrum eingeräumt, 
daß eine Auſſicht des Staates über das Didceſan⸗Vermögen nicht ganz un⸗ 


gerechtfertigt ſei. Der Umſtand, daß der frühere Fürſtbiſchof von Breslau bei 
feiner Flucht 900,000 Mark mitgenommen habe, wurde in der Debatte mehr, 

Das Geſetz 
wurde ſchließlich einer Commiſſion überwieſen. . 

Die Beratungen über den Staatshaushaltsetat, deren Beendigung 
ſchon in dieſer Woche erwartet wurde, werden ſich noch mindeſtens acht Tage 
hinziehen. Inzwiſchen wurde noch das Erſcheinen des Entwurfes der Städle⸗ 
ordnung im Abgeordnetenhauſe erwartet. Außerdem ſteht nahe bevor die 
Vorlage über den Austritt aus den Synagogen⸗Gemeinden, ferner der Ent⸗ 
wurf über die Provinz Berlin. Der Bericht der Eiſenbahn ⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion wird ſpäteſtens in 14 Tagen zur Berathung gelangen. 


Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ widmet den größten Theil ihres Raumes 
der Königin Louiſe. Außerdem beſpricht fie die Angriffe der conſervativen 


Seite des Abgeordnetenhauſes gegen den Finanzminiſter, conſtatirt die 
ablehnenden Beſchlüſſe des Hauſes und bemerlt dann: „Hiermit dürften denn 


die Angriffe und Verdächtigungen, welche ſeit vorigem Herbſt im Zuſammen⸗ 


bange mit den allgemeinen wirthſchaftlichen Erörterungen von verſchiedenen 
Seiten mit großer Gehäſſigleit gegen die Finanzverwaltung Preußens und 
des Reiches erhoben worden waren, durch die offene parlamentariſche Erör⸗ 
terung ihre allſeitige Erledigung gefunden haben.“ 


Mit Bezug auf die neue Gefangnißordnung geht der „Voſſ. Ztg.“ nach⸗ 
folgendes Schreiben zu, das wir, vollkommen einverſtauden mit ſeinem Inhalt, 


der Oeffentlichkeit zur Beherzigung übergeben: : 


„Sehr geehrter Herr Redacteur! Gelegentlich der Discuſſionen über die 


durchaus unangemeſſene Behandlung politiſcher Delinquenten iſt auch der 
Vorwurf gehort worden, daß unſerem Zeitalter weichliche Humanität eigen⸗ 
thümlich jei. Zur Würdigung dieſes Vorwurfs erlauben Sie mir geſalligſt 
auf folgende Thatſache hinzuweiſen: Die heidniſche Republik in Rom be⸗ 


handelte gemeine Verbrecher mit größerer Milde und Nückſichtnahme als 


dies bezüglich politiſch Verurtheilter von chriſtlichen Geſetzgebern des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts geſchieht. Pen römiſchen Gefangenen war es ges 
ſtattet, nach freier Wahl ſich zu beſchäftigen, mit einander zu verkehren 
und aus det Unterhaltung mit Anderen Belehrung zu ſchöpfen. Ein 
röͤmiſcher Dichter verfaßte im Gefängniß Luſtſpiele, was für uns ein 
beinahe empötender Gedanke iſt. Erſt ein Despot, wie Tiberius, ſchaffte 
dicſe dem tapferſten Volle eigenthümliche Humanität in tyranni⸗ 
ſcher Weile ab. „Quibusdam custodige traditis non modo stu- 
dendi solatium ademptum, sed ctiam sermonis et colloquii usus 
(Sueton, in vita Tib. 61). Und ſeldſt Tiberius wagte nicht, die 
Regel zu beſeitigen, ſondern ſtatuirte nur Ausnahmen. 
auf das Maß der unſeren Zuständen innewohnenden „Humanität“ prüfen 
wollen, hat es Pau nichts Anſtößiges, zweitauſend Jahre rückwärts zu 
gehen und ein Volk auszuwählen, deſſen Geſetzgebung noch heut zu Tage 
die Grundlage unſerer i Bildung ausmacht. In 
größter Hochſchätzung Ihr ergebenſter Dr. F. v. Holtzendorff.“ 


ungariſchen Miniſtern berichtet die „Pol. Corr.“: ö d 
„Am 7. d. Mts. fand zwiſchen den ungariſchen Miniſtern p. Tisza, 


Baron Wendheim, 
Fürſt Auersperg, Baron Laſſer, Baron 


enn wir uns 


Ueber das Ergebniß der Beratbungen zwiſchen den öſterreichiſchen und 


v. Szell und v. Simonpi und den dieſſeirigen Ministern 
relis und Ritter v. Chlumeclg 
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FFF TITTEN ET 


men und Danken. 
ewigen Deputationen, weißen Feſtjungfrauen, Gedichten und der drän⸗ 


haäͤltſt Du das nur ſo lange aus? 


berzlichen Wort geizen? 
Deine Frau wird ihr Beſtes thun, Se. Majeftät zu vertreten!“ 
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e Beſprechung ſtalt. Verlaufe derfelben wurde eſtellt, 

or hing Senat pam cen dee ra ai behufs 
der Austragung der zwiſchen den beiden Reichshälſten ſchwebenden Fragen 
in den letzten Tagen des Monats März werden fortgeſetzt 
werden. Um dieſelbe Zeit werden auch die Verhandlungen wegen Zelt: 
ſtellung des den Delegationen vorzulegenden gemeinſamen Budgets für 
das Jahr 1877 ſtattfinden und gleichfalls voraus ſichtlich vor dem Beginne 
der Charwoche beendet werden.“ 

Der Tiroler Landtag hat ſich beeilt, gleich nach ſeinem Zuſammentritte 
die Gründung von proteſtantiſchen Gemeinden im Lande der Glanbensein- 
beit zum Gegenſtande ſeiner Berathung zu machen. Nach dem uns bisher 
vorliegenden Privatdepeſchen (. am Schluſſe der Zeitung) ſcheint es dabei 
zu argem Scandal gekommen zu ſein. 

Heute liegt uns das Reglement für die Anwendung der türkiſchen Re⸗ 
formen im Wortlaute vor. Daſſelbe beſtebt aus 40 Artikeln und führt den 
Titel: „Weiſungen für die allgemeine Verwaltung der Vilajets. Die Re⸗ 
foren, mit denen die Valis ſich ſofort zu beſchaftigen haben werden, faſſen 
ſich in acht Punkie zuſammen: 1) Bildung der neuen Räthe und Gerichts⸗ 
böfe und die neuen Wahlen; 2) Reorganiſation der Polizei, d. h. Bildung 
von vier Kategorien Agenten: Agenten der öffentlichen Gewalt, Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer, Vollzieher der Räthe und Gerichte, und Aufſichtsbeamte; 3) das Straf⸗ 
Syſtem und die Verwaltung der Gefängniſſe; 4) Verbeſſerung des auf die 
Auslieferung der Beſitztitel bezüglichen Syſtems und ſtrenge Beobachtung der 
Geſetze wegen Uebertragung des Eigentbums; 5) gerechte Vertheilung der 
Militärſteuer; 6) billigſte Reglementirung der Leiſtungen zum Bau von 
Straßen und anderen Arbeiten von öffentlichem Nutzen; 7) Entwickelung des 
Ackerbaues, Verrechnungsweſen der landwirthſchaftlichen Kaſſen und gute 
Verwendung der Gelder dieſer Anſtalten, und 8) Bemeſſung und Verthei⸗ 
lung der verſchiedenen Steuern und Abgaben. 

Das Pacificationswerk in Serbien und der Herzegowina leidet, wie 
die „Pr.“ ſchreibt, unter der Läſſigkeit und der Finanznoth der türkiſchen 
Regierung und ihrer Unterbeamten. Die beiden Special⸗Commiſſäre, welche 
vom Sultan ernannt worden ſind, um den Amneſtie⸗Act des Großherrn und 
vie von ihm den heimkehrenden Flüchtlingen zugeſicherten Conceſſionen zur 
Ausführung zu bringen, Haidar Effendi und Waſſa Effendi, konnten erſt dieſer 
Tage von Konſtantinopel auf den Schauplatz ihrer neuen Thätigkeit abreiſen. 
Es fehlte an Geld, um fie mit den nothwendigen Mitteln auszurüſten — 
einer böswilligen Verſion zufolge ſogar an Reiſegeld, um die Ueberfahrt auf 
dem Lloyddampfer zu zahlen — und tbeilweiſe auch am guten Willen. In 
letzterem ſoll vorübergehend der Sultan ſelbſt durch Sever Paſcha ſchwankend 
gemacht worden ſein, da dieſer nach feiner Rückkebr aus Bosnien feinem 
Souverän erklärte, die Inſmrection ſei bereits zu Ende, mithin die Con⸗ 
ceſſionen unnütz. Erſt auf die Einwendungen von Seite der fremden Diplo⸗ 
maten ſchwanden die dadurch erregten Illuſionen wieder. Die Geldnotb, die 
nachgerade einen tragi⸗komiſchen Charakter anzunehmen anfängt, macht es 
ſehr ſchwer, die Commiſſäre mit den für ihre Miſſion nöthigen Geldmitteln 
zu verſehen und es iſt überhaupt fraglich, ob fie die nötbigen Summen mit 
bringen, um ihre Miſſion erfüllen zu können, ob ſie über die genügenden 
Baarfonds verfügen, um den Flüchtlingen Subſiſtenzmittel bis zur nächſten 
Ernte, Saatkorn, Ackergeräthe und Werkzeug ſofort einhändigen zu konnen 
und um, wie verſprochen worden, die zerſtörten Häuſer wieder herſtellen zu laſſen. 

In Italien heilen die Peſſimiſten die Hoffnung auf die „baldige“ Beſſe⸗ 
rung der Finanzlage nicht und fürchten im Gegentheil, ſie werde ſich ver⸗ 
ſchlimmern, falls die Eiſenbahn⸗Verträge genehmigt würden, weil die an die 
Actionäte der oberitalieniſchen Bahnen zu zahlenden jährlichen Raten in 
Gold berichtigt werden müßten, ein Umſtand, der ſehr ſchädlich auf den 
Goldmarkt wirken und das Steigen des Agios zur Folge haben muͤſſe. Die 
Toskaner haben am 3. d. Mis. eine Verſammlung abgehalten, um über die 
Haltung zu betathen, die fie in der Kammer beobachten wollen. Sie haben 
beſchloſſen, wie bisber an dem Grundſatze der Ordnung und Freiheit feſtzu⸗ 


balten, die Verbeſſerung und Decentraliſation der Verwaltung anzuſtreben. 


Da nun Minghetti die Verwaltung der Bahnen zu centraliſiren beabſichtigt, 
fo ſcheint dieſer Beſchluß eher darauf binzudeuten, daß jene Parteigruppe in 
dieſer Frage dem Miniſterium zu opponiren beabſichtigt. Nicoteras „Ber: 
ſagliere“ will wiſſen, daß in Folge der drohenden Schwierigkeiten eine 
partielle Miniſterveränderung bevorſtehe, die Miniſter detz Innern, des 
Unterrichts und der Juſtiz würden abtreten und Herr Sella mit zweien jeiner 
Freunde ſollten ins Cabinet berufen werden. Was übrigens die polütiſche 
Bedeutung der erwähnten toskaniſchen Gruppe betrifft, jo erinnert man ſich, 


daß fie, beſonders ſeudem die Hauptſtadt von Turin nach Florenz und fpäter 


nach Rom verlegt wurde, faſt immer den Ausſchlag gegeben und über das 
Schickſal wichtiger Geſetze entſchieden. Sie zählt 33 conſervative Mitglieder 
und hat Ricaſoli und Perruzzi zu Führern. Nur zwei Deputirte Toskanas, 
Toccanelli und Nelle, ſitzen auf den Bänken der Linken. Das Miniſterium 


Königin Luiſe in Schleſien. 
Von Arnold Wellmer. 


II. 
Schon nach zwei Jahren ſah die Königin „das Schöne Schleſien, 


die guten Schleſier und das liebe Breslau“ wieder. Sie begleitete, 


wie faſt alljährlich, den König zu den Manövern. Und wohin ſie 
kam, ſchlugen alle Herzen der ſchonen geliebten „Engelskönigin“ ent: 


gegen, jubelte das treue Volk ihr zu, beſtreute ihren Weg mit Blumen 
und bereitete ihr Feſte über Feſte. War dieſe jubelnde und ſchmückende 
Liebe auch oft ſehr ermüdend, ihre Liebe wurde nie müde im Anneh⸗ 
Wenn der ernſte, wortkarge König ſich vor den 


genden, vivatrufenden Menge ermüdet in die Wagenecke zurücklehnte, 
ſo hatte Luiſe fortwährend für alle Welt ein gütiges Lächeln und Nei⸗ 
gen des ſchönen Hauptes, ein freundliches und immer paſſendes Wort, 


eine Gabe oder einen Händedruck. Da ſagte der König oft aus ſet⸗ 


ner Wagenecke: „Dank Luiſe, daß Du alle Aufmerkſamkeiten für mich 
mit erwiderſt. Du verſtehſt das auch viel beſſer als ich. Aber wie 
Ich bin ſchon lange total kaput!“ 
— Mit ſtrahlenden Augen und kinderfrohem Lächeln flüſterte Luiſe in 
die Wagenecke zurück: „Lieber Fritz, ſieh doch nur die guten frohen 
Menſchen mit den treuen Augen und ihrer herzlichen Liebe zu uns. 


Das hält mich friſch. Und es iſt uns Koͤnigsleuten ja fo leicht ge⸗ 


macht, ſie zu erfreuen. Sollte ich darum mit einem Gruß und einem 
Aber bleibe nur in Deiner Incognito⸗Ecke. 


Und Luiſe that ihr Beſtes. Aber nicht nur bei den glänzenden 


Feſten, die ihr Breslau wieder rüſtete, war fie die buldreichſte, bezau⸗ 


berndſte Königin voll Liebenswürdigkeit und Dank. 


2 Auch bei dem 
ländlichen Mahl, das gute Bauerfrauen dem „Harrn und der Fro 


Kenig“ unter der ſchattigen Dorflinde darboten — bei Eierkuchen und 


ſaurer Milch entzückte ſie die biederen Gaſtgeber durch ihre natürliche 


Herzlichkeit und Holdſeligkeit. 


So frühſtückte das Königspaar zwiſchen Grünberg und Kroſſen 


unter einer prächtigen alten Eiche vor einem einſamen Bauernhauſe 
Eier, Milch, Butter und Schwarzbrot. 


Luiſe drückte der ſauberen 
Wirthin herzlich die Hand und ſagte ihr zum Abſchiede: „Liebe Frau, 
das Frückſtück hat meinem Manne und mir vottrefflich geſchmeckt. 


Wenn wir wleder nach Schleſien kommen, laden wir uns bei Ihnen 


wieder zu Gaſt.“ 
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Lanza, durch einen Sieg der Linken ans Ruder gelangt, hat ſich nur dadurch 
mehrere Jahre halten können, daß es mit jenen Dreiunddreißig einen Com: 
promiß einging, in ihrem Sinne, im gemäßigten Sinne, zu regieren ber 
ſprach, auf das Drängen derſelben den entiſchieden liberal gefinnten Unter: 
richtsminiſter Correnti zum Rücktritt nöthigte, weil er den Religionsunterricht 
in den Lyceen abſchaffen wollte und dem Wunſche der Toskaner gemäß nicht 
müde wurde, die Verſöhnung mit der „Kirche“ zu betreiben. Nicht mit 
Unrecht hat man daſſelbe daher das Miniſterium der Zweideutigkeit getauft. 
Allem Anſchein nach wird die toskaniſche Gruppe auch über das Bleiben 
oder Abtreten des Miniſteriums Minghetti entſcheiden. 

Einige italieniſche Zeitungen berichten, der General Garibaldi wolle, da 
er ſich mit dem Miniſterium nicht über ſeine Tiberprojecte verſtändigen konne, 
nach Caprera zurückkehten. 

In Frankreich hat geſtern die Wahl des proviſoriſchen Präſidenten für 
Senat und Deputirtenkammer ſtattgefunden. Als proviſoriſcher Senatsprä⸗ 
ſident wurde Gauthier, als proviſoriſcher Präſident und Vicepräſident der 
Deputirtenkammer Grevy und Romeait gewählt reſp. beſtätigt. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß Raspail, obwohl er das älteſte Mitglied der Kammer ift, über: 
gangen wurde. Es geſchah dies unter dem Vorwande, daß ſeine am Sonn⸗ 
tag erfolgte Wahl noch nicht officiell proclamirt worden ſei. Die Ueber⸗ 
tragung der Gewalten der Nationalverſammlung an die proviſoriſchen 


Bureaux der neuen Kammer iſt, wie es ſcheint, ohne bemerfenswertben |” 


Zwiſchenfall erfolgt. (Siehe die tel. Depeſche in Nr. 116.) Was die Ca: 
binetskriſts betrifft, fo ſcheint ein entſcheidender Schritt noch nicht erfolgt zu 
ſein. Ein Miniſterium Caſimir Perier ſcheint vorläufig nicht mehr in Aus⸗ 
ſicht zu ſtehen. Die orleaniſtiſchen Blätter ſuchen dem Präſidenten Angſt 
einzujagen, und das „Journal de Paris“ prophezeit die furchlbarſten Kämpfe 
in der Kammer, da die Conſervaliven und die Conſtitutionellen nicht zahl: 
reich genug ſeien, um die Ruhe in einer Verſammlung aufrecht zu erhalten, 
die in ihrer Majorität aus Republikanern beſtehe und deren Minorität zum 
großen Theil aus Bonapartiſten zuſammengeſetzt ſei. Bei Thiers aber, wo 
am 6. d. M. großer Empfang war, und in der Verſammlung, welche am 
6. d. M. die Union Repub . icaine, der radicale Verein, abhielt, ſprach man 
ſich mit großer Zuverſicht dahin aus, daß der Marſchall ſich in die neue 
Lage finden und ſich dazu verſtehen werde, mit der neuen Majorität zu re⸗ 
gieren. Uebrigens kann es unmöglich beſremden, wenn es exit nach der 
eigentlichen Conſtituirung der Kammern zu einer Entſcheidung kommt und 
wenn dieſe wieder mehr oder weniger eine balbe bleibt. Denn Mac Mahon 
thut keinen politiſchen Schritt reſolut, aber ſo lange die Republik die Situa⸗ 
tion mit feſter Hand beherrſcht, iſt Ausſicht, daß das Elyſee, mürriſch zwar, 
nachgiebt und ſich in die ſchlimmen Zeiten ſchickt. Im Uebrigen ſteht der 
Streit jetzt nur noch zwiſchen Republik und Kaiſerthum und zwiſchen dem 
vom Papſte verfluchten Liberalismus und dem von dem ganzen Clerus ver⸗ 
ſochtenen Ultramontanismus, an deſſen Spitze der Erzbiſchof ron Paris und 
binter dem der ganze Jeſuitenorden mit allen feinen Hilfs: und Auskunfts⸗ 
mitteln ſteht. Dies eben iſt es, was die jetzige Entwickelung der Dinge in 
Frankreich fo intereſſant und fo wichtig für die Zukunft der Nation macht. 


In England haben die feindſeligen Demonſtrationen gegen Don Carlos 
bei ſeiner Ankunft in Folkeſtone und London die ſtrengſte Mißbilligung der 
„Times“ und anderer Blätter gefunden. Der Charakter des Empfanges, 
meint die „Times“, ſei um ſo mehr zu bedauern, weil Don Carlos all' den 
Tadel verdiente, welcher innerhalb der Grenzen engliſcher Selbſtachtung 
ausgedrückt werden könne. 

Er genießt unſere Gaſtfreundſchaft, fährt das Cityblatt fort, aus dem⸗ 
ſelben Grunde, aus welchem wir ſie dem ſchlimmſten wie dem beſten poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge zu Theil werden laſſen Wenn eine Clique lärmender 
Fanatiker es für geeignet bält, einen Helden aus ihm zu machen oder ihn 
als einen gefallenen König zu begrüßen, ſo können wir nur ſagen, daß 
die Freiheit, welche dieſes Land auf alle Sorten von politiihen Flücht⸗ 
lingen ausdehnt, ſich auch auf alle Formen politiſcher Thorheit erſtreckt. 
Aber das Publikum wird wobl daran thun, Don Carlos mit geeigneter 
Nichtachtung zu behandeln. Es würde ein Irrthum ſein, ihm das Com⸗ 
Hs zu zollen, ſelbſt von feiner Anmefenpeit Notiz zu nehmen. Vor 

llem entehrt es uns, irgend Jemand, der die britiſche Gaſtfreundſchaft 

beansprucht, zu inſultiren. Zu gleicher Zeit hat Don Carlos keinen An⸗ 
ſpruch auf das Mitleiden, welches gewöhnlich einem Manne zu Theil wird, 
der brav für eine große Sache gekämpft hat und unterlegen iſt. 

In den politiſchen Kreiſen Amerika's herrſcht, wie der nordamerikaniſche 
Correſpondent der Londoner „Times“ unter dem 6. d. M. telegraphirt, eine 
fieberhafte Unruhe und allerhand Gerüchte, die Redlichkeit hochgeſtellter Re⸗ 
gierungsbeamten betreffend, ſind im Umlauf. Die Zeitungen ſind voll von 
dieſen Gerüchten, aber bevor dieſelben nicht authentizirt wären, glaubte der 
gedachte Correſpondent ſich ihrer Mittheilung enthalten zu müſſen. General 
Cuſtar, der Befehlshaber der Truppen im Nordweſten, telegraphirte am Sonn: 
abend dem Vorſitzenden des Comite's über die Ausgaben drs Kriegsdeparte⸗ 


Es ſollte der edlen Königin: nicht vergoͤnnt fein, unter dieſer Eiche 
noch ein Mal fo harmlos glücklich zu fein und zu beglücken. — 

Am ſechszehnten Auguſt weilte das Königspaar in Hirſchberg und 
Warmbrunn. Abends war die Burg Kynaſt feſtlich erleuchtet. Den 
glänzenden Ball im Kurſaale eröffnete die Königin mit dem Grafen 
Schafgotſch. Am nächſten Morgen ging's fröhlich hinauf zur Ruine 
Kynaſt. Das Echo in dem alten Gemäuer machte der Koͤntgin vlel 
Vergnügen; die reizende Ausſicht entzückte fie, 

Der Glanzpunkt der Tour durch's Rieſengebirge war der Beſuch 
der Schneekoppe am 18. Auguſt. Der König ritt neben dem leichten 
Wagen feiner Luiſe her. Bet der Schlingelbaude beſtieg auch fie ein 
Bergpferd. Sie ritt ſicher und graziöbs. Das dunkle wallende Reit⸗ 
kleid hob ihre ſchlanke edle Geſtalt herrlich hervor, die blonden Locken 
flatterten im Morgenwinde, das holde Geſicht glühte wie eine Roſe, 
die klaren blauen Augen ſtrahlten vor Vergnügen — ein Frauenbild 
voll reinſter Schönheit! In dieſem Coſtüm ließ der König ſeine Luiſe 
ſpäter von Hofrath Ternite in Potsdam malen. 

„Nicht umſehn — oben um ſo mehr überraſcht werden,“ ſagte 
der König in feiner abgebrochenen Weiſe. 

„Aber lieber Fritz, wenn Du hinter mir reiteſt, muß ich Dich 
doch zuweilen anſehn“ — ſagte die Königin mit ſchalkhaftem Blick und 
Lächeln — „und da kann's leicht kommen, daß ich ein Wenig bel 
Seite hinabgucke.“ 


Der letzte Theil des ſtetlen Pfades mußte auch don der Königin geth 


zu Fuß zurückgelegt werden. Gefolgt von einer fröhlichen Volksmenge 
langte ſie froh erregt auf dem Gipfel an. Es war ein ſonnenklarer 
Tag, der Blick in die weiteſte Ferne und hinab in Die Thäler nirgends 
getrübt. 


„Wie ſchön, wie wunderſchön!“ jubelte die Königin bell auf. Der 


durchb 
konnen. Der Bericht der Unterſuchungs-Commiſſion über das Eiſen⸗ 


ments, Mr. Clymer, daß ein Verbör der Handelsagenten am Miffonrifluffe 
einen ebenfo ſchmählichen Stand der Dinge wie den in Fort Sill enthüllen 
würde. . 

Was Herrn Belknap betrifft, der in feiner eigenen Wohnung polizeilich 
überwacht wird, ſo wird er jedenfalls vor der Großen Jury des Diſtricts 
Columbia zu erſcheinen haben. Mr. Marſh iſt nach Montreal geflüchtet, wo⸗ 
durch das Criminalverfahren verwickelt geworden iſt und ſich in die Länge 
ziehen dürfte. Es beißt, daß Belknap ohne Marſh's Ausſagen nicht für 
ſchuldig befunden werden könne. 

Wie die neueſten Nachrichten melden, droht in den Vereinigten Staaten 
ein neuer Indianerkrieg auszubrechen. Newyörker Zeitungen deröffentlichen 
eine Depeſche aus Omaha in Nebraska, demzufolge die Sioux⸗, Cheyenne⸗ 
und Arapabon⸗ Indianer die ausgedehnteſten Vorbereitungen für eine in 
wenigen Wochen ſtattfindende allgemeine Erhebung treffen. Sie haben große 
Quantitäten von Munition und Waffen angekauft, und ſeid geraumer Zeit 
find alle kampffähigen Manner aus den „Reſervationen“ verſchwunden, um 
ſich im Innern für den projectirten großen Krieg vorzubereiten und zu con⸗ 
centtiren. Soweit bekannt iſt, beabſichtigen die Indianer die Grenznieder⸗ 
laſſungen zu überfallen, und man fürchtet, daß, falls nicht prompte Gegen⸗ 
maßregeln getroffen werden, ſie fürchterlich haufen werden, ehe ſie über: 
wältigt werden können. 


Deut ſchlan d. 


= Berlin, 8. März. [Reviſion der Gewerbeordnung. 
— Die Fabrik⸗Inſpectoren. — Die Canalbauten. — 
Städteerdnung.] Während der letzten Reichstagsſeſſion iſt von 
einer Reviſton der Gewerbeordnung wiederholt die Rede geweſen. 
Neuerdings iſt, wie nachträglich bekannt wird, dieſe Angelegenheit auch 
von Seiten einzelner Regierungen angeregt worden; man ſcheint jedoch 
zur Zeit noch Abſtand an eniſcheidender Stelle davon zu nehmen. 
Gleichwohl find mancherlei Arbeiten und Erhebungen im Gange, die 
immerhin als Vorbereitungen auf dieſem Geblete der Geſeßgebung 
anzuſehen find und erkennen laſſen, daß man ſich bereit halte in ge⸗ 
dachter Richtung vorzugehen. Es heißt, man habe um ſo weniger 
Grund, ſich mit einer ſolchen Reviſton zu beeilen, ald die Arbeiten 
für die nächſte Reichstagsſeſſton ohnehin auf das Nothwendigſte be⸗ 
ſchränkt werden müßten. Die Erhebungen über die Lage der arbeiten⸗ 
den Klaſſen, welche ſeit Jahr und Tag ſowohl vom preußischen Han⸗ 
delsminiſterium als auch von anderen Bundesregierungen gemacht wor⸗ 
den ſind, nahezu abgeſchloſſen und werden jedenfalls als Material für 
die Geſezgebung benutzt werden. Hierbei wird auch die Stellung ber 
Fabrik⸗Inſpectoren im Weiteren eine geſetzliche Regelung erfahren. — 
Wir haben bereits gemeldet, daß eine tiefgreifende Aenderung bezüg⸗ 
lich der Canalbauten in Preußen beabſichtigt werde und man bat 
desbalb die verſchledenen Petitlonen der Reglerung als Material für 
die Ausführung dieſer Abſicht vorgelegt. Es verlautet nunmehr, daß 
im nächſten Jahre die bez. Projecte dem Landtage zugehen ſollen und 
die Vorbereitungen bereits angeordnet feien. — Der Entwurf der 
Städteordnung wird dem Abgeordnetenhauſe wohl noch im Laufe des 
heutigen Tages zugehen und der Entwurf über die Provinz Berlin 
in den nächſten Tagen folgen, derſelbe muß noch einem endgiltigen 
Beſchluſſe des Staatsminiſtertums unterbreitet werden. Aus dem Mi⸗ 
niſterium des Innern iſt demnächſt auch ein Entwurf über den Aus⸗ 
tritt aus den Sonagogen⸗Gemeinden zu erwarten. Der. Präfident 
des Abgeordnetenhauſes will zunächſt ohne Unterbrechung das Budget 
athen laſſen und hofft, dies in längſtens 8 Tagen erreichen zu 


bahnweſen foll dann folgen, doch it es, da von einigen Seiten noch 


Beſprechungen über Anträge zu dem Bericht iu Ausfiht genommen 


ſind, leicht möglich, daß die Berathung erſt gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats ſtattfindet. 


Berlin, 8. März. [Das Reichseiſenkahnprofect. — 
Eine Schulrathſtelle für die Provinz Preußen. — Inter⸗ 
pellation der Ultramontanen. — Regierungsconferenzen 
über die Reichsjuſtizgeſetze. — Polizetcommiffär Kloſe.] 
Der Geſetzentwurf für die Unificatton der dentſchen Staats- und Privat⸗ 
bahnen ſoll in vertraulicher Weiſe zur Kenntniß einzelner Reichstags⸗ 
mitglieder gelangt fein, Es iſt begreifüch, daß über den Inhalt Nichts 
in die Oeffentlichkeit gelangen ſoll, denn es handelt ſich der Natur der 
Sache nach nur um einen vorläufigen Plan. der mannigfache und 
ſchwierige Stadien zu durchlaufen hat. Für unſere parlamentariſchen 
Kreiſe iſt dieſe Anticipatlon des Vertrages zwiſchen Preußen und dem 
Reiche, für welchen bekanntlich die preußiſche Regierung demnächſt die 


Morzin. Singende Kinder nahten und überreichten der Königin 
Kränze und Sträuße und halfen ihr duftende Vellchenſteine ſuchen, 
um ſie dem fünfjährigen Kronprinzen und dem Prinzen Wllhelm und 
der Prinzeß Charlotte mitzubringen. Bergleute in ihrer kleidſamen 
Feſttracht zogen heran und blieſen und fangen ernſte und heitere 
Weiſen. Als das Königspaar ſich endlich von der herrlichſten Aus⸗ 
ſicht trennen mußte, geleitete die Volksmenge die Geliebten mit jubeln⸗ 
dem Hochruf und die Bergleute blieſen den Tuſch dazu und wieder 
donnerten die Kanonen von den Nachbarbergen hinein 

„Das war faſt zuviel des Schönen, des Erhebenden auf ein Mat, 
mehr als das Herz zu faſſen vermag!“ — fagte die Königin mit 
leuchtenden Augen. „Dieſe Stunde auf der Schneekoppe — beſon⸗ 
ders den erſten überraſchenden Fernblick werde ich nie vergeſſen. Das 
war einer der ſeligſten Augenblicke meines Lebens. Ich fühlte mich 
ethoben über die Erde — Gott näher! 

Der Konig lobte die Ruhe, Ordnung und Sitte in der Volks⸗ 
menge, die fie begleitet. 

Und doch hätte der ſchöne Tag leicht traurig enden können. Auf 
der Rückfahrt ſchlug der Wagen der Köntgin und ihrer Hofdamen um. 
Im erſten Zorn wollte des Königs Adjutant den Poſtillon ſchlagen. 
Aber Lulſe verbot es: „Niemand von uns hat, Gott ſet Dank, Scha⸗ 
den genommen und der arme Kutſcher hat ſich mehr erſchrocken als 
wir. Die Gebirgswege ſind ſchlecht und er hat's nicht mit Abſicht 
an!“ — Und beim Abſchiede gab fie dem glücklichen Poſtillon, 
der nochmals demüthig um Verzeihung für feine Ungeſchittlichkeit bat. 
ein groͤßeres Geſchenk, als gewöhnlich: „für die ausgeſtandene Angſt!“ 

Der nächſte Tag bot die glänzendſten Contraſte zu der Beſteigung 
der Schneekoppe. War es da faſt 5000 Fuß in die ſonnenblaue 
Himmelsluft hinan gegangen, fo gings bei Waldenburg tief in's Berg⸗ 


König entblößte in Andacht fein Haupt. Er fühlte ſſch auch auf dieser werk hinab. Mit Lachen und Scherzen legten die Königin und ihre 


boͤchſten Bergſpitze Deutſchlands der Allmacht näher. Da wurde auch 
Luiſe ſtill und faltete gerührt die Hände, wie im ſtummen Gebet. 
Und ringsumher ſtanden die treuen Schleſter, das Auge nur auf ihr 
frommes Koͤnigspaar gerichtet, und auch fie entblößten das Haupt und 
falteten die Hände und beteten: Gott erhalte uns dieſen Landesvater 
— dieſe Landes mutter! 

Da donnerten mit hundertfachem Widerhalle von den umllegenden 
Bergſpitzen Kanonen in die Thäler hinab und Fahnen wehten und 
ringsum erſchollen jubelnde Vivat und Hurrah und Glückauf! Das 


waren die Dienſtleute und Bergknappen des Grafen Schafgotſch und! Niemand ſprach. Es 


Hofdamen die ſchwarzen Bergmannskleider und den Schachthut an. 
Fröhlich fuhren fie den Stollen „die Fuchsgrube“ hinab. Die ganze 
Grube war durch Wachs kerzen glänzend erleuchtel. 

Am Navigatlons⸗Baſſin empfingen 500 Bergleute die königlichen 
Gäſte mit erhobenen Grubenlichtern und einem branſenden: „Glück 
auf!“ Hier beginnen die ſchiffbaren Stollen. Vier geſchmückte Nachen, 
bon Bergleuten gerudert, nahmen das königliche Paar und das Ge: 
folge auf. Langſam glitten die Nachen unter der Erde die ſchmale 


. ter funkelten in dem ſchwarzen Waſſer. 
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ung vom Landtage verlangen wird, nur ein Bewels mehr, 
daß Fürſt Bismarck mit der ihm eigenen Zähigkeit aM RR 
eiſenbahnproject beharrt. Jedenfalls werden die Aufklärungen, welch 
der Miniſterpräſident dem Abgeordnetenhauſe bei der Einbringung der 
Ermächtigungsvorlage über die Conſequenzen des Vertrages zwiſchen 
Preußen und dem Reiche geben wird, nicht wenig dazu beitragen, die 
zahlreichen Befürchtungen zu zerſtreuen, welche ſich jetzt noch an den 
wichtigen erſten Schritt knüpfen. Es wird auch innerhalb der national⸗ 
liberalen Partei nicht genügen, wenn die Vorlage zur Ermächtigung 
eines Vertrags abſchluſſes, betreffs der Ueberlaſſung der preußiſchen 
Staatsbahnen und der ſtaatlichen Aufſichtsrechte über die preußiſchen 
Privatbahnen an das Reich, ohne eine Mittheilung der Punktationen 
des Vertrages ſelbſt erfolgt. Aus dieſen Punktationen wird ſich er: 
kennen laſſen, in wie weit die liberale Partei ſich der Beſorgniß er: 
wehren kann, welche man innerhalb ihrer Reihen über die wirthſchaft⸗ 
liche Seite der Frage hegt. Man glaubt dies umſomehr betonen zu 
müſſen, weil jene Organe in der Preſſe, welche den Regierungs⸗Auf⸗ 
fafjungen nahe ſtehen, die wirhſchaftlichen Erwägungsgründe nur vor⸗ 
übergehend erwähnen und die politiihen offenbar unterſchätzen. Unver⸗ 
ſtändlich iſt es, wie behauptet werden kann, daß die Erklärungen der 
Regierungen Süddeutſchlands und Sachſens keinen hindernden Einfluß 
auf die preußiſche Staatsregierung haben können. Abgeſehen davon, 
daß heute noch nicht mit irgend einer Sicherhelt geſagt werden kann, 
daß die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes der Ermächtigunzsvorlage 
zuſtimmen wird, fo find über das Stimmenverhältniß im Bundes⸗ 
rathe, ſowie über die Annahme des Ankaufes preußiſcher Bahnen durch 
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ove aus Göttingen erhattete das Referal. In Folge ſeinet vielfachen Ber⸗ 
ße gegen die Mai Tee 8 1 der Biſchof u Verfügung des Ober 
Praſidenten von Weſifalen am 31. Juli 1875 auſgeſordert, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, und da er Neſer Anordnung nicht Folge leiſtete, wurde gegen ihn 
das Abſetzungsverfahren eingeleitet. Die Aufforderung zur verantwortlichen 
Vernehmung lehnte der Biſchof mit dem Bemerken ab, ſein Gewiſſen berbiete 
ihm die Anerkennung des Königlichen Gerichtspofes für kirchliche Angelegen⸗ 
Hape Demzufolge iſt der Angeklagte auch im heutigen Termine nicht er: 
tenen. 2 
Die vom 25. November 1875 dalirte Anſchuldigungsſchrift reſumirt die 
Verftöße des Angeſchuldigten gegen die Maigeſetze und greift zu dieſem Be⸗ 
bufe bis auf fein Verfahren im Jahre 1872 zurüd; fie erinnert daran, daß 
er in ſeinem amtlichen Berordnungsblatte die Geſetze gegen den Orden der 
Geſellſchaft Jeſu und bezüglich der Beauſſichtigung des Schulumterrichis als 
ungerecht bezeichnet, und ſeinen Widerſtand gegen die Maigeſetze ſchon vor 
Erlaß derſelben in oſtenſibler Weiſe ankündigte, ſo u. A. in dem Faſtenbriefe 
vom 31. Januar 1873, in dem Sendſchreiben der in Fulda vereinigten 
1 ferner in der Collectiv⸗Erklärung des preußiſchen Epiſkopats vom 


forderten, bei den Wahlen ibrer Pflichten als Katholik eingedenk zu fein und 
fie zur nern hir Maigeſetze direct auffordern. In dieſem erſten 
Theile reſumirt die Anſchuldigungsſchrift ferner den Faſtendirtenbrief vom 
27. Januar 1874 und die Fumungsreiſen des Biſchofs im Auguſt 1874, bei 
welchen er in öffentlichen Anſprachen die Maſſen zum Widerſtand gegen die 
Staatsgeſetze aufforderte. — Der zweite Theil det Anklageſchriſt befaßt ſich 
mit dem perſönlichen Verhalten des Biſchoſs gegenüber den Maigeſetzen. Auf 
das Schreiben des Oberpräſidenten vom 24. Mai 1873, die Reviſion der in 
feinem Sprengel befindlichen Seminare betreffend, erklärte der Biſchof, durch 
feinen Eid an der Befolgung dieſer Vorſchriſt behindert zu ſein und infolge 
feiner Einwirkung verweigerten die Leiter der bezeichnelen Anſtallen den 
Staatscommiſſatien die Reviſion, indem fie ſich auf den ausdrücklichen Ber 


das Reich, noch weit mehr Zweifel vorhanden. Dazu kommt, daß die fehl des Biſchofs beriefen. — Die Staatsanwaliſchaft beſchuldigt ferner den 


Doctorfrage, betreffs einer Verfaſſungsänderung unter den Juriſten 
unferer geſetzgebenden Koͤrperſchaften noch lange nicht gelöſt iſt. 
Es wird ſomit von der erſten Etappe des Reichselſenbahn⸗ 
proſectes abhängen, ob det Geſetzentwurf für die Unification 
aller deutſchen Staats: und Prioat⸗Eiſenbahnen eben nur ein Project 
war, das wie manche andere in der Mappe eines höheren Miniſte⸗ 
rialbeamten ſtecken bleibt. — Im Cultusetat iſt für die Provinz 
Preußen eine Pofition vorgeſehen, welche die Errichtung einer neuen 
Provinzial⸗Schulrathſtelle in Königsberg verlangt. Für dieſelbe if dem 
Vernehmen nach der Gymnaſtal⸗Director Kruſe aus Greifswald deſi⸗ 
gnirt. Wie es heißt, ſoll ihm die Inſpection der weſtpreußiſchen 
Gymnaſien zugewieſen werden. 


nicht in Königsberg, ſondern in Danzig ſein würde. Ob man daraus 
folgern darf, daß an gewiſſen Stellen hierhei ſchon an eine Trennung 
der Provinz Preußen gedacht wird, glauben wir noch vorläuſig be⸗ 
zweifeln zu müſſen. Der neue Schulrath wird ſeinen Sitz am Colle⸗ 
gium in Königsberg und nicht in Danzig zu nehmen haben. — 
Unter den Abgeordneten des Centrums hat die vom Cultusminiſter 
Dr. Falk in Betreff des katholiſchen Religtonsunterrichtes in den Volks⸗ 
ſchulen an die königl. Regierungen gerichtete Verfügung einen Ein⸗ 
druck hervorgerufen, der ſich in einer ſcharfen Kritik dieſer Emana⸗ 
tionen des Cultusminiſters Luft machen wird. — Die Ultramontanen 
bezwecken namlich eine Interpellation an Dr. Falk zu richten, in wel⸗ 
cher fie vornehmlich darauf hinwelſen wollen, daß durch dieſe Ver⸗ 
fügung der Religionsunterricht in den katholiſchen Volksſchulen aus⸗ 
geſchloſſen und ſchulplanmäßig von anderen Lehrern eine Staats⸗ 
religion gelehrt werden wird, die auf Grund der Maigeſetze von der 
allein ſeligmachenden Kirche und ihren Dienern zurückgewieſen wird. 
Sie verlangen zu wiſſen, ob die Durchführung dieſer Verfügung nicht 
dis zum Erlaſſe des neuen Unterrichtsgeſeges ſiſtirt werden könnte. — 
Die Berathung der Reichsjuſtizgeſetze im Schoße der Bundesreglerun⸗ 
gen, namentlich Baiern und Sachſen, haben ſeit einigen Tagen be: 
gonnen. Auch hier wird im Juſtizminiſterium unter Zuziehung nam⸗ 
hafter Juriſten die Berathung der betreffenden Geſetze beginnen, nach⸗ 
dem über mehrere wichtige Beſtimmungen das Gutachten richterlicher 
Behörden eingeholt worden iſt. — Die vehementen Angriffe des 
Centrums gegen den Poltzelcommiſſar Kloſe in Köln, der ſich durch 
die dortige Kloſteraffaire in weiten Kreiſen bekannt machte, haben das 
Miniſterium des Innern zu einer unerwartet raſchen Entſcheidung 
gedrängt. Der gedachte Polizeicommiſſarlus iſt einer Meldung der 
„Poſt“ zufolge nach Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Der Abg. 
Windthorſt⸗Meppen meinte in der Discuffion im Abgeordnetenhauſe 
allerdings, daß Berlin für den Wirkungskreis dieſes intereſſanten Herrn 


am paſſendſten ſein würde. 


[Der Königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten! 


derhandelte heute unter dem Vorſiße des Obertribunals⸗Vice⸗Präſidenten,, 
Geb. Ober⸗Juſtizrath Heineccius in — Abſehungsverfahren e 3. d. M. beſchloſſenen, die Erwerbung der deutſchen Eiſen. 


— ae, 


von Müniter, Dr. Johann Bernhard Brinkmann. 


Aus letzterem Umſtande wollte man M 
die Vermuthung ziehen, daß der Sitz des neuen Provinzial⸗Schulraths 


Biſchof, bei der Anſtellung von Geistlichen in keinem Falle den geſetzlichen 
Vorſchriſten nachgekommen zu fein, trotzdem er in berſchiedenen Prozeſſen 
dieſerhalb in eine Geſammtgeldſtrafe von 2200 Thlr. genommen wurde. 
Ebenſo wird dem Biſchof fein ablehnendes Verhalten bei der Wiederbeſetzung 
ea Pfarrſtellen, welches ihm eine Geldbuße von 6300 Thlr. einbrachte, 
um Vorwurf gemacht. Auch die Weigerung des Biſchofs bei der Wieder 
eſetzung der Domprobſteiſtelle zu Munſter, zählt die Anſchuldigungsſchriſt in 
in die Kategorie und erwähnt ſchließlich des Verſtoßes des Biſchofs gegen die 
Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Verwaltung des Kirchenvermögens, 
indem er einſeitig eine Inſtruction für die Wahl der Kirchenvorſtände aus⸗ 
ſchrieb. Das größte Gewicht legt die Anſchuldigungsſchrift ſchließlich aber darauf, 
daß der Biſchof den Clerus und die Laien ſeiner Diöceſe durch Wort und 
Beiſpiel zu gleichem Wiperſtande egen die Staatsgeſetze anreinte. Sodann 
beſpricht die Anklageſchrift das Verhalten des 2 bei der Pfändung ſeiner 

obilien, welches die Maſſen zur offenen Gewaltthätigkeit gegen die Staats⸗ 
ewalt anreizte, ſowie die demonſtrative Abführung ins Gefängniß und die 

üdtehr aus demſelben, wobei es gleichfalls zu erheblichen Tumulten kam. 
— Das Plaidoyer des Staatsanwalts, Oberſtaatsanwalt Irrgahn aus Pader⸗ 
born, war im Grunde nur eine Umſchreibung des Vortrags des Referenten. 
Als charakteriſtiſch bezeichnete der Vertreter des öffentlichen Rechts, daß der 
Biſchof nicht nur perſönlich den Geſetzen Widerſtand leiſtete, ſondern, daß er 
auch ſeine Diöceſanen dazu bei allen Gelegenheuen aureizte und daß er dieſen 
Widerſtand ſchon vor Erlaß der Geſetze ſfeierlichſt ankündigte. Daß es ibm 
aber nur auf einen Widerſtand gegen die Geſeze Preußens ankam, babe 
er deutlich gezeigt, indem er die piel ſchärferen Geſetze Oldenburgs be⸗ 
folgte. Der Staat ſei mit ſeinen Mitteln, den Biſchof zu zwingen, zu Ende, 
für ihn entſtehe jetzt die Frage, ob er feine Organiſationen untergraben laſſen 
oder den Widerſpenſtigen aus ſeiner Stellung entlaſſen wolle. Der letztere 
Schritt erſcheine um jo nothwendiger, als ſich der Biſchof nicht darauf be⸗ 
ſchränkt babe, perſönlich zu dem Staate in Oppoſition zu treten, ſondern 
daß er durch den künſtlich erzeugten Wahn einer Kirchenverfolgung ſeine 
Dideefanen anreizte. Nach alle dem kommt der Vertreter des Staats zu dem 
Schluß, daß der Angeſchuldigte durch eigenfinnigen, unbeugſamen Widerstand, 
wie vielleicht kein anderer Biſchof ſeine Pflichten gegen den Staat 
aufs Schwerſte verletzt habe und durch feine Haltung fort und fort eine fo 
große Gährung unter der Bevölkerung hervorrufe, daß fein ferneres Bleiben 
im Amte ernſte Gefahren für die Ordnungen und die Ruhe des Staates in 
ſich bergen könnte. Sein Antrag gehe deshalb dahin, den Biſchof ſchuldig 
zu erkennen, die auf ſein Amt bezüglichen Vorſchriften der Staats geſetze io 
ſchwer verletzt zu haben, daß ſein Bleiben im Amte der öffentlichen Ordnung 
gefährlich erſcheint und ihn deshalb ſeines biſchöflichen Amtes für verluſtig 


u erklären. 
3 Na e ger Berathung publicirte der Gerichtshof das Er⸗ 
kenntniß dahin, daß unter Anerkennung der von der Anſchuldigungsſchrift 


und dem Staatsanwalt geltend gemachten Gründe der Biſchof von Münſter 
des Verſtoßes gegen § 24 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 ſchuldig, daher fein 
Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung unverträglich und er des⸗ 
halb aus feinem Amte als Biſchof von Münſter zu entlaſſen ſei. (Poſt.) 

Bochum, 8. März. [Die biefigen Soctal-Demofraten] 
haben, wie wir erfahren, als Candidaten für die nächſte Reichstags: 
wahl den ehemaligen Präſidenten des deutſchen Arbeitervereins, 
Haſenelever, in Ausſicht genommen. 

Dresden, 8. März. (In der heutigen Sitzung der 
Erſten Kammer! gelangte zunächſt ein vom Kammerherrn v. Erd- 
mannsdorff verfaßter Bericht über den von der Zweiten Kammer am 
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e Beralhunz. Die Deputallon empfahl in der Voränsfepung, daß 

ch jedes Mitglied der Kammer vollbewußt ſei, 

„daß eine ſolche Atldäufung des Eiſenbahnbeſizes, eine ſolche Concen⸗ 
tration des geſammten Perſonenverkebrs und Transportgeſchäfts an 
einer Stelle, welche zugleich unterſte Verwaltungs⸗ und oberſte Auf⸗ 
ſichtsbehörde und Geſetzgeber ſein würde, das geſammte deutſche Reich 
ebenſo ſehr, als die Einzelſtaaten in wirthſchaftlicher, finanzieller 
und politiſcher Beziebung empfindlich ſchädigen und eine 
durch keinerlei triftigen Grund gebotene, den inneren Frie⸗ 
den des Reichs bedrobende Abänderung der jetzigen Reichs⸗ 
verfaſſung heraufbeſchwören müſſen,“ 

und in der Abſicht, der Regierung ein Vertrauens votum zu geben, 

die ungeſchwächte und ungetheilte Annahme des von der Zweiten 

Kammer beſchloſſenen Antrags. Die Kammer ſtimmte ohne Debatte 

gegen die eine Stimme des Oberbürgermeiſters Dr. André zu. 


München, 8. März. [In der geſtrigen Kammerfigung] 


ai 1873. Weiter führt die Anſchuldigungsſchrift verſchiedene im „Weſtf. ergriff Miniſter Lutz nach Erledigung aller Angelegenheiten zu einer 
Mercur“ Wa e Erlaſſe des Biſchofs an, welche die Didcefanen pt 


perſönlichen Erklärung das Wort. 
las folgende Erklärung: 

„In der öffentlichen Sitzung vom 3. März hat der Herr Abg. Freytag, 
als er ſich über die Stellung der rechten Seite des Hauſes zu dem dermali⸗ 
gen Miniſterium ausſprach, zur Begründung ſeiner Anſchauung auf die 
Thatſache Bezug genommen, welche mich perſönlich angeht. Der Herr Ab: 
geordnete bat nämlich die Seneſtrey Lutz ſche Angelegenbeit berührt, und da⸗ 
bei die Behauptung aufgeſtellt: Die Unterſuchung habe ergeben, daß die in 
der Sitzung vom 13. October von mir erbebene Beſchuldigung unwahr ger 
weſen, und hat daran die Bemerkung geknüpft, daß ſeitdem keine Rectifica« 
lion erfolgt ſei, wie ſie jeder redliche Mann von jedem redlichen Manne 
fordern Tonne. Was ich darauf zu ſagen habe, iſt folgendes: Ware die ges 
pflogene thatſächliche Erbebung wirklich ſo ausgefallen, wie der Herr Abge⸗ 
ordnete angenommen hat, ſo würde ich keinen Augenblick angeſtanden baben, 
öffentlich zu erklären, daß mir unwahre Thalſachen hinterbracht worden ſeien 
und daß dem Herrn Biſchof v. Seueſtrey mit der Reproduction dieſer That⸗ 
ſachen in der öffentlichen Sitzung Unrecht geſchehen ſei. Ich würde glauben, 
daß ich mit dieſer Rectification, wenn die Unterſuchung das bezeichnete Re⸗ 
ſultat gehabt hätte, nur einer Foerderung der Gerechligkeit entipräche, und 

daß ich eine lade Erklärung um jo unbedenklicher abgeben könnte, als Nie⸗ 
mand zu verhindern im Stande iſt, daß ihm unter der verlrauenerweckend⸗ 
ſten 155 unrichtige oder mißverſtandene Thatſachen hinterbracht werden. 
So aber, wie die Dinge jetzt liegen, würde ich mit einer ſolchen Reclifica⸗ 
tion mehr thun, als billigerweiſe von mir verlangt werden kann. Zur Be⸗ 
gründung dieſer Anſchauung muß ich mir geſtatten, in Kürze auf die Sache 
einzugeben. Wie Ihnen aus ter Sitzung vom 13. October bekannt, batte 
ich mich zunächſt darüber verbreitet, wie nach den uns gewordenen Mitthei⸗ 
lungen unter Zuhilfenahme der geiſtlichen Autorität auf die Wahlen einge⸗ 
wirkt worden iſt. An dieſe Ausführungen habe ich die Mittheilung ange⸗ 
reiht, welche den Gegenſtand meiner Differenz mit dem Herrn Biſchof von 
Regensburg bildet, indem ich deutlich genug zu erkennen gab, ich wollte 
nicht vertreten, daß die von mir erwähnte oberhirtliche Weiſung wörtlich jo 
ergangen ſei, wie ich fie. reproducirt habe. Das liegt in den von mir bes 
ſonders betonten und im ſtenographiſchen Bericht ſich findenden Worten: dem 
Sinne nach ſei die fragliche Weiſung erfolgt. Ich kann ſomit auch heute 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden, daß der Wortlaut dieſer Wei⸗ 
ſung, wohl aber dafür, daß die Erlaſſung einer ſolchen Weiſung dem Sinne 
nach erwieſen werde. Wir müſſen ſomit zuſehen, was der Sinn der mir ge⸗ 
wordenen Mittheilung war. Ich werde dier nicht zu diſputiren verſuchen, 
was zum Weſen der Sache gebört. Der Sinn deſſen, was ich vorbrachte, 
war, daß in der fraglichen Weiſung an die Geiſtlichkeit der Auftrag lag, in 
dem Kampfe gegen den Liberalismus mit paſtoraler Klugheit auch angeblich 
vorhandene ungünſtige und die Unzufriedenbeit der Bevölkerung bedingende 
1 auf dem ſocialen und politiſchen Gebiete, Mißſtände in Bezug 
auf Handel und Wandel, d. i. alſo doch auf die Erwerbsverhältniſſe der Bes 
völkerung, zu benützen, um dieſe letztere gegen den Liberalismus zu gewin⸗ 
nen. Der Grund, weshalb ich eine ſolche Weiſung als deſon ders bedenklich 
und unzuläſſig bezeichnen mußte, liegt darin, daß in dem Streite, der dor 
unſeren Augen ausgefochten wird, Verhälmiſſe zu Gunſten der politiſchen 
Anſchauungen der rechten Seite des Hauſes verwerthet werden ſollten, die 
mit dieſem Streite durchaus nichts zu thun haben, und welche don dem Lie 
beralismus ſo, wie er als Gegenſatz gegen die rechte Seite des Hauſes er⸗ 
ſcheint, nicht verſchuldet find. Und weiter iſt der Sinn meiner Minheilung: 
daß der Clerus dieſen Gebrauch von beſtehenden und nicht beſtehenden Miß⸗ 
ſtänden zu dem Zwecke machen ſollte, um auf die damals bevorſtehenden 
Landta 4 zu wirken. Was nun das Reſultat der Beweisführung be: 
trifft, 9 ſebe ich fürs Erfte ganz ab von dem Zeugniſſe Sr. Excellenz des 
Herrn Erzbiſchofs von Bamberg, ſondern richte Ihr Augenmerk nur auf den 
von dem Herrn Biſchof von Regensburg ſelbſt deröffentlichten Ordinarials⸗ 

5. Es kommt ſicherlich nicht darauf an, ob das, was ich zu bemeifen 
habe, mit vielen oder mit wenigen Worten in dem fraglichen Erlaſſe ſteht, 
ſondern darauf, daß ſich der Kern der Sache darin finde. Auch darauf 
kommt nichts an, ob daſelbſt die von mir behauptete Weiſung ſo kahl und 
nackt ſich findet, wie ſie bei meiner Reproduction erſchien, oder ob ſie irgend⸗ 
wie eingehüllt iſt. In dem Ordinariatserlaß iſt aber in nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden Worten ausgeſprochen: „Auch die ſich verſchlechternden focialen 
Verhältniſſe arbeiten dem Seelſorger in die Hände, er darf dieſelben nur 
klug und mit Hirtenſorgfalt ſeiner Heerde vorführen, und es muß die im 
eigenen Herzen des Prieſters flammende Anhänglichkeit an die Kirche und 
ihre Organe ſich auch auf das Volk fortpflanzen.“ Was kann nun unter 
dieſen ſich verſchlechternden ſocialen Verbältniſſen gemeint geweſen ſein? 
Sicherlich nichts anderes, als die Nachtbeile, die für manche Intereſſen auf 


Staatsminiſter Dr. v. Lutz ver⸗ 


Profeſſor Geh. Rathlbahnen durch das Reich betreffenden Antrag zum Vortrag und dem Gebiee der Erwerbs⸗ und VBermögensverbältnifie in neuerer Zeit er⸗ 


——— — . — . —— — —-—¾is⏑ ——— rum m eee 
nach Namen und Begehr der Fremden. Des Königs Adjutant giebt für feine Huldigung und Tapferkeit und hängt ihm den Siegerpreis 


Plötzlich erklang ihnen aus einem Bergmannsnachen eine Will⸗ 
kommenlied entgegen, nach einer Lieblingsmelodie der Königin von 
Reichard. 
Dann ſtrahlte vor ihnen ein Transparent mit der Inſchrift: „Dem 
Schutzgeiſt dieſes Schattenreichs!“ 
Und wieder fangen über das Waſſer hin ſonore Bergmannsſtimmen, 
von Poſaunen fanft begleitet: „Lobet den Herrn, den mächtigen König 
der Ehren 
„Dein Lieblingslied! Göttlich!“ ſagte die Königin und drückte dem 
geliebten Gatten warm die Hand. Und dem rudernden Bergmann 
üſterte fie zu: „O langſam, lieber Führmann!“ 
Da biegt der Nachen in einen andern Stollen ein und eine blen⸗ 
dend erleuchtete Grotte mit transparenten Bildern und Wänſchen 
— ihnen entgegen. Ein fröhlich Bergwerkslied ſchließt mit dem 
ie Refrain: Glück auf! Glückauf! In der Grotte iſt ein 
hoch ber oſtlück geſchmackvoll ſeroirt. „Wie wunderſchön war's geſtern 
belhen f wie wunderſchön iſt's heute tief unter der Erde! Dieſe 
eulſe nil falten, Tage werde ich nie — nie vergeſſen!“ — ſagte 
but bot fie f a atenden Augen. Ihren Bergmannsanzug und Schacht⸗ 
def hentte fie 903 Andenken aus. Die Bergleute in ihrem Nachen 
lane b KA beſonders. Jedem drückte fie ein Papier mit zwei 

anken » 9 0 Dukaten in die Hand. Die kann man noch 
beute als he 755 Erbſtack am Halſe der Enkeltöchter von jenen 
Waldenburger Bergleuten ſehen — in der Kirche beim Nachtmahl 
und bei Hochzeiten — zum Andenken an die unvergeßliche Königin 


Luiſe! 
Von Waldenburg ging e über das Allwaſſer nach Schloß Fürfen- 


Rein, Wie entzückt war die Königin über die finnvolle Uebertaſchung, 


die Ihrer hier 1 7 W 
Durch die engen Thaler der Salzbach naht der königliche Zug. 
Da — bei einer Biegung des Thals — 9 fie ee 2 — 
romantiſcher Gegend auf hohem ſchroffen Felſen auftagend eine mittel: 
alterliche Ritterburg im altgothiſchen Stil, von dem Grafen Hochberg 
auf den Trümmern der biſtoriſchen Vorſtinburg erbaut. Von der 
inne weht das Hochberg'ſche Banner nieder, bewacht von dem ge: 
barniſchien Burgwart. Der ſtößt in fein Horn, ſobald er die köͤnig⸗ 
ichen Gäſte auf Schlangenwegen nahen ſieht. 
Ein Herold in den Hochberg'ſchen Farben, begleitet von mittel: 


Antwort. 
brücke. 
wartenden Menge halten die königlichen Gäſte ihren Einzug! Eine 
neue Ueberraſchung! Sie erblicken einen weiten mittelalterlichen 
Turnierplatz, umgeben von ſiebenſachen Reihen amphitheatraliſch auf⸗ 
ſteigender Sitze, auf denen über zwei Tauſend feſtlich ge⸗ 
ſchmückter und geſtimmter Zuſchauer Platz genommen haben. Auf 
prächtig geſchirrtem Streitroß, gefolgt von vier Fähnlein Rittern mit 
ihren Knappen und Reiſigen in leuchtenden Farben und blanken 
Rüſtungen, bewillkommt der Bannerherr, Graf Hochberg, das Königs: 
paar in altritterlicher Kerntebe, dankend für die Ehre des Beſuches. 
Zugleich bittet er um die Gunſt, zur Feier des Tages ein ritterlich 
Lanzenbrechen veranſtalten zu dürfen. Der Konig giebt, auf den 
alterthümlichen Ton eingehend, die Erlaubniß dazu. Der Hof nimmt 
auf einer Tribüne mit den preußiſchen Farben unter goldner Koͤnigs⸗ 
krone Platz. Auf einer andern Tribüne ſitzen die ritterlichen Kampfrichter. 

Unter ſchmetternden Fanfaren reiten die vier Fähnlein Ritter in 

die Schranken. Ihnen voran weht das königliche Banner. Jedes 
Fähnlein hat feine beſonderen Farben. So halten fie ihren Umzug 
auf dem Turnierplatz, vor dem Königspaar tief die Lanzen ſenkend. 
Von dem Bannerherrn in ritterlicher Sprache aufgefordert, den 
Namen ihrer Dame zu nennen, für die ſie kämpfen wollen, 
ſpricht Jeder laut: „Luiſe, Königin von Preußen iſt die Dame, für 
die ich kaͤmpfe!“ — dabei Lanze oder Schwert tief vor der Gefeierten 
ſenkend. Die Königin erwidert jede dieſer Huldiguntzen durch ein 
anmuthiges Neigen des ſchönen Hauptes. 
Nachdem das königliche Banner vor dem Herrſcherpaare aufge⸗ 
pflanzt, beginnt das Turnler. Jedes Fähnlein hat ſein beſonderes 
Kampfſpiel: Lanzenbrechen, Ringel: oder Mohrenkopfſtechen u. |. w. 
Schleſtens hoͤchſter Adel nimmt daran Theil. 

Auf Bitte des Burgherrn überreicht die Königin den vier Siegern 
die Ehrenpreiſe: goldene und filberne Medaillen mit den Blldniſſen 
des Königspaares, an Ketten oder Bändern zu tragen. Und ſo knien 
nach einander vor der ſchoͤnſten, edelſten Frau ihrer Zeit: Ritter 
Czettritz, der Schwarzwälder, — Ritter Maltzahn, der Liſner, — Ritter 
Tſchirsky, der Domanzer, — und Ritter Temsky, der Diterndorfer, — 
und mit holdſeligem Lächeln und der ihr eigenen bezaubernden könig⸗ 


alterlichen Trompetern, ſprengt aus dem Burgthor hervor und fragt lichen Anmuth und Hoheit ſpricht Luiſe jedem Ritter ihren Dank aus 


Auf des Herolds Trompetenruf ſenkt ſich die äußere Zug⸗ um den Nacken — unter dem Schmettern der Trompeten und dem 
Unter Pauken⸗ und Trompetenſchall und dem Jauchzen der! Jubel der Zuſchauer. 


Ein neuer Umzug aller Fähnlein endet das Turnier. Unter den 
von fämmtlichen Rittern auf der inneren Schloßbrücke zu einem 
Schirmdach zuſammengehaltenen Lanzen betritt das Koͤnigspaar die 
Burg. Am Eingange dankt der König in alterthümelnden Worten 
dem Bannerherrn und den Rittern herzlich für das ſchöͤne Feſt. Eine 
neue Ueberraſchung wartet im Innern der Burg. Die iſt nicht nur 
ganz im altgothiſchen Stil moͤblirt und decorirt, auch Knappen und 
Schaffnerinnen und Trinkwarte in mittelalterlicher Tracht thun bei 
dem glänzenden Bankett Dienſte — und die Ritter laſſen die alter⸗ 
thümlichen Humpen wacker kreiſen: zu Ehren der Königin des Feſtes 
und der Herzen, Luiſe von Preußen! Dazwiſchen ſingen fahrende 
Barden und ritterliche Minneſänger Lieder zu ihrem Preiſe. Abends 
iſt die Burg bis zur hoͤchſten Zinne märchenhaft erleuchtet. 

Die beiden Fenſter des Fürſtenſtein, von denen aus die Königin 
ihren entzückten Blick liebevoll über das ſchöne Schleſien ſchweifen 
ließ: auf der einen Seite über walddunkle Thäler bis zur ſtolzen 
Schneekoppe und zum Kynaſt — auf der andern über die wette Hoch⸗ 
ebene bis nach Breslau! — dieſe Fernſichten heißen noch heute: 
Luiſens⸗Blick! Und ſicher ſo lange, wie der Fürſtenſtein ſteht! 

Es war das letzte Mal, daß die Königin in Schleſien wellen und 
ſo recht von Herzen glücklich ſein durfte. Nur zu bald zogen die 
furchtbaren Stürme herauf, die das edelſte Frauenherz brachen. Unter 
wie viel Thränen und Schmerzen! Wie oft iſt da ihre Sehnſucht 
hinüber geflogen nach den grünen Bergen und den frohen friedlichen 
Tagen in dem geliebten Schleſierland! 
Friedrich Wilhelm III. iſt noch oft nach Schleſien zurückgekehrt 
und hat die Stätten aufgeſucht, die Luiſens Fuß betrat und „weihte 
für alle Zeiten.“ So ſiedelte er ſich in Erdmannsdorf an, um dem 
geliebten Rieſengebirge nahe zu ſein. Wie oft iſt er da mit den Kin⸗ 
dern hinüber gefahren und hat ihnen die Stellen gezeigt, wo einſt 
ihre Mutter wandelte und beglückte! — Und unter der Eiche vor dem 
Bauernhauſe zwiſchen Kroſſen und Grüneberg hat er gern Einkehr 
gehalten bel dem frugalen ländlichen Mahl, das einſt Luiſe ihm 
würzte, — Einkehr auch in wehmüthig⸗ſüße Erinnerungen! 

Wie ſie das ſchöne Schleſien — ſo wird auch Schleſien 
Königin Luiſe nie vergeſſen! 


ſeine edle 


* gegenden materiellen Fragen zur Bekämpfung des Liberalismus bendtzt der Seſſion wird alſo erſt die nächſte Woche ſehen. Die Blätter mel- 
werden ſollten, um für die clericalen Anſchzuungen en „a machen, 
iſt der Kern meiner Mittheilung. Somit iſt dur 


fälen, um nach Bildung des proviſoriſchen Vorſtands (der aus dem 


mern und die Wahl ihrer definitiven Vorſlände. 


r * ne 


wachſen find. Worin dieſe, Nachibeile, insbeſondere bei dem Theile der Be: verſaſſüngbmäßlg eingefühcte Gottesdienſt in der Schloßegte de ſtattſindei 
5 ’ > s | N . Felle ſtattfinden. 
völterung, auf den heiſtlichten zunächm zu wirken ig. der Lage ift, ab: Mar, weib noch eee „Agence LE 

geieben Dot, rden induftriellet Waternebnmumgen, beftehen Toten, Men Regierung am die Kammern erfolgen wird; auf jeden Fall dürfte 
Jedermann (dar, der die Entwickelung unſerer Geſetzgebung auf dem Gebiet der An⸗ gierung onen folgen 3) e iu dürfte 
Valor ahnung, des Gewerbsweſens ꝛc. keunt, das aber, daß ſolche außer dem S eit ſie erſt nach deren Conſtituirung erfolgen. Den eigentlichen Beginn 


PEP 


FP 
Er 


den aber, daß Victor Hugo und Madier⸗Montjau nicht länger als bis 


den Erzak des Herrn Donnerstag zögern wollen, der erſte im Senat, der letztere in der 


aal geg danddan, hang am die Gehen ans auh ant Ve. Kammer den Aumeffevorſcllag einzubringen. Der Miterepräfbent der 


ziehung auf die Landtagswahlen erfolgt iſt. Das iſt nun allerdings weder Kammer iſt Raspall, der vielleicht Die Gelegenheit für eine radicale Kund⸗ 
. eee in) nei Bauen, 727 Br ni gebung geeignet halten wird. — Das Minifterium will noch nicht zu 
von Bamberg bewieſen. Aber wir zdergehſen, daß ſowohl die Stande kommen. Der „Moniteur“ iſt fo entmuthigt, daß er ſich fragt, ob 
Abfaſfung des Erlaſſes, als, worauf es doch allein ankomrat, die Publikation die Schwierigkeiten nicht unüberſteigliche fein werden. Et findet es 


Iben in eine Zeit fällt, in welcher der Gedanke an die Landtagswahlen ; 
all. Gender and bar Siem die der Geilihtei erff.dter von wachen tar] zwar in der Orp nung, daß Cafe Perier ein hoinagenee Miniflerium 


die Cımabnungen zur Wabl in dem fogenannten prtriotiihen Sinne Tag haben will, fürchtet aber doch, daß die Politiker des linken Centrums 
für a 1 10 . Wars dad lem en es an Schonung für die Gefühle der „Conſeroativen“ werden fehlen 
bon welcher dem DA gemale borgegatien | fafien. Genug, auch die Zuſammenſetzung des Cabinets ſoll erſt nach 
den war, die Wahlen würden über daſſelbe und ſein Syſtem hinweg⸗ 4 
Er Unter ſolchen Umſtanden konnte ſicherlach keiner der . — der Conſtitufrung der Kammern bekannt gemacht werden und einſt⸗ 
welche der Ordinariatserlaß gerichtet war, auf den Gedanken verfallen, daß] weilen übernimmt mit der Finanzminister interimiſtiſch das Portefeuille 
er der an ihn ergangenen Weisung blos im Allgemeinen Folge zu leiſten [des ſofort ausſcheidenden Handels miniſters de Meaur. Es iſt ein 
und, ſoweit es ſich um die Landtagswahlen handelte, von ihr abzuſehen habe. beſtändiges Ab: und Zugehen in der Präſidentſchaft. Dufaure und 
In diefer Benebung ift des Jruaußß des denn Erzbischofs dundchlagend.] Derazes hatten geſtern lange Geſpräche mit Mac Mahon, die Miniſter 
auf weichen der Erlaß den Eindruck hervorbrachte, als ſolle hierdurch der ‚ . 
Zuhörer zur Vorbereitung der Gemülber auf die bevorſtehenden Landtags- conferiren unaufhörlich mit einander und mit verſchiedenen Deputirten; 
wahlen ſich angeregt fühlen, weil jo am erfolgreichſten gegen den Liberalis⸗ aber Caſimir Perier iſt ſeit der letzten Woche nicht wieder zum Staats⸗ 


mus operirt werden tönne. Demzufolge kann ich nicht zugeben, daß der oberhaupte beſchieden worden und feine Freunde verſichern, daß er 
Die „Débats“, welche 


ee 17 0 don Mn 1 W 1 Kt —— — 
tr ichter, der auf meine Erklärungen in der ung dom . ober 4 
Be ein rechtskräftiges Berseifinterlocnt nach Art der W Prozeß ⸗ beute zum erſten Male von der Cabinetskriſe ſprechen, fordern die 
Ordnung bauen wollte, könnte nicht anders ſagen, als: ich müßte mich zwar ſtricte Anwendung der parlamentariſchen Regeln, welche in den 
dahin rectificiren, daß in dem Erlaß von den Wahlen nichts ſtehe, ich ſei] conſtitutlonellen Staaten herkömmlich find. Nach ihnen hat die Politik 
en 55 1 1 e e e de 5 Brut 15 mit des Unken Centrums bei den Wahlen gefiegt, und das Miniſterium 
1 en nne Water D 2 elchen ieman 
ker 1 kann, als daß Me gerade mil Hinbid auf die bevorſtehen⸗ muß denn auch ein Miniſterium des linken Centrums werden. — Die 
den Wahlen vollzogen werden ſolle. Bei jo bewandten Umſtanden kann Bonapartiſten machen großen Lärm mit dem Ausfall der Wahlen, und 
dilligerweiſe ein Verlangen nach Rectiſication an mich nicht geſtellt werden. um ihren Jubel zu rechtfertigen, übertreiben fie ihren Erfolg ein wenig. 
Hieran habe ich noch eine Erklärung zu knüpfen. Der Herr Erzbiſchof von So beglückwünſchte das „Pays“ feine Partei dazu, daß fie die Repu⸗ 
Bamterg iſt Derienige nicht, der die Nachricht von dem beſprochenen Lrlaß dlikaner „faſt überall“ beſiegt habe. Schon fetzt geberden ſich die 
und feinem Inhalt an mich gebracht hat. Die fo vielfach in der Preſſe Iqperl lift (8 die Fü d 15 kant tei 
gegen ibn erbobene Anſchuldigung, daß er ſich einer Denunciakion schuldig] Imperialiſten als die Führer der anürepudlikaniſchen Partei, und das 
gemacht, ik demnach unbegründet.“ werden ſie in der That ſein, denn die anderen Mitglieder der Minder⸗ 
Nachdem dieſe Erklärung verleſen, meldet ſich Abg. Dr. Jörg heit gehören zu vielen verſchiedenen Factionen an und find zu uneinig 
„zur Geſchäftsordnung“ zum Worte. Präſident Freiherr von Ow untereinander, als daß fie etwas ausrichten könnten. Die Royaliften 
ertheilt es demſelben, jedoch mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß werden nach wie vor ein geſondertes Häuflein ohne jeden Einfluß bilden, 
eine Discuffion über dieſe Angelegenheit nicht flattfinden könne und die Orleaniſten und Halblegitimiſten werden ſich entweder dem linken 
Abg. Dr. Jörg nur „zur Geſchäftsordnung“ das Wort habe. Centrum zu nähern ſuchen oder allmälig die Partei des Kaiſerreichs 
Abg. Dr. Jörg: „Meine Herren, ich werde „zur Geſchäftsordnung“ vergrößern helfen. Dieſe letztere wird es binnen Kurzem auf etwa 
Needed in geri ein — . Zufall, der Se. Ercellenz den hundert Mitglieder gebracht haben. Um fie unſchädlich zu machen, 
Herrn Staatsminiiter Dr. dom Luß in die Tage gebracht bat, zu der Egla. brauchten nur die Republikaner ſich nicht aus ihrer bisherigen ge: 


ng, welche wir ſoeben gebört haben, das Wort außerhalb der Tages⸗Ord⸗ 
— zu verlangen, wo eine Erwiderung diefer Klient wie Sie eben von mäßigten Politif treiben zu laſſen, an Aufteizungen und Verführungen 
Eine andere Hoffnung haben die 


dem Herrn Präsidenten gebört haben, nicht zuläſſig iſt, wo es auch fehr| dazu wird es freilich nicht fehlen. 
Bonapartiſten nicht mehr als dieſe, die Republik durch die Republi⸗ 


bg fein 2 * etwa or 5 5 n ant ae ee 

den Antrag zu bringen, es möge der Gegenſtand auf eine der nächſtenkaner ſelbſt zu Grunde richten zu laſſen. — Kein Blatt iſt mehr auf: 

Tages⸗Ordnungen geſetzt werden. Aber, meine Herren, das unterliegt gar G N 

Tenn Zweifel, Bob Perm die Sache uicht dernbt lehre gut! rechte); wie gebracht über die Wablen, beſonders die Pariſet Wahlen, als das 

ich perſönlich die Sachen anſehe, jo hat ſich Se. Excellenz mit feiner Erkla⸗ „Univers“. „Herrn Raoul Duval“, fagt Louis Venillot, „hat man 

Be nicht art eher a 2 Er ee 75 den Due Decazes vorgezogen, einen erwieſenen Freimaurer. Er ſcheint 

8 eee b uten, m Se. Lrcehend NO | der Diplomat zu fein, welcher zwiſchen Herrn v. Bismarck und Gam⸗ 

die Materie und den Hergang des Prozeſſes mit dem Biſchof von Regens⸗ f 8 

burg zurecht legt. Es find in diefer Beziehung binteichende Materialien in betta den Vermittler ſpielen kann. Er iſt liberal und er läßt das 

die Oeffentlichkeit gelangt, wonach Jeder, der ſich dafür intereſſirt, ſich ein Gute wie das Böſe zu. Herrn Bartholont hat man den radicalen 

n 5 e — e en nicht a vorgezogen, der 9 will und alles Gute verwirft. 

in der Lage war, ngen, x enz dem Angegriffenen | Die Pariſer Vertretung iſt jetzt vollzählig und homogen. Dieſe gro 

Sa zen F | DR 1 Ban 9 vor 5 Made Mk glanbt Kir Aa: E 559 

Meinung, * e ind anderer 4 X 

Meinung: aber jedenfalls unterliegt es keinem Zweifel: wollte der Herr! und benutzt die erſte Gelegenheit, um in aller Form der Pacht Gottes 

Staatsminiſter eine ſolche Satisfaction geben, fo hätte er dies thun können, zu Tuparis a [Mititärifges.] 
- aris, 7. rz. riſches. 


längſt ebe wie zuſammengekommen find — aber meine Herren, die Anſchul⸗ 
digung um die es ſich handelt und von der ich glaube, daß fie ſich als wahr Debats“ bringt folgende mllitäriſche Mittheilungen: 
nicht bat erweiſen laſſen, von der ich für meine Perſon glaube, daß ſie ſich Bekanntlich hatte das Geſetz vom 13. März 1875 betreffs der Organi ⸗ 
als Verleumdung qualificirt (Bravo! rechts, Bewegung links), dieſe Anſchul⸗ f le Hilfs⸗Unterli ee Neſerve 
digung bat Se. Excellenz in engſte Beziehung zur rechten Seite diejes Hauſes, ſallon ber Endres zu den Olen a a ö 
ur Mebrbeit der Kammer gebracht: „mit ſolchen Mitteln ſeid Ibr gewählt“ der activen Armee nur ehemalige Offiziere der mobilen Nationalgarde zuge⸗ 
dat Se. Excellenz geſagt! (Bravo rechts, Rufe links: zur Gefchäftsordnung.) laſſen. Da die Erfahrung bewieſen batte, daß dieſe letzteren nicht zahlreich 
Hiernach werden Sie zur Geſchäftsordnung verstehen, daß wir die Sache ſſeuug Maren, um alle 
nicht auf ſich beruhen laſſen können, und wenn wir irgend eine andere Form 
nicht finden, um die Sache zur Sprache zu bringen, ſo behalten wir uns 
feierlich dor, bei der erſten beſten Gelegenheit dieſe Erwiderung mit vollem 
Gewichte hier geltend zu machen.“ (Bravo rechts.) 

Die nächſte Sitzung wird vom Präſidenten, ohne daß ſich ein 
Widerſpruch hiergegen erhebt, 
Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 

Frankreich. 


O Paris, 6. März, Abends. [Zu den Stichwahlen. — der Kciegsmimiſter, daß die für die Offiziersſtellen in der Reſerve der acuwen 
Zur Cabinetskriſis. — Verſchiedenes.] Die Ziffer der be- Armee und für die verſchiedenen Grade der Territorial⸗Armee ſich in Rüds 
kannten Wahlreſultate iſt heute Abend bereits auf 106 angeſchwollen. ſtand befindenden Candidaten in dieſer nämlichen Seſſion ebenfalls ihre 
Daß geſtern 26 Bonapartiſten gewählt worden, will einigen Republl⸗ Prüfungen beſtehen können. Wir erfahren, daß die Candidaten ſich dis zum 


20, März melden müſſen. Andererſeits wurden diejenigen Leute, welche in 
kanern als ein bedenkliches Symptom und als die Vorbedeutung künf⸗ Folge ibres Alters 5 zur Territorial⸗Armee Maass a 
tiger Schwierigkeiten erſcheinen. 


Dieſe peſſimiſtiſche Auffaſſung wird | ren, und die ſich noch nicht auf die Liſten von 1875 einſchreiben ließen, aufs 
jedoch von den republikaniſchen Blättern nicht getheilt. In der That gefordert, ſich in kürzeſter Friſt vor den Nevifionsräthen zu ſtellen. Durch 
läßt ſich annehmen, daß wenn die nächſte Zeit Schwierigkeiten bringen Diele verſchiedenen Beſtimmungen hofft der Kiegeminiier, ehe einige Monate 


ſollte, dieſelben eher von der Präſidentſchaft als von den Imperialiſten pie An Fr al en daben ae Gadres Wade 


ausgehen werden. Von der Nothwendigkeit eines unbedingten Wechſels | fein, weil fie aus ehemaligen Offizieren der activen Armee und aus ehema⸗ 
der Regierungspolitik läßt der Präſident der Republik ſich nur ſehr ligen 7 weiße 5 Ae 1 open Bode rn 
langſam überzeugen. In der Cabinetsfrage it auch heute keine Ver: de Benn AUDEONGE? e, eden r dernen wenn de 
änderung eingetreten und das Ministerium wird ſchwerlich vor dem Handhabung der Waffen nicht kennen, und in Folge ibres Alters während 


' des letzten Krieges nicht unter die Waffen berufen worden find. Man kann 
Zuſammentritt der Kammern conſtituirt ſein. — Die Kaiſerin von es eben nicht — wiederholen, daß ier Organiſation in Frübjahr nur 


Oeſterreich iſt geſtern Mittag in Calais angekommen. Der Marquis auf dem Papier beiteben wird, und daß von irgend einer Zuſammenberufung 
d' Abzac begrüßte fie als Vertreter Mac Mahon's und begleitete fie bis der Ferr gleter Ade nen 55 Ne eat 
ans Schiff. — Heute Abend werden der Fürſt und die Fürſtin ard ; Pei 28 u 1 macht und reihe A 1 
Metternich zu längerem Aufenthalt hier erwartet. — Rubinſtein's lebt bat, ER en en Vel: „Les d Aeg ex 


nicht mehr in das Cabinet eintreten wolle. 


der mobilen Nationalgarde zur Bewerbung zuließ. 


ſtimmte General de Ciſſey, daß eine neue Reihe von Prufu 
April d. J. in einem jeden der achtzehn Armeecorps Statt 


mobilen Nationalgarde, ſondern auch die ehemaligen 


neueſte Oper „Nero“ ſoll hier in Paris im Tiheätre lyrique, nicht eine Fortſetzung jener Senſationsſchriſt. 


in der großen Oper aufgeführt werden. Sie wird aber zunächſt in 
Deutſchland (bei B. Senff) im Druck erſcheinen und es iſt daher mög: 
lich, daß ein deutſches Theater dem hieſigen noch mit der Aufführung 
zuvorkommt. 

Paris, 7. März. [Zur Eröffnung der neuen Seſſion. 
— Zur Cabinetskriſis. — Jubel der Bonapartiſten. — 
Weheruf des „Univers“.] Die Formalitäten für die Eröffnung 
der neuen Seſſion find wie folgt geregelt worden. Heute Dinstag 
verſammeln ſich der Senat und die Deputirtenkammer in ihren Sitzungs⸗ 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 9. März. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut Nachmittag 
abgebaltenen Sitzung der Verſammlung . dieſelbe nach einigen 
geihäftlihen Mittheilungen des Vorſißenden, Dr. Lewald, zunächſt 
zur Verſtärkung der im laufenden Etat für Straßenbe reinigung ausgeſetzten 
Koſten die Summe von 60,000 M. 

au Todann 1 ee 1 N 8 
0 ementar⸗Unterrichtsweſen. iſtrat erwidert auf einen Be 
Alterspräſtdenten und den 4 jüngften Deputtrten als Secretären be⸗ der Verſammlung, daß a den 850 Entwürfen zum Nenban van Cem 
ſteht) je eine Deputation zu ernennen. Mittwoch Mittag begeben ſich] tarſchulhäuſern bereits auf die Anlegung von Räumlichkeiten, welche ſich zu 
dieſe proviſoriſchen Vorſtände und Deputationen in den Herkulesſaal im er ae e em N 

; für jede e, Bedacht genommen worde aß dies auch ferner 

Palast von Verſailles, woſelbſt ihnen der Vorſtand der alten Natlonale nach Maßgabe der inmiihen gemachten Erfahrungen geſchehen ſoll; ſowie, 

verſammlung in Gegenwart der Miniſter die geſetzgebende Gewalt daß er wegen Auflö „Uebe der katholi i 

ar wegen Auflöſung reſp. Uebernahme ſchen Pfarrſchulen mit 

übertragen wird. Der Duc d' Audiffret- Pasquier wird eine kurze Rede der Königlichen Regierung in Unterbandlung ſtehe und hoffe, vielleicht ſchon 

halten. Sodann erſte öffentliche Sitzung in beiden Kammern und zn Oſtern d. J. wenigſtens einen Theil dieſer Schulen in die ſtädtiſche Ber: 

Beginn der Wahlprüfungen in den Bureau. Man weiß, daß die Paltung zu übernehmen. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Auskunft 
Verſammlungen ſich nicht als wirklich conflituirt betrachten, ſo lange 


befriedigt. 
e N ini ungen, i 
nicht die Hälfte der Wahlen  befläligt worden it. Da die Aelen Antelter Mugabe perciedener Kat pes 1078 were eat 28 
größtentheils bereit liegen, und da die meiſten Wahlen nicht angefoch⸗ zur Renovation dreier Klaſſenzimmer in Fiſchergaſſe Nr. 23 und 900 Mark 
ten werden, kann dieſe vorbereitende Arbeit in einigen Tagen vollendet I 1 5 5 der Dr der 8 N gewerblichen Zeichen⸗ 
ſein. Man erwartet alſo für Sonnabend die Conſtituirung der Kam⸗ Weng bnd Kn 8 — zu beranftaltenden 
Sonntag wird der! Terrain⸗Verkauf. Magiſtrat beantragt wiederholt, den von der Ver: 


Das „Journal des 


rüfungen am Iſten 
a zu finden habe. | Oberſlac f f nn 
auf Sonnabend, den 11. März 1876, Zu dieſen Prüfungen köunen nicht allein die ge Unteroffiziere der 50 Genlimeier tief: + 1,25°, 125 Centimeter + 2,28, und 225 Centim. 

iziere derſelben zu: | + 5, ) 
gelaſſen werden, die aus irgend einem Grunde die ihnen durch das Gefeh.gemähr: Olongebalt der Luft hat ſic don 3 auf * acboba f 
ten Vortheile nicht benutzen zu ſollen lere batıen. Außerdem beſtimmte amtern wurden derzeichnet: 50 Ebeſchließungen (s mehr als in der vorber⸗ 


= 


al abaeladaten ? * Berlauf eines 


feinmfang besell welt 


Dringlichkeits⸗Antrag, betreffend den galiziſch⸗Stettiner Tranfite 
Tarif, zur Erledigung. Die Verſammlung erkennt die Dringlichkeit des An⸗ 
trages an, worauf Stadiv. Werther unter Hinweis auf die bisherigen 
Verhandlungen und im Anſchluß an eine an die Verſammlung gerichtete, 
von ihm vorgetragene Petition aus dem Kreiſe der 5 Namens 
der Verkehrs, Handels: und Markt Commiſſion 55 lt, 

unter vollkommener Zuſtimmung zu den in dem Magiſtratsſchreiben dom 
8. Februar geäußerten Grundſatzen den Magiſtrat zu erſuchen, ſich durch 
eine Petition an das königl. preußiſchen Handels⸗Miniſterium zu wenden, 
die Stadt Breslau an dem rumäniſchen Eiſenbahntarif zu betheiligen, 
wie dies dis zum 1. September d. J. der Fall war, 

Die Verſammlung tritt dieſem Aultage ohne Discuſſion bei. 

Hafenban⸗Angelegenbeit. Wie wir in unſerem Vorberichte aus⸗ 
führlich mitgetheilt haben, beantragt Magiſtrat die Einſetzung einer gemiſch⸗ 
ten Deputatlon zur Förderung der Hafen⸗Angelegenbeit. 

Stadtv. Kärger motivirt zunachſt als Referent der Commiſſion deren 
von uns ebenfalls bereits mitgetheilte Anträge. 

Stadtrath Mark erörtert den Standpunkt, den Magistrat in dieſer An⸗ 
gelegenbeit einnimmt und biltet um Annahme der Magiſtrats⸗Anträge. Dem 
don dieſem in Bezug auf die Wahl der Mitglieder aus der ſtimmfähigen 
Bürgerſchaft abweichenden Commiſſions⸗Antrage 3 werde Magiſtrat, wenn 
die Verſammlung denſelben zum Beſchluß erhebe, vorausſichtlich beitreten 

Stadiv. Storch beantragt, bei der Bedeutung der Sache, da Stadtv. 
Kärger die Wahl ablehne, die Angelegenheit behufs weiterer Vorſchläge 
noch einmal an die Commiſſion zurückzugeben. 

Stadtv. Leonhard beantragt: Er 

Die Anträge ad 1 und 2 der Commiſſton anzunehmen, im Uebrigen 
aber die Vorlage an die Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion zurüdgelane 
gen zu laſſen, um der Verſammlung darüber, ob und wie viel Muglieder 
aus der jlimmfähigen Bürgerſchaft in die Hafen-Deputation zu wahlen 
ſeien, und event. für die Wahl ſelbſt Vorſchlage zu machen. 

Stadiv. Dr. A ſch erachtet es nicht für ganz unbedenklich, den Anträgen 
des Magiſtrats beizutreten, welche die Stadt doch bis zu einem gewiſſen 
Grade binden. Der Standpunkt des Miniſters gebe offenbar dahin, die 
ganze Hafenbau⸗Angelegenheit in den Sädel der Stadt bineinzuſchieben, er 
behalte ſich nur vor, event. belfend einzutreten. Der Deoutation die Anz 
gelegenheit zu überweiſen, ohne ihr die Mittel für die Vorarbeiten zu be⸗ 
willigen, ſei ein Schlag in's Waſſer. Eine Verweiſung der Sache in die 
Commiſſion erſcheine nach den Erfahrungen als eine Verſchiebung ad ca- 


lendas.graecas, ‚zum Mindeſten müſſe der Commiſſion die Verpflichtung 


auferlegt werden, in ganz beſtimmten Zeiträumen Bericht zu erſtatten. 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck glaubt, daß es keiner weiteren Aus⸗ 

führung bedürfe, zu zeigen, von welcher Bedeutung die Anlage eines Win⸗ 
terhapfens, der mit den nöthigen Lagerplätzen, Speichern u. . w. umgeben 
ſei, für Breslau und die ganze Provinz Schleſien babe. Es ſei unbegreiflich, 
daß Breslau an einem großen Strome, deſſen Schiffbarkeit von Jahr zu 
75 beſſer werde, liege und noch nicht zu einem ſolchen Hafen gelangt jei. 

totzdem habe Magiſtrat anerkannt, daß die Schaffung eines ſolchen 
Hafens eine eigentlich communale Aufgabe nicht ſein könne und 
daß die Regierung allein die concurrirenden Intereſſen einigen könne. Durch 
die Commiſſion ſolle ein Mittelpunkt für dieſe Beſtrebungen ge⸗ 
bildet werden. Materielle Verpflichtungen übernehme die Verſamm⸗ 
lung durch Einſetzung derſelben nicht, wenn dieſelbe auch die Frage werde 
erörtern müſſen, ob die Commune durch Gewährung von Grund und 
Boden für den Hafen eintreten könne und ſolle. Obne wejentlihe Mitdilfe 
des Staates werde der Hafen nie zu Stande kommen. Der Miniſter inter⸗ 
eſſire ſich auf das Wärmſte für die Sache und ſeine Vorlagen für dieſelben 
ſeien im v. J. im Landtage nur geſcheitert, weil ein beftimmtes Project von 
Breslau aus nicht vorgeſchlagen werden konnte. Dieſes Project, das allen 
widerſtrebenden Intereſſen entgegentomme, zu finden, ſolle hauptſächliche Aufgabe 
der Commiſſion ſein; durch die Thatigkeit der techniſchen Beamten der Stadt 
liege bereits ein vollſtändig ausgearbeitetes, veranſchlagtes Project vor, ob 
daſſelbe feſtgehalten werden könne, wolle er nicht entſcheiden. Bezüglich der 
Wahl der Mitglieder aus der ſtimmfähigen Bürgerihaft ſei es verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht der Verſammlung, daß fie dieſe vornehme. 5 
„Die Verſammlung tritt zunächſt dem Antrage a. auf Einsetzung einer 
gmilßten Deputation des Magiſtrats bet, beſchließt aber im Llevrigen, die 
Vorlage der Commiſſion nochmals zurückzugeben. 

Ein zweiter Dringlichkeits⸗Autrag iſt von Dr. Lion eingegangen. Der: 

ſelbe beantragt: 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, in das 
| Statut der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät die Beſtimmung aufzunehmen: 
daß Beſchädigungen, welche durch Gas⸗Exploſionen von Leuchtgas ent⸗ 
ſtehen, den Brandſchaden gleich geſtellt werden. 


aß dieſe letz Die Verſammlung beſchließt nach kurzer Discuſſton, in welcher don meh: 
wg e Stellen zu beſetzen, jo votirte die Rationalverfamm: | reren Rednern auf die principielle Wichtigkeit der Sache bingewieſen wird, 
lung einige Tage vor ibrer Auflöſung ein Geſetz, welches den Artikel 39 des den Antrag auf dem geſchaftsordnungsmäßigen Wege durch die betreffende 
Geſetzes dom 13. März 1875 monificirte und alle ehemaligen Unteroffiziere Commiſſion vorberathen zu laſſen. 

0 e m die Betheiligten in g 
Stand zu ſetzen, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes benutzen zu können, be⸗ 


„Il Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Büreau. Woche vom 
27. Februar bis 4. Marz.] Der Erdboden bat ſich nunmehr erwärmt, die 
ache hat 2,16“ Wärme, 25 Centimeter tiefer nur + 104“, ferner 


34°. — Das Grundwaſſer hat eine Temperatur von + 5°. — Der 
den. — In den Standes 


egangenen Woche). Es wurden geboren: 198 (und zwar 1 i h 
a Woche) en 98 männliche, 100 weibliche. Sobtgehoren 8. . 65 
ſtarben: 151 (und zwar 11 mehr als in voriger Woche), nämlich 81 männ⸗ 
liche, 70 weibliche. Das Verhaͤllniß it zwar elwas ungünſtiger geworden, 
indem die Differenz zwiſchen der Zahl der Geborenen und der der Geſtor⸗ 
benen nur 47 beirägt und in dem ſie in der vergangenen Woche 59 betrug, 
doch iſt immer das Verhältniß noch kein umgünftiges. Auch die Zabl der 
Kinder, die unter 1 Jahr geſtorben find, iſt größer als die in voriger Woche, 
da ſie diesmal 57 (gegen 44 in voriger Woche) beträgt. 

[Das Hochwaſſer in Schleſien] hat an einzelnen Stellen * 
— wir heben beſonders hervor die Stadt Oppeln mit nächſter Um⸗ 
gebung, eine Anzahl Dörfer im Kreiſe Coſel, die Dorfer Nicoline 
und Golſchwitz im Kreiſe Falkenberg, die linke Oderſeite oberhalb 
Breslau und die Umgebung von Neuſalz — beträchtlichen Schaden 
im Gefolge gehabt. Doch iſt der daburch hervorgerufene Nothſtand 
in weit engeren Grenzen geblieben, als dies bei der Ueberſchwemmung 
im Jahre 1854 der Fall war. Hieraus erklärt ſich, daß bisher nicht 
das Bedürfniß hervorgetreten iſt, wie im Jahre 1854 in genereller 
und centraliſtrter Weile an den Wohlthäͤtigkeitsſinn weiterer Kreiſe zu 
appelliren, daß man vielmehr den ſpeciell geſchädigten Bezirken die 
Bildung localer Unterſtützungs⸗Comtite's, deren Aufrufe hoffentlich offene 
Hände finden werden, überlaſſen hat. Es tritt hinzu, daß die aus 
der Kriſis von 1854 noch vorhandenen Unterſtützungs⸗Fonds zur Lin⸗ 
derung der erſten Noth fofort zur Verwendung kommen konnten. Wie 
die öffentlichen Blätter gemeldet haben, find für den Regierungsbezirk 
Oppeln bereits 15,000 M. und für den Landkrets Breslau 1000 M. 
aus dieſen Fonds verausgabt worden. Freilich liegt der weſentlichſte 
Theil des Schadens in der Verwüstung der Felder und dieſer läßt 
ſich erſt überſehen, wenn das Hochwaſſer ſich verlaufen hat und die 
Felder zugänglich ſind. Ob die vorhandenen Fonds ausreichen wer⸗ 
den, die durch die Beſchädigung der Felder in ihrer Exiſtenz bedrohten 
kleinen Grundbeſitzer in genügender Weiſe zu unterſtützen, ob ſich nicht 
vielmehr dennoch die Nothwendigkeit herausſtellen wird, in größerem 
Umfange auf den Wohlthätigkeitsſinn zu reflectiren, darüber kann das 
Urtheil noch nicht als abgeſchloſſen angeſehen werden. Hierzu wird 
das Reſultat der von den Behörden überall angeordneten Ermittlungen 
über den Umfang des Schadens abzuwarten fein. a 
[Schadow +] Geſtern in der Mittagsſtunde iſt ein ver⸗ 
dienter Bürger, der frühere Tapezierer, zuletzt Rentier, Ferdinand 
Schadow sen., nach längeren Leiden geſtorben. Sein reger Stun 
für die offentlichen Angelegenheiten ließ ton in der bewegten Zeit von 
1848 und fpäter eine hervorragende Rolle ſpielen und ſelbſt als die 


(Fortiegung in der erſten Beilage.) 
1 Mit zwei Beilagen. 
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bald darauf eintretende Reactionsperiode jedes freiere Streben un⸗ 


moglich machte, bewog ihn doch fein theilnebmendes Herz, manchen] 


polttiſchen Flüchtling auf's Kräftigſte zu unterſtützen. Auch als "Städt: 
verordneter hat er mehrere Jahre für die Communal-Intereſſen geforgt. 
Die bei zunehmendem Alter eintretende körperliche Schwäche zwang 
ihn mehr und mehr ſich in das Familienleben zurückzuziehen, bis 
endlich der Tod jeder Thätigkeit ein Ende machte. Schadow hat 
das ehrenvolle Alter von 74. Jahren erreicht. — Ehre ſeinem An: 
denken! 

=- [Eine Ueberſicht] der an den Pegeln Brieg, Oblau, 
Breslau beobachteten Waſſerhöhen im Jahre 1875 ergiebt, da 
achtete mittlere Waſſerſtand ſich von Jahr zu Jahr immer mehr der durch 
die Oderregulirung angeſtrebten Normalwaſſertiefe näbert und vorausſichtlich 
binnen wenigen Jahren ganz den Anforderungen genügen wird, die der 
Schifffabrtsbetrieb an ein gutes Fahrwaſſer ſtellt, da die Herſtellung von 
Regulirungswerken ſowohl im hieſigen als in den Nachbarbezirken ſich immer 
mehr ihrem Ende nähert. 

+ [Prieſter⸗Jubiläum.] Sonnabend, den 11. März, begeht 
der Canonicus der Domkirche, Herr Joſeph Klopſch, den Tag, an 
welchem er vor 50 Jahren zum Prieſter geweiht wurde. Der Ge: 
nannte, der am 5. November 1802 zu Hinzendorf geboren iſt, feierte 
nach abgelegten Gymnaſial⸗ und Univerſſtätsſtudien am 11. März 1826 
ſeine Primiz. Nachdem er mehrere Jahre als Caplan fungitt hatte, 
erfolgte feine Ernennung zum Pfarrer und Erzprieſter in Groß⸗Glogau, 
in welcher Stellung er ſich die Liebe ſeiner zahlreichen Diöceſanen zu 
erwerben wußte. Den 11. Juli 1855 wurde er zur größten Betrüb⸗ 
niß ſeiner Gemeinde als Domherr nach Breslau berufen, eine Wahl, 
die als eine überaus glückliche zu bezeichnen war, da der würdige 
Prieſler ſich in allen Lagen feines schwierigen Amtes als tüchtig bewährt 
hatte. An hieſiger Domkirche wirkte er als Magister fabrieae und 
als Procurator der Baron Tharoult⸗von Blachaſchen Armen⸗Kranken⸗ 
Stiftung, während ihm auch die Procuratie des fürſtbiſchöflichen Hofpi: 
tals zur ſchmerzhaſten Mutter für katholiſche Waiſenkinder übertragen 
wurde. Auch als Präſes des Bisthums⸗Conſiſtoriums und als geiſt⸗ 
licher Rath des fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes war er über⸗ 
aus thätig. Der Fürſtbiſchof übertrug ihm die Aufſicht über die hleſi⸗ 
gen Kirchenbauten, und der Bau der Laurentiuskirche, der Michaelis⸗ 
kirche, der Renovationsbau im Innern der Kreuzkirche und der Kathe⸗ 
drale, ſowie des überaus ſchwierigen Baues des Domportals iſt unter 
feiner fpeciellen Leitung zur Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten ausgeführt 
worden. Möge es dem Jubilar, der an ſeinem morgenden Ehrentage 
ein feierliches Hochamt in der Domkirche  celebriren wird, vergönnt 
fein, in ungeſchwächter Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche noch ein recht hohes 
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völkerung · 5 

d. 1 den akademiſchen Geſangverein „Leopoldina“, 
die älteſte ſtudentiſche Verbindung an biefiger Univerſität, find in jüngſter 
Zeit mehrfach unrichtige Mittheilungen veröffentlicht worden, welche biermit 
nichtig geſtellt fein mögen. Der Sachverhalt iſt folgender. Die Majorität 
der activen Mitglieder der Verbindung „Leopoldina“ hatte Anfang Januar 
beſchloſſen, das Geſangsprincip fallen zu laſſen und ſich unter Beibehaltung 
des Namens und der Farben als ſogenannte ſchlagende Verbindung aufzu⸗ 
thun. Ein diesbezügliches Geſuch an den Senat um Genehmigung dieſes 
Planes iſt von demſelben abgelehnt worden, zumal da ein Proteſt der dem 
Geſangsprincip treu gebliebenen Mitglieder beim Senat eigegangen war. 
Letzteren iſt vielmehr, die ſich mittlerweile durch neue Geſangskräfte verſtärkt 
baben, vom Senat unter Beibehaltung der bisher geltenden Statuten die 
Genehmigung zur Fortführung des Namens „Leopoldina“ und der bisberi⸗ 
gen Farben ertheilt worden. Der Geſangverein „Leopoldina“ it alſo nicht 
aufgelöſt, ſondern beſtebt weiter. Die Majoriät der Mitglieder dom Januar 
bat ibrerſeits vom akademiſchen Senat die Erlaubniß erhalten, ſich als ſo⸗ 
genannte ſchlagende Verbindung unter dem Namen „Chetuskia“ und unter 
anderen Farben aufzuthun. \ 

[Kunſtverein.] Der bierfelbft jet länger als 60 Jahren, jetzt unter 
dem Patronat Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, beſtebende ſchleſiſche Kunſtverein, welcher bekanntlich aus⸗ 
ſchließlich den Zweck verfolgt, in unſerer Stadt und Provinz den Sinn für 
Kunſt anzuregen und zu beleben, biingt jetzt an feine Mitglieder zwei vor⸗ 
neffliche, in Linienmanier von dem verſtorbenen Altmeiſter der deutschen 
Kupferſtecherkunſt, Profeſſor E. E. Schäffer ausgeführte Kupferſliche: Ma: 
donna del Granducca nach Raphael, Ezzellino im Gefängniß nach E. F. 
Leſſing zur Vertheilung. — Allen für die Kunſt ſich Intereſſirenden em: 
pfeblen wir um jo mehr, dem ſchleſiſchen Kunſtverein als Mitglieder beizu⸗ 
treten, als derſelbe durch Erwerbung von Delgemälven zu Zwecken unferes 
im Bau begriffenen ſchleſiſchen Maſeums äußerſt thätig it. — Die in dieſem 
Jahre beitretenden Mitglieder empfangen bereits beide oben genannten 
Kupferſtiche; außerdem erwerben ſie das Recht des freien Eintrittes der jetzt 
im bieſigen Ständebauſe befindlichen reichhaltigen Gemälde Gallerie, fowie 
desjenigen der allzweijährlich ſtattfindenden großen Kunſtausſtellung, und 
nehmen endlich bei der ſich an letztere anschließenden Verlooſung von Oelge⸗ 
mälden ꝛc. unentgeltlich Theil. 

Alder Verband wiſſenſchaftlicher Vereine! bieſiger Univerſität 
hielt am 7. d. im großen Saale des Calé restaurant ſeine zweite wiſſen⸗ 
schaftliche Sitzung ab. Herr cand. med. Hahn bielt einen beifällig aufge 
nommenen Vortrag uber die Functionen des animalen Nervenſyſtems“. 
Als Gaäſte waren auch eimi 
grobes Interefie 2 

1, welcher die Verſammelten mit größter Aufmerkſamkeit folgten. Auf den 
wiſſenſchaftlichen Theil folgte eim geſelliger, und man Eu ſchon deutlich 
bemerken, wie die Mitglieder der derſchiedenen Vereine, die ſich vorher ſtemo 
gegenüberſtanden, gegenſeitig ſich näher treten und freundſchaſtlich gemütlich 
mit einander Sed e ſo daß die Hoffnung gerechtfertigt iſt, der Verband 
werde feinen Zweck — „gegenseitige, Annaberung und Anregung in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und geſelliger Beziehung“ — auch wirklich erfüllen. 

% [Baudeville⸗Thegter.] Geſtern fand unter großem Zudrang des 
Publikums im Vaudeville⸗Theater der erſte Narren⸗Abend ſtatt. Die paſ⸗ 
ſende Decoration des Saales, ſo wie das gewählte Programm der Vorſtel⸗ 
lung fanden den größten Beifall. „Roderich der! Furchtbare“, ein würdiger 
Pendant Uffo's, gen. der Tieger, „der tanzende Scherbel“ u. ſ, w. wurden 
nürmiſch wieder und wieder gerufen. Leider wurde durch ein während der 
Vorſtellung plötzlich eingetretenes Unwoblſein von Frl. Schwarz die Auffüh: 
rung des Feſtes der Handwerker mit umgekehrter Beſetzung verhindert. Frei⸗ 
tag findet der zweite und letzte Narren⸗Abend ſtatt. Dinstag iſt das Beneſiz 
des beliebten Regiſſeur Walther. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Erfolge) Vorgeſtern Nachmittag 
waren in der Küraſſter⸗Kaſerne zu Kleinburg drei Arbeiter mit Aufbinden 
bon Heu in einem der dortigen Bodenräume beſchäftigt. Von dem erwähnten 


der beob⸗ 


und Pflichten der königlichen Revierbeamten zu. — 


e Docenten anweſend. welche für den Verband h 
u den Vortrag ſchloß ſich eine anregende Debatte Sch 


e Erſte Beila e zu Nr. 117 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 10. März 18768. 


fIsbeuboden führt eine Dachlucke auf die Straßenfront, damit von bier aus 


die anlangenden Heubunde vermöge eines Tritibrettes in die Böden aufge⸗ 
ogen werden können. Bei dieſer Arbeit vermißten plötzlich zwei der Arbeiter 
ihren. dritten Cameraden, den auf der Kleinen Groſchengaſſe Nr. 12 wohn: 
baften 56 Jabre alten Arbeiter Kraske. Nach langem vergeblichen Suchen 
wurde der Genannte mit zerſchmettertem Schädel todt auf der Straße liegend 
aufgefunden. Der Verunglückte war nämlich, wie feſtgeſtellt wurde, auf das 
Trittbrett herausgeſtiegen, woſelbſt er das Gleichgewicht verloren batte und 
aus einer Höhe von zwei Etagen auf die Straße geſtürzt war. Der Be: 
dauernswerthe hinterläßt eine Wittwe mit drei Kindern. 5 

+ (Polizeiliches.] Einem Hoſpitaliten im St. Lazarus⸗Hoſpitale auf 
der Kloſterſtraße Nr. 70 wurde geſtern Nachmittag, während ſich derſelbe 
mit fieben ſeiner Stubengenoſſen in der Mauritius kirche beim Gottesdienſte 
befand, aus einem verſchloſſenen Schrank feiner Wohnung 10 Mark baares 
Geld geitoblen. — In Namslau wurde einem dort verhafteten Diebe eine 
bieredige Theebüchſe von Alfenid⸗Metall abgenommen, welche derſelbe muth⸗ 
maßlich bier oder in der Umgegend geſtoblen bat. Die erwähnie Büchſe ist 
mit dem Fabrikſtempel „Henniger“ und mit vier Kugelfüßen verſehen, ver⸗ 
ſchließbar und von glatter Fagon. Der rechtmäßige Eigenthümer möge ſich 
im hieſigen Polizei⸗Präſidium melden. 


Warmbrunn, 8. März. (Zum Gedenktage der Königin 
Lu iſe. — Gewitter. — Schnee.] Zufolge der miniſteriellen Verordnung 
findet in den biefigen Privat: Erziehungsanftalten ebenfalls eine entſprechende 

eier des bundertjaͤhrigen Geburtstags der hochſeligen Königin Luiſe ſtatt und 
oll auch gleichzeitig mit der Freitags damit zuſammenfallenden erſten Faſten⸗ 
predigt eine kirchliche Gedenkfeier verbunden werden. — Da unſere Gebirgs⸗ 
gegend in der Nacht vom vergangenen Sonnabend zu Sonntag von einem 
zweiten gewitterartigen Sturm heimgeſucht worden, iſt nicht blos ſeit vor⸗ 
geſtern das Thermometer in ſtetigem Sinken begriffen, ſondern es iſt bereits 
während der vergangenen Nacht wieder Schneegeſtöber eingetreten. Heute 
bat ſich daſſelbe mit abwechſelndem Sonnenſchein fortgeſetzt. Das Barometer 
zeigte ſeit Beginn der jetzigen Woche wieder einen auffallend niedrigen 
Standpunkt. Das Hochgebirge iſt ſeit mehreren Tagen wieder in maſſige 
Schneewolken gehüllt. Unmütelbar auf den Gewitterſturm folgte jedoch ein 
ice ſtarker Regen, ſo daß unſere beiden Gebirgsflüſſe wieder in bedenk⸗ 
icher Weiſe anzuſchwellen drohten. 
15 ſtarke Nordweſtwind haben jedoch das Fallen der Gewäſſer zur Folge 
geha 


8. Waldenburg, 8. März. [Mit einer Summe Geldes entfernt. 
— Sammlung. — Diletianten-Borjtellung. — Beſtätigung. — 
Bahnſtrecke Salzbrunn» Friedland] Der Laufburſche des Spediteurs 
Heinrich Hentſchel von hier, Namens Richard Lie biſch, wurde am 6. d. M. 
mit einer Summe von gegen 2200 Mart nach Neu⸗Weisſtein geſandt, iſt 
jedoch dort nicht eingetroffen, auch bis zur Stunde hierher nicht zurügigefebrt. 
Der genannte Spediteur ſichert Demjenigen, welcher ihm zur Wiederherbei⸗ 
wude des Geldes behilflich iſt, eine angemeſſene Belohnung zu. Der 

aufburſche iſt 18 Jahr alt, blond und war bekleidet mit brauncarirter 
Parchentjacke, grau- und 8 Beinkleidern, langen Stiefeln, 
brauner Mütze und blauleinener Schürze. — Bei dem fünfzigjährigen Berg⸗ 
manns⸗Jubiläum des königlichen Bergraths Dr. Brade it zum Beſten der 
unterſtützungsbedürftigen Veteranen des Kreiſes aus den Jahren 1813--15 
ein Betrag von 304 Mark geſammelt worden. — Im Laufe nächſter Woche 
ſoll hier zum Beſten der durch Ueberſchwemmung Verunglückten eine Dilet⸗ 
tanten⸗Vorſtellung ftatifinden, durch welche auch dem kleinen Manne ‚Gele: 
a8 geboten werden ſoll, zur Unterſtützung der Verunglückten ſein Scherf⸗ 
ein beizutragen. — Der Paſtor der bieſigen altlutheriſchen Gemeinde, Dr. 
Beſſer, iſt in, Folge Präſentation Seitens der betreffenden Gemeinde von 
der königlichen Regierung als Mitglied der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation 
beſtätigt worden. — Wie verlautet, ſoll der Bau der Bahnſtrecke Salzbrunn⸗ 
En bis November d. J. vollendet und letztere im darauf folgenden 

rübjahr dem Verkehr übergeben werden. Der Perſonenverkehr auf bezeich⸗ 
neter Bahnlinie ſoll vom Gottesberger Bahnhofe aus erfolgen und nur der 
Güterbahnhof nach Fellhammer gelegt werden. 


© Beuthen O.⸗S., 8. März. [Zur Tageschronik.] Mit dem 1. April e. 
lauft die Friſt ab, welche ſeit dem Erlaß der Polizeiverordnung im Sommer 
1874 den ſtädtiſchen Grundbeſitzern geſtellt iſt, die noch vorhandenen Sttoh⸗ 
und Schindeldächer im Stadtbezirk zu beſeitigen, reſp. in harte Dachung um⸗ 
ee Trotz dieſer langen Friſt iſt eine erhebliche Anzahl der qu. 

rundbeſitzer mit dieſer Verbeſſerung im Rückſtande derblieben, jo daß ein 
e e Vorgehen wohl kaum zu vermeiden ſein wird. Das Letztere 
empfiehlt . dringend gegenüber den in den Neben- und äußeren 
Straßen der Stadt noch vielfach ſichtbaren, zun Theil ſchon verfallenen Holz: 
baraken, deren vollſtändiger Abbruch ſowohl aus aſthetiſchen als auch aus 
baupolizeilichen Gründen längst hätte erfolgen können. — Nach dem Rech⸗ 
nungs⸗Repiſionsberichte des 1 8 . 5 ſtädtiſchen Feuerwehr⸗Vereins baben 
die Einnahmen ſeit Errichtung des Vereins bis Ende des Jahres 1875 ins⸗ 
geſammt 3344 M. 90 Pf., die Ausgaben 3184 M. 35 Pf. betragen. Die 
Einnahmen find zum größten Theil aus Subventionen und Geſchenken der 
Stadtbehörden, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, des Herrn Grafen 
Henckel, der gräflich von mache Verwaltung, des Bürger: Vereins, 
von drei Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften und einer Sammlung in der 
Bürgerſchaft zuſammengefloſſen, wogegen es ſich der Verein hat angelegen 
fein laſſen, mit den ihm gebotenen Mitteln während der kurzen Zeit ſeines 
Beſtebens verhältnißmaßig viele Anſchaffungen zu machen. Der errichtete 
Steigerthurm allein wird die pecuniären Kräfte noch auf längere Dauer in 
Anſpruch nehmen. Die Kaſſenverwaltung ruht in den bewährten Händen 
des Herrn Kaufmann B. Spiegel. — Auf den in der Standesberrſchaft 
Beuthen belegenen, im Alleinbeſitz des Herrn Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck befindlichen Bergwerken iſt die Verwaltung der Bergpolizei 
dem Bergwerks⸗Director Dreſcher zu Schwientochlowitz übertragen worden. 
Bei Ausübung dieſer Functionen ſtehen dem genannten Herrn alle Rechte 
Zu den Verhandlungen 
in Sachen Elias und deſſen zahlreichen Genoſſen dürfte die Bildung eines 
beſonderen Schwurgerichts gegen Ende des nächſten Monats in Ausſicht ſein. 
Der vielfache Zuſammenhang dieſer Sache mit der vorjährigen Piſtulka'ſchen 
Angelegenheit laßt auch eine Benutzung derſelben vorjährigen richterlichen ꝛc. 
Kräfte angezeigt erſcheinen. . ‘ 

R. Nybnik, 8. März. [(Zur Tageschronik.] In dem am 6. d. M. 
am bieſigen Kreisgerichte abgehaltenen Subhaſtationstermine wurde Bad 
Koͤnigsdorf⸗Jaſtrzemb von Hm. Landau⸗Breslau für die Summe von 
282,000 Mark erſtanden. Es bleibt abzuwarten, ob diesmal ver Zuſchlag 
ertbeilt werden wird. Vor dem Dreimännergerichte hierſelbſt wurde 
geſtern der Pfarrer R. aus Slr., hieſigen Kreiſes, zu 30 Mark verurtbeilt. 
Nach der Anklage ſoll Pfarrer R. bei der Wahl von Vorſtehern zur Ver: 
waltung des Kirchenvermögens auf die Wähler ſeinen Einfluß dahin geltend 
gemacht haben, daß er ſie ermahnte, ſolche Männer nur zu wählen, die auch 
dem Biſchof, reſp. der Kirche genehm wären. — In der jüngſten Sitzung 
des Fortbildungs⸗Vereins bierorts ſprach Apotheker F. jun. „über die 
rationelle Ernädrung des menſchlichen Körpers“ Am nächſten Vereins⸗ 
Abende wird Rector H. „über das Seelenleden des Kindes“ und „über 
Dre mn Gräber Vortrag halten. Der Verein gewinnt immer mehr 


unde und Müglieder. Der Schleſiſche Provinzial⸗Verband des Vereins 

r Volksbildung wird in nächſter Zeit unſerem Vereine, der ſich jenem als 
körperſchaftliches Mitglied angeſchloſſen, eine „Wanderbibliethek“ leihweiſe 
überlafien. — Nachdem wir in jüngſter Zen ſaſt täglich Regenwetter gebabt 
6 wir heute den ganzen Tag über in kurzen Intervallen jtarten 
neejall. 


Handel, Induſtrie ze. * 

4 Breslau, 9. März. [Von der Börse) Die Börſe verharrte auch 
heute in luſtloſer Haltung, welche ſich ſo ziemlich auf alle Gebiete des Ver: 
kehrs erſtteckte. Creditacetien wichen um 2 M., während Lombarden und 
Franzoſen bei ungefähr geſtrigen Courſen vollſtändig geſchäſtslos waren. 
Von einheimiſchen Werthen büßten Eiſenbahn⸗Actien durchſchnittlich 44 pCt. 
im Courſe ein. Banken ſehr ſtill und wenig verändert. Laurahütte eine 
Kleinigkeit niedriger. Valuten unverändert. 


Breslau, 9. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bexicht.] 
zleeſagt, rothe ruhig, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mark, feine 
59-62 Mark, bochſeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 55 — 61 Mark, mittle 65 — 71 Mark, feine 75 80 Mark, 
bochfeine 82—87 Mark pr. 50 Kilogr. 

Ranger (pr. 1000 Kilogr.) jeiter, gek. — Ctr., pr, März 143,50 Mark 
Br., Maͤrz⸗April 143,50 Mark Br., April⸗Mai 144 - 144,50 Mart bezahlt. 


Schneefall und der denſelben begleitende S 


„ Perſonenzug⸗Locrmotiven mit Tendern ebenfalls zu 


und Br., Mai⸗Juni 147 Mark Gd., Juni⸗Juli 150,50 Mark Gd, 151 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 153 Mark Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 1 25 gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Gd., April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. } 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 165 Mark Br., 
April⸗Mai 165 Mark bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 — wenig verändert, gel. — Ctr., loco 64 Mark 
Br., pr. März 61 Mark Br., März⸗April 61 Mark Br., April⸗Mai 59 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 60 Mark Br., September⸗October 60,50 Mark Br., 60 Gd. 

piritus (pr. 100 Liter a 100 5) etwas matter, get. — — Liter, loco 

43 Mark Br., 42 Mark Gr., pr. März 44,50 Mark Br., März⸗April 44,50 
Mark Br., April⸗Mai 44,50 Mark bezablt, Br. und Gd., Mai⸗Juni 45 Mart 
Gd., Juni⸗Juli 46 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 47 Mark Gd., 47,20 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 5) 39,40 Mart Br., 38,40 Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗TCommiſſton. 


g Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
Brieg, 9. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
1 Zoll (5,68 Meter), am Unterpegel 13 Fuß 6 Zoll (4,22 Meter). 


$ Breslau, 9. März. [Locomotiven⸗Submiſſioo.] Die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn konnte ſchon ſeit einiger Zeit den Anforderungen 
des Verkehrs mit ihren eigenen Locomotiven nicht ganz entſprechen und hatte 
deshalb eine Anzahl Maſchinen vor der Königlichen Oſtbabn leihweise ent⸗ 
nommen. Mitte vorigen Monats wurden nun von Seiten der Königlichen 
Direction die Lieffrung von 50 Locomotiven zur Submiſſion geſtellt und 
vs 40 Stück dreifach gekuppelte Güterzug⸗Locomotiven und 10 Stück zwei⸗ 
ach gekuppelte Perſonenzug⸗Locomotiven, außerdem als Reſerveſtücke zu den 
letzteren 1 complette Treibachſe, 1 Kuppelachſe, 3 Laufachſen und 3 Tender⸗ 
achſen. Wenn nun an und für ſich eine jo bedeutende Lieferung, die bei 
den jetzigen ſo ſehr geſunkenen Preiſen immerhin noch einen Werth von ca. 
2 Millionen Mark repräſentirt, geeignet it, das Intereſſe der betreffenden 
Kreiſe in hohem Geade zu erregen, um wie viel mehr jetzt, wo die Arbeis⸗ 
ftodung einen jo hohen Grad erreicht hat, daß die Erlangung größerer Auf: 
träge für eine Anzahl von Fabriken geradezu zur Lebensfrage geworden iſt. 
o wurde denn auch dem auf heute 8 Submiſſionstermine mit 
Spannung entgegengeſehen. Es waren 14 Offerten eingegangen, welche, 
wie zu erwarten war, größtentheils ſehr billig geſtellt waren. Die 
niedrigſte davon hatte die Actien⸗Geſellſchaft Union in Königs⸗ 
berg eingereicht; ſie verlangt für Güterzug ⸗Locomotive mit Tender 
34950 Mark, für die Perſonenzug⸗Locomotive mit Tender 34,900 Mark, 
und für die Reſerveſtücke 8820 Mark. — Faſt eben ſo billig offe⸗ 
rirte die Actien⸗Geſellſchaft vormals Egeſtorf in Hannover 
und zwar die Güterzuglocomotive nebſt Tender zu 35,790 Mark, die Per⸗ 
ſonenzugslocomotive nebſt Tender zu 34,950 Mark und die Reſerveſtücke 
7150 Mark. — Es offerirten ferner die Actien⸗Geſellſchft Richard 
e in Chemnitz Güterzuglocomotiven und Tender zu 38,370 Mk., 
erſonenzuglocomotiven und Tender zu 38,285 Mark und die Reſervpeſtücke 
zu 10,500 Mark. — Hohenzollern, Actien⸗Geſellſchaft in Düſſel⸗ 
dorf, Gütorzugslocomotiven mit Tender zu 41,700 Mark, Perſonenzugloco⸗ 
motiven mit Tender zu 43,200 Mark, Reſerveſtlicke zu 9800 Mark. — Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Geſellſchaft in Carlsrube Güterzuglocomotiven mit 
Tender zu 39,830 Mark, Perſonenzuglocomotiven mit Tender 38,920 Mark 
und die Reſerbeſtücke für 9800 Mk. — Henſchel und Söhne in Eſſen 
Güterzug: und Perſonenzug⸗Locomotiven zu 36,700 Mark und die Reſerpe⸗ 
ſtücke zu 8655 Mark, — A. Borſig in Berlin offerirt Güterzug⸗ und 
gleichem Preiſe per Stück 
für 39,300 Mack und die Referbeftüde mit 10,850 Mark. Vulcan in 
Stettin offerirt 20 Stück Güterzug⸗Locomotiven mit Tendern zu 39,900 
Mark, weitere 20 Stück zu 42,900 Mark eventuell 10 Perſonenzug⸗Locomo⸗ 
tive mit Tender & 42,900 Mark und die Reſerdeſtücke für 10,000 Mark. — 
Actien⸗Geſellſchaft Sigl in Wien⸗Nenſtadt Güterzug⸗Locomotiven 
mit Tender 42,560 Märt, Berfonenzug-Speemotibt mit Tender 42,300 und 
die Reſerveſtücke mit 9905 Mark. F. Schichau in Elbing Güterzug⸗ 
Locomotiven 41,100 Mark, Perſonenzug⸗Locomotiven 40,200 und die Reſerve⸗ 
ſtücke 12,150 Mark. Wir erwähnen noch als Curioſum, daß die Schweiz e⸗ 
riſche Locomotiven- und Maſchinenfabrik in Winterthur für die 
Güterzug⸗Locomotive mit Tender 62,400 Mark, für die Perſonenzug⸗Locomotive 
63,400 Mark, alſo nahezu 30,000 Mark per Maſchine mehr verlangt, als. 
der Mindeſtfordernde. 


g. [Zum Spiritus⸗Export nach Italien.] Die in unſeren Leitartikeln 
in Nr. 89 und 91, betreffend die v. Kardorff'ſche Spiritus⸗Interpellation ent⸗ 
haltenen Angaben, daß ſich der deutſche Sprit⸗Export nach Italien ſeit dem 
1. Januar 1875, d. i. ſeit dem Inkrafttreten des neuen italieniſchen Con⸗ 
ſumſteuer⸗Geſetzes beträchtlich vermindert habe, wird durch die neueſte ita⸗ 
lieniſche Handels Statiſtik bereits im vollſten Maße beſtätigt. Nach den von 
der „N. Fr. Preſſe“ mitgetheilten, jedenfalls amtlichen Quellen entlehnten, 
Notizen wurden in Italien im Jahre 1874, alſo während der Zeit der ſoge⸗ 
nannten Steuer⸗Abonnements noch 139,995 Hectoliter Sprit importitt, im 
Jahre 1875 dagegen nur noch 68,284 Hectoliter und es ergiebt ſich ſonach 
eine Abnahme um 73,661 Hectoliter, und zwar trifft dieſer Ausfall vor⸗ 
zugsweiſe den deutſchen Sprit, da allein über Trieſt im Jahre 1875 
51,814 Centner weniger durchgeführt worden ſind. Herr v. Kardorff wird 
daher ſeine entgegengeſetzte Behauptung, wonach dieſer Sprit⸗Export nach 
Italien ſeit Abſchaffung des ſogenannten Abdonnements reſp. ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des jetzigen Conſumſteuer⸗Geſetzes ſich gehoben habe, wohl berichtigen 
müſſen. Die Sache iſt, daß beide italieniſchen Steuergeſetze, das jetzige, wie 
das frühere in der Wirkung einander ähnlich ſind, wie ein Ei dem anderen, 
und daß mit jedem Tage, den dies für uns ungünſtige Verhältniß anhält, 
die italieniſche Spiritusproduction Zeit hat, ſich zu entwickeln. Da dies nun, 
wie die obigen Zahlen beweiſen, ſehr ſchnell geſchieht, ſo iſt Gefahr im Ver⸗ 
zuge. Wollten wir, wie Herr v. Kardorff meint, beim Abſchluß des neuen 
Handelsvertrages die jetzigen Verhältniſſe ſanctioniren, fo hieße das auf 
unſeren Sprit⸗Export nach Italien gänzlich Verzicht leiſten. Möchten alſo 
auch in dieſer Frage die Anſichten des neuen volkswirthſchaftlichen Reformers 
lieber bei Seite bleiben, dagegen das Reichskanzleramt die für unſere Land⸗ 
wirthſchaft ſo überaus wichtige Angelegenheit in ernſte Erwägung ziehen. — 
Nicht unvorſichtig dürfte es auch ſein, zu erfahren, daß die Weinausfuhr 
Italiens im Jahre 1875 um 92,703 Hectoliter geſtiegen iſt, wovon ſicherlich 
ein großer Theil nach Deutſchland gegangen ſein dürfte. 


Breslau, 9. März. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedlander.] Trotz reichlichen Capital⸗Angebots bielt fi 
das Hypothekengeſchäft in verfloſſener Woche in engen Grenzen; von ftädtis 
ſchen erſten Eintragungen in guter Lage liegen faſt gar keine Offerten vor, 
erſte vorſtädtiſche Hypotheken werden nur in zu hohen Beträgen angeboten; 
zweite feine Appoints find ſehr geſucht, dagegen bleiben hochaus gehende Stücke 
vernachläſſigt. In Guts bypotheken iſt das Geſchäft ſchwerfällig. Das 
Grunvpſtückgeſchäft bat an Lebhaftigteit nichts verloren; in den letzten Tagen 
kamen wieder viele Verkäufe meiſt vorſtädtiſcher Häuſer zu Stande und auch 
Bauplätze wurden viel umgeſetzt. 


K. Frankenſtein, 8. März. [Productenmarkt.] Wie etz in allen 
Städten der Fall geweſen fein mag, jo it auch hier bei uns dem Heran⸗ 
nahen des Früblings zur richtigen Zeit mit Hacke und 88 zuvorgekom⸗ 
men worden. Die mächtigen Eisſchich ten, welche ih, den Winter über auf 
den Straßen gebildet, wurdenz (Dank der Kämmereiverwaltung) in recht 
raſcher Zeit beſeitigt, ſo daß die Sonne immerhin uns ihre erwärmenden 
Frühlingsſtrablen ſenden kann. Wenn auch hin und wieder noch Schnee 
mit Regenſchauern abwechſeln, fo iſt doch die Temperatur eine recht behag⸗ 
liche nach ſolch hartem Winter zu nennen. f 

Bei heutigem Wochenmarlte wurden nachſtehende Preiſe bezahlt: für 200 
Pfund Weizen 21 M. 10 Pf. bis 23 M. 24 Pf. Roggen 16 M. 10 Bf. 
bis 17 M. 70 Pf. Gerſte 12 M. 96 Pf. bis 14 M. Hafer 17-18 M. 
Erbſen 20 M. Kartoffeln 4 M. Heu 8 M. Stroh (das Schock zu 1200 
Pfund) 39 M. Butter 1 Pfo. 1 M. Eier das Schock 2 M. 


Poſen, 8. März [Börſenbericht von Lewin Berwen Söhne.] 
Weiter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Gefündet — 
Centner. Kündigungspreis —, März 145 bez. u. B., März⸗April 145 bez. 
u. B., Frühjahr 145 bez., B. u. G., April⸗Mai 147 bez. u. B. Mai- Juni 
149 bez, Juni⸗Juli 151 B. u. G., Juli⸗Auguſt 152 B. — Spiruuz (pr. 
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10.000 Liter J) Fin. @Gerünbet 20,000 gie. Miribigumgäyeis 43,00, Marz] beiten Bier Bedingungen wird m 1 bar ber ind von beiden Patt 
43 bez., April 44— 42,90 B. u. G., April⸗Maf 44,40 bez. u. B., Mal tiefes Sti e beobachtet. Dar e das ihm — 
44.80 bez. u. B., Juni 45,60 G., Anerbieten zuvörderſt den Finanzdeputationen der Kammern zur Kenntniß 


is li 46,40 B., Auguſt 47,10 bez. u. B., 
September 47,60 bez. — Loco Spiritus ohne Faß 42,20 bez. u. G. 


Berlin, 8. März. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und Metall⸗ 
Geſchaft nahm in verfloſſener Woche einen ſehr ruhigen Verlauf. Preiſe blieben 
faſt unverändert, Umſätze bewegen ſich immer noch in engen Grenzen. 
Kupfer ruhig. In England Chili 81 Pfd. — Sh. Wallaro 88 Pfd. Sterl. 
Urmeneta 89 Pfd. Sterl. Engliſches 85-86 Pfd Sterl. Siege Preis 
! 3 engliſche Marken Mark 88,50 —90 pr. 50 Kilogramm. Mansfelder 
Naffinade Mark 91,50 pr. 50 Kilogramm Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
77 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 74—80 pr. 50 
f Kilogramm loco. — Zinn ruhig. Bancazinn in Holland 49% fl. Hier 
ö Bancazinn Mark 91—93. Straits in England 78 Pfd. St. Hier Prima 
Kir Lammzinn je nach Qualität Mark 83—85 pr. 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im 

Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 75 pr. 50 

Kilogramm. — Zink feſt. In Breslau W. I. von Gieſche's Erben 

Mark 24,75—25, geringere Marken Mark 2424,50 pr. 50 Kilogramm. 
In London 25 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erstere Mk. 26.50 —27,50, letztere 

tt. 26,00 — 26,50 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verhältnißmäßig hoher. 
ie Bruchzink Mk. 16,00 —17,00 loco pr. 50 Kilogr. — Blei begehrt und 

* feſt. rnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
Wal Hütte Mark 21,25—21,75° pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier Mk. 23.00 
hir bis 24. Harzer und Säahfifhes Mk. 24— 25,00. Spaniſches Rain u. Co. Mt. 
un 26,50—27. St. Andres Mk. —. Detailpreife verhältnißmäßig höher. "Bruch: 
90 blei Mk. 19— 19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Die Stimmung des 

Roheiſenmarktes befeſtigt ſich ein wenig. Warrants fluctuirten zwiſchen 69 

Sd. und 60 Sh. und ſchloſſen an geſtriger Börſe in Glasgow mit 

60 Sh. Langloan und Coltneß 70—72 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken Mark 4,90—5,25 pr. 

50 Kilogramm. Engliſch Roheiſen Mark 3,70—4,00 pr. 50 Kilogramm. 
Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,10—3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
3 — 3 e ee e eee Ge vera 
! einzelnen Hochöfen wird Mark 5,10—5,40 gefordert, weißes Holzkohlen⸗ © “u ; 
0 Kobeſſen Mart 3,0400 pr. 80 Kilogramm ab Hütte. Bruch- Eisen. beide Leute am Ruder der „Franconia“, die in jeder Weiſe günſtig 
de nach Qual. mit M. 4,50--4,50 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. für die „Franconia ausfielen, namentlich erklärte der Lootſe, wie am 

7,50 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 Bord der „Franconia“ alles ordnungsmäßig hergegangen und bis der 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 britiſche Lootſe die Gefahr des Schiffes für dringend gehalten, der 


Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
DE ftimmten Dimenfionen geſchlagene Mt. 6.00 — 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,30 . ee 9 7 durch Herablaſſen der 


bis 4,60 je nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch fi e artien nur 

l billigeren Preiſen 5 die den a en e Clans: Engliche Morgen iſt wahrſcheinlich der Schluß der Verhandlungen, nachdem 

NMuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier bis Mk. 80, Coaks Mt. zwei vom Todtenbeſchauer zur Beſichtigung der „Franconia“ ernannte 
lm i 4 EL Nur u N und weitppäliiher Schmelz] Sachverſländige und in Deal bereits vernommene Bootsleute examinirt 
Hl e worden. Auf Antrag des Advocaten Cohen und des Anwaltes der 
IK „Franconia“ wurde vom Todtenbeſchauer die Exlaubniß gegeben, nach 
Vernehmung von Dealer Zeugen fernere Zeugen für die „Franconſa“ 


und Begutachtung vorlegen. Sobald eine Einigung in der Hauptſache er⸗ 
folgt iſt, würde das Directorium der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft 

ſich in der Lage ſehen, in moͤglichſt kurzer Zeit eine Generalverſammlung 
der Actionäre einzuberufen, und von den Beſchlüſſen derſelben würde es 
abhängen, ob das ganze Geſchäft — unter ſelbſtperſtändlicher Zuſtimmung 
beider Kammern des Landtages — einem endgiltigen Abſchluſſe entgegen 
eführt werden kann. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.)] 

Berlin, 9. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte den Reſt 
des Eiſenbahnetats ohne erhebliche Debatte und genehmigte alle Pofi: 
tionen. Für morgen ſteht der Cultusetat auf der Tagesordnung. 

Nom, 9. März. Keudell überreichte dem König heute Vormittags 
in feierlicher Audienz ſeine Creditive als Botſchafter. Keudell und die 
Bolſchaftsmitglieder wurden im Hofgalawagen in das königliche Palais 
eingeholt, wo der Botſchafter vom Palaispräfecten empfangen und von 
General Mediei zum Könige geleitet wurde. 
des Königs und die oberſten Hofchargen waren im Palais anweſend. 

Paris, 9. März. „Agence Havas“ meldet aus Raguſa aus 
ſlaviſcher Quelle: Liublbratich iſt wieder an die Spitze der Inſur⸗ 
genten getreten und ſtellte die Verbindung mit Gliubuski her. Die 
Inſurgentenbande Muſich beabſichtigt, in Bosnien einzudringen, was 
die Türken zu verhindern ſuchen. 


zurück. 
London, 8. März, Abends. 
Poplar beſchränkten ſich auf die Vernehmung der franzoͤſtſchen Lootſen, 


8 Nürnberg, 7. Marz. [Hopfenbericht.] Die geftrigen Umſätze bes 
U: \ Ä ern 280 Ballen, welche meiſtens aus Mittelſorten verſchiedener Herkunit 
bpbeſtanden und in Mehrzahl zu 56—60 M. begeben wurden; 28 Ballen 
1 Hallertauer Secunda ſind zu 65 M. a 4 5 kleine Pöſtchen als „Prima“ 
0 bezeichnete Hallertauer konnten 80 —85 M. erzielen; aber auch zu 40 M. 
N fanden mehrere Abſchlüſſe statt. Geringe Sorten find in fränkiſcher Land: 


theidigung ſchon begonnen, gegen das übliche Verfahren verſtoße. 
’ (Wiederhoft.) 
London, 9. März. 
Der Wechſelcours flieg dort auf das Gerücht, daß die indiſche Regle⸗ 
rung wegen Fallens des Silberpreiſes und der Unmöglichkeit des 
Wechſelkaufes beſchloß, in London eine Goldanleihe aufzunehmen. 
Arguſa, 9. März. In der Nähe Sjubuska fanden kleinere Schar ⸗ 


waare immer geſucht, aber ſelten vorhanden, weil Marktzufuhren ſehr ſpär⸗ 
lich eintreffen, während von ausländiſchen Productions⸗Bezirken geſtern allein 
200 Ballen kamen. — Am heutigen Markt hatten wir eine Landzufuhr von 
40—50 Ballen, und von auslandiſchen Hopfen kamen 100 Ballen zur Stadt. 
] Das Geſchäft ging ziemlich ſtill; es ſind bis Mittag nur vereinzelte Abſchlüſſe 
Bi zu unveränderten Preiſen und ein Umſatz von 150 Ballen zu Stande ge: 
AR, mmen. 
1 den, ein Haus verbrannten und einen Oeſterreicher erſchoſſen. Achmed 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actiengeſellſchaft.] Am 6. d. M. 3 8 
= eine Sitzung des Verwaltungsraths ſtattgefunden, in welcher über den Mouther Paſcha zog mit bedeutender Truppenmacht von Trebinje 
bſchluß per 1875 referirt wurde. Aus dem Vortrag ging berbor, daß eine Die Inſurgenten beabſichtigten 
70 Dividende für das perfloſſene Jahr nicht zur Vertheilung gelangen kann, daß Ruſſiſche Couriere gingen nach 
hl aber, nachdem der bei Barſchall und Kladt in Liegnitz erlittene Verluſt ganz 
116 gabgeſchrieben worden iſt, noch ein kleiner Gewinnvortrag für das laufende 
1 Jahr verbleibt. 
[Zum Coneurs Strousberg.] Dr. Strousberg befindet ſich noch im⸗ 
115 mer in der Hoffnung, ſeine Angelegenheiten auf das Beſte ordnen zu können, 
IE fobald ihm nur ein perſönliches Eingreifen in dieſelben geſtattet würde So 
Ale .. iſt neuersdings wieder von Moskau aus von ihm ein Ausgleichsangebot 
Ni: bei dem Prager e eingelgufen, in dem er erklärt, ſich verpflich⸗ 
55 ten zu wollen, falls der Verkauf der Deutſchen und der Ausbau der Böhmi⸗ 
N j jöen Werte geſtattet würde, nach drei Jahten die ratenweile Abzahlung zu 
beginnen und die Schulden voll ſtandig zu tilgen. In ähnlichem Sinne hat 
Ih ib Dr. Strousberg übrigens in einem ziemlich umfangreichen Schreiben 
ausgeſprochen, das er vor Kurzem an feine biefigen Beamten gerichtet hat 
und in welchem er erklärt, „er würde ſchon wiſſen, in ein oder der anderen 
Weiſe, früher oder ſpäter, noch einmal allen Verbindlichkeiten gegen ſeine 
Gläubiger gerecht zu werden.“ 


Von Goldſchmidt's Coursbuch! iſt ſoeben die Ausgabe für März 
1876 exſchienen. Es bedarf unſererſeits keiner eingehenden Empfehlung 
dieſes jo überſichtlich geordneten, zuverläſſigen und reichhaltigen Ralhgebers 
für die Reife. Die dem Texte beigegebenen Routenkarten bilden einen 
Hauptvorzug des in handlichem und bequemem Format erſcheinenden Cours⸗ 
buches. Die Karten bringen in 14 Blattern 14 Hauptrouten, welche in 
großem Maßſtabe und mit äußerſter Klarheit gezeichnet find und die Bahn⸗ 
k reden mit ihren Abzweigungen und Concurrenzen von Station zu Station 
5 verfolgen laſſen. Ein Buch, das ſich bereits ſo vortheilhaft dem Publikum 


Behufs Proviantirung von Nitiie ab. 
die Proviantcolonne anzugreifen. 
Gettinje ab. 5 f 

Kairo, 9. März. Der Khedive zeigte dem hieſigen General⸗Conſul, 
nachdem ihm die bezüglichen Erklärungen der britiſchen Regierung und 
des britiſchen Parlaments offictell mitgetheilt worden, an, er wünſche 
allen eßyptiſchen Staatsgläubigen vollſtändige Sicherheit zu gewähren, 
und fet entſchloſſen, die Befugniſſe der Commiſſare Englands, Frank⸗ 
reichs und Italiens, eniſprechend den Intentionen der drei Regierungen, 
zu regeln. f i 

Waſpington, 9. März. Belknap ſtellte ſich dem Gerichte, und 
wurde gegen eine Caution von 25,000 Dollars freigelaſſen. Der 
Hauptbelaſtungszeuge Marſh it verſchwunden. Die Repräſentanten 
beſchloſſen deshalb, die gerichtliche Verfolgung Beiknaps und feine 
Verſetzung in den Anklagezuſtand auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 

Die Commiſſton zur Vorberathung der Credite für die Executiv⸗ 
gewalt und die Legislative beſchloß erhebliche Reductionen vorzu⸗ 


herbeigeführt werden würde. Der Senat lehnte die Aufnahme des 
in Loulſiana zum Senator gewählten Neger Linchback mit 32 gegen 
29 Stimmen ab. 1. 

Newyork, 9. März. In dem Proceß der hleſigen Stadt gegen 
Tweed erkannte die Jury zu Gunſten der Stadt auf die Entſchädi⸗ 


— 


1 ſelbſt empfohlen hat, wird mit jeder neuen Nummer auch neue Freunde ge- gungsſumme von 6,537,117 Dollars. 
! winnen. a 0 1 4 N e Bureau.) ee N 
1875 » en, 9. März. Die durch die Ueberſchwemmung notbivendigen/ Recon⸗ 
| Concurs⸗Eröffnungen. ſtructions⸗Arbeiten auf der Strecke Wien⸗Raab und Wien⸗Brünn verurſachen 


uf Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich Gramatzli in Inſterburg. 
I, Zahlungseinſtellung: 26. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 

Hewi Brulm. Erſter Termin: 16. März. — Ueber das Vermögen des 
in Kaufmanns Moritz Schumann in Pulsnitz. Erſter Termin: 10. April. — 
1 Ueher das Vermögen des Kaufmanns Julius Cohn zu Stendal. Zahlungs⸗ 
h Linſtellung: 4. März. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Adolph Trend» 
0 mann. Erſter Termin: 18. März. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
IR Friedrich Guſtav Flick zu Zittau. Erſter Termin: 8. April. 


der Staatsbahn bedeutenden Schaden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Innsbruck, 9. März. Der Landtag wurde wegen einer Petition 
gegen den Proteſtanten⸗Erlaß heute Vormittag durch Graf Taaffe ge⸗ 
ſchloſſen. (Wiederholt. 
Innsbruck, 9. März. Der Landtag wurde bei der Debatte über 
den Proteſtantenerlaß unter großem Tumult durch den Austritt der 
ultramontanen Majorität beſchlußunfähig gemacht. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. März. Der „Kreuzzeitung“ zufolge verlautet, daß 
das von der Familie des Grafen Arnim an den Satfer gerichtete 
Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden worden ſei. 

Insbruck, 9. Maͤrz. 
Graf Brandis, daß die Majorität des Landtages wegen der in den 
letzten Jahren erlittenen empfindlichen Kränkungen des öffentlichen 
Rechtes Tirols den Landtag verlaſſe. Hierauf verlieh die Majorität 
den Landtagsſaal. Der Statthalter wies den Proteſt als grundlos 
und geſetzwidrig zurück und bezeichnete das Vorgehen der Majorität 


Auszahlung. 
* Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Einlöſung der am 1. April fälligen 
} Zinscoupons der Prioritäts-Obligarionen erfolgt vom 20. März ab (J. Inſ.) 


Ausweife. 

! a Wien, 9. Marz. [Südbahnaus weis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 

2. bis 8. Marz betragen 502,796 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
ö Vorjahres 33,991 fl. 

j l gBerichtigung.] In der Bekanntmachung der Einnahmen der Breslau⸗ 

1 > 7 Eiſenbahn pro Februar (ſiehe gestrige Morgen⸗Nummer) 
8 muß es heißen: 

0 En aus den Ertraordinarien = 201 M. 23 Pf., 

| (nicht „aus dem Durhgangs-Güter-Verkehr‘, wie irrthümlich angegeben war). 


r Nr 


Der militärlſche Hofſtaat |? 


Infolge der Amneſtie kehren die Carliſten zahlreich nach Spanien 8 Sy 


Die heutigen Verhandlungen in 8 


aufzurufen, da das Dazwiſchentreten der Regierung, nachdem die Ver: |- 


„Reuter“ meldet aus Kalkutta vom 8. d.: 


mützel ſtatt, wobei 30 Türken auf öſterreichiſches Gebiet gedrängt wur: | M 


ſchlagen, wodurch eine Erſparniß von über 10 Millionen Dollars 5 


Bei Beginn der Landtagsſitzung erklärt] 


Ten 


nl Hy 


foß der engliſchen Lootſe. Sodann -beftätigten Carl Bentin, Quartier⸗ 
meiſter, und Johann Peter Helk, aſſiſtirender Quartiermeiſter, den 
Empfang und die Ausführung der erhaltenen Steuerungsbefehle. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 9. März. 


8885 | 422 21 
85 ö j 
Ort. 7 25 Wind. | Wetter. ö 835 2 m Si 1 
— | 
8 Tburſo 714,2 N. leicht. Regen. 3,916 leicht 
3 Valencia 735,8 W. ſchwach. Schnee. 1,1 en 
8 Darmouth 731,8 W. friſch. heiter. 2,8 See unruhig. 
8 St. Matſhieuf — [WN W. friſch. bedeckt. 5,0 Seefaſt anruh. 
8 Paris 739,5 W. mäßig. Regen. 6,1 
8 Helder 731.0 8 ſchw. — 6,4 
333 784,0 SS ſchwach. bedeckt. 15,3 Sturm u. Reg. 
n er. 7 — — u? 4 — 
8 Chriltianfund 729,0 O. friſch. halb bedeckt. 1,4 Seega 0 
aparanda 745, O. mäßig. bedeckt. —12,6 3 
8 Stockholm 741,7. O, leicht. bedeckt. —9,.0 
8 Petersburg | 741,5 OSO. fill. Schnee. 0,1 
9 Win. 751 SW fü, beh. 0 
ien ; i eiter. 0,6 Schnee. 
, 
eufahrwaſſer 4 ſchwach. alb bedeckt. ei 
88 — Er 1 5 — 203 
amburg 32, . ſtark. e 5,1 Nachts Regen. 
it 729,1 S. start. bedeckt. 4,9 Nachts Regen. 
8 ‚Grefeld 736, SW. friſch. Regen. 70 geſt. Regen. 
fiel 735,8 S. Sturm. Regen. 5.6 Ni. heft. Strm. 
8 Carlsruhe 742,4 SW. Sturm. — 72 
un malte, IE) Sl 
eipzig „ ſtark. bede 4 Reg., ſtürmi 
8 Breslau 747,3 [SS. friſch. klar. —16 3 


Ueberſicht der Witterung: Im Laufe des geſtrigen Tages fiel das Baro⸗ 
meter außerordentlich raſch, auf den britiſchen Inſeln, in der Nacht auch im 
weſtlichen Deutſchland (Aenderung in 24 Stunden bis 22 Mm. In Schott⸗ 
land hat es einen ungemein tiefen Stand erreicht. In Valencia iſt es heute 
bis Abend bei ſtarkem Sturm faſt unverändert geblieben. Ein heftiger Luft⸗ 
ſtrom webt über Frankreich als Weſt, Deutſchland als SW. und S., Däne⸗ 
mark als SSO. und rrreicht im Landſtrich Karlsruhe bis Skagen die Starke 
teif bis voller Sturm. Die Temperatur iſt dabei im Weſten geſunken, in 

eutſchland geſtiegen. Ende der 5 Witterung noch nicht abzuſehen. 
Extratelegramm aus London meldet: Rochefort 746,7 ftarter Weſtſturm. 
Pembroke 731,8 W. ſteif. Ardroſſan 721,6 W. ſteif, Wiek (bei Thuro) 713,5 


W. leicht. 
Telegraphiſche Courſe and Börfennachrichten 
a | 2 Wolffs Telegr.⸗Bureau 
Betlin, 9. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Actien 308, —. 1860er Looſe 114, 25. Staatsbahn 499, —. Lombarden 
190, —. Italiener —, —. Bber Amerikaner —, 26, 50, 
Sprocent. Türken —. —. Ditzconto⸗Commandit 129, —, Laurahütte 60, —. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rbeimiſche 
, . Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Still. f 
Weizen (gelber) April⸗Mai 195, —, Juni⸗Juli 203, — — Roggen April: 
Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, Rüböl: April, Mai 60, —, September: 
October 62, —. — itus: April⸗Mai 45, 10, Auguſt⸗September 49, 20. 
Berlin, 9. or [Schluß⸗Courſe.] Still. 
rſte A Uhr 15 Bes 
om 


Credit, 


—.— 


Cours vom 9. 0 Cours 9.8. 
e e eee eee lee 
ombarden A ' — „S. Eiſen —, —1 —. — 
Heck. Bantverein 82, 50 82, 50 Wien chene 176, 10 176, 40 
esl. Discontobank 66, — 64, 40 Wien 2 Monat 174, 90 175, 10 
San den 87, 50 87, ＋ 8 Tage 263, 20 263, 75 
resl. Wechslerbauk 67, — 67, —[Oeſterr. Noten 176, 70 176, 80 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, - IRuſſ. Noten „70264, 20 
do. Mallerbanl -» —, — . Dei 1860er Looſe 114, — 114 40 

write Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

proc. preuß. Anl. 105, 10, 105, 101 Köln⸗Mindener 101, — 101, 75 
J rc. Staatsſchuld 92 25 82, 25 Galizien 85, 60 86, 25 
ojener Pfandbrieſe 94, 90 94, 90 Oſtdeutſche Bant —— —, — 
eſterr. Silberrente 62, 25) 62, 30 Disconto⸗ Comm. — lu, — 
Deſterr. Papierrente 59 0 59, 701 Darmſtädter Credit —.—. .—, — 
Turk. 5 1865r Anl. 18, 50 18, 70 Dortmunder Union. ——— 
alieniſche Anleibe — —| —. — iR. apa ll — — 
In. Lig.⸗Pfandbr. —, — 68, 50 [London lang 20, 32 —, — 
Eiſ.⸗Obligat. 26, — 28, ars kurz 81,88 — 
Oberſchl. Litt. A. 142, 25 142, 75 ritzhütte AA NN 
reslau-Freiburg. : 80 50 81,75 — —— — — —. — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 106, 50 106, 60 Oppelner Cement —.— —,— 
R., O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 109, 25 Ver. Br. Oelfabriken —, — — — 
Rheiniſche 17, 40 117, 90 Schleſ. Gentralbant -. — | — 
Bergiſch⸗Markiſche 82, 80! 83. 251 Reichsbank 159, 25 159 50 


Nachbörſe: Creditactien 308, —. Franzoſen 499, 50. Lombarden 190, 50. 
Discontocommandit 128. 70. Dortm. 10, 90. Laurahütte 59, 50. Reichs⸗ 
bank —, —. 1860er Looſe Mindener — 

Realiſirungen, Intern. ſchwach. Bahnen, Banken und Induſtriewerthe 
meiſt niedriger; 2 51 Renten offerirt in Folge Geldabundanz. Anlagen 


feſt. Discont 2% pCt. Rad 
kfurt a. M., 9. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
153, 75 Staatsbahn 249, 50. Sende 5 
ierrente —. 8 


Fran 
Creditactien 
Sühne de Ares 


ie 


1860er Loos 2, 


1 


Rente N 85 [Staats- Eiſenbahn · 
NationalAnleben Actien⸗Certificate 283, — 283, — 
60er Looſe Lomb. Eiſendahn 109. — 109, — 
1864er Looſe 20 Len donn 115, 30115, 10 
Credit⸗Actien 174, 80 [Galizien 194, 50 194, 50 
Nordweſtbahnn 138 25 138, 50 Unionsbant 71,50 72, 50 
rd 186, 25 18g. 50 Kaſſenſcheine 56,72% 56, 65 
Unglo 201 Napoleons dor 9, 24% 0, 24 
Franco oden⸗Credit — 2 — 
Paris, 9. März. e.] Zprocentige Rente 66, 90, 
Neueſte Anleihe 187 er 71, 05. Staatsvabn 620, — 


Lombarden 245, —- 

Certificate —, —. 
London, 9. März. 00 

Lombarden 9, 09. 


Paneel vr Sauhibant aud der Sale Neuen: S1715000. Glenn als Phtwibrig. Der Landtag in befhtußunfäbig San. VC 
58 g Es Abnahme 625,000. Notenumlauf Abnahme 23,160,000. Guthaben London, 9. März. Leichenſchau⸗Jury in Poplar. Der franzöſt⸗ Newpvork, 8. März. Abende 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Goldeangie 
des Stcaatsſchatzes Zunahme 541,000. Laufende Rechnung der Privaten ſche Lootſe Crouehmore ſagte aus: Kurz vor dem Zuſammenſtoß befahl 147. Bee au! ——— 4,:86. Bonds de 1885 % —— SR, 
Kr Zunahme 26,656,000. Schuld des Staatsſchatzes —. der Capilän der „Franconla“ zu ſtoppen und die Maſchine mit voller] Lirte Anleihe 4 Bonds de 1887 % 121 ,. Erie 171. C 


Liondon, 9. März. [Bankausweis ] Totalreſerve 12,153,292 Pfd. St. 
3 Notenumlauf 26,389,345 Pfd. St. Baarvorrath 23,542,637 Bio. St. Porte⸗ 
A feuille 21,429,203 Pfd. St. Guthaben der Privaten 18,308,886 Pfd. St. 
AN Guthaben des Staatsſchatzes 10,566,813 Pfd. St. Notenreſerve 11,020,225 
Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. Be ae 
De ’ 
1 — —— vd n — 
1 Eiſenbahnen und Telegraphen. 
lLeipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie.] Die bisherigen, mehr 
vertraulichen Verhandlungen in Beug auf das in den höchſten Kreiſen 
Dresdens mit großer Vorliebe verfolgte Project der Erwerbung der Leipzig⸗ 
Dresdner Eiſenbahn für den ſächſiſchen Staatsfiscus haben nunmehr, wie 
das „Leipz. Tabl.“ ſchreibt, ein Stadium betreten, welches ſich dem Charakter 
5 j a ER 5 5 1 am 15 . 55 be wachen 
Mont Gllennahn- Compagnie die von dem Directorium beöbalb gemachten Steuerbord gelegt, würde dies unter den Umſtänden das Schiff nach 
Vorſchläge genehmigt hatte, theilte am 3. März das letztere dem kgl. ſächſ. gelegt, 8 
Winiſterlum des . die Bedingungen mit auf 5 Grund a ” Steuerbord abgelenkt haben. Der Capitän habe nie die Beſonnen⸗ 
Abtretung der Bahn an den Staat annehmbar erſcheine. Ueder die Einzel: | heit verloren, die Mannſchaft jet nicht in Verwirrung geweſen. 


Kraft rückwäris gehen zu laſſen. Sobald genügend Zeit verſtrichen 
war, die Maſchine rückwärts in Gang zu bringen, befahl der Capitän 
das Ruder Backbord zu legen und rief dann „Strathelyde“ zu, abzu⸗ 
halten. Von dem Augenblick des Stopp⸗Befehls bis die Maſchine 
rückwärts ging, vergingen 3 Minuten. Der erſte Befehl war dann, 
die Bote auszuſchwingen. Der engliſche Lootſe forderte den Capitän 
auf, ehe dieſer nach vorne ging, das Schiff mit voller Kraft voraus⸗ 
gehen und das Ruder Backbord legen zu laſſen. Der engliſche Lootſe 
ſchten nicht die normale Ruhe bewahrt zu haben. Die Mannſchaft 
der „Franconia“ ging fofort zu den Bölen. Als die „Strathelyde“ 
in ſo drohende Nähe der „Franconia“ gekommen, hätte letztere ſtoppen 
und rückwärts wenden müſſen. Wäre das Ruder der „Franconia“ 


fie — — New, Jork Centralbahn --,—. Baumwolle in Nem: Hort 
Tue bo. in Ref n 124. Nan Petroleum in New⸗Nork 14. Raffi⸗ 
aiyıed Petroleum in Philadelpdia 13%. Mebl 5, 05. Mats (old mixed 68. 
Rother Frühjabrsweizen I, 35. Kaffee Rio 16%. Ha 
e 7K. Schmalz (Marte Wilco) 13%. Speck 
etter: —. 10 gell ) 3 3 
Berlin, 9 März. (Schluß Bericht.] Weizen ſtill, h 
Mai-Suni. 198, 20, Jun Jul, 202, 50. — Roggen til, Apr. Nan 50, 80, 
Nass uni . . rn 72 Bub es flau, loco 43, 30, 
juni 60, 20, September er 2 aßen 
n e e eee 
ril⸗ 62 . „ ai Juni 163, —. . R 7 
Stettin, J. Man, 1 Uhr 23 Wi, Weisen az, Ba, Jan 144, 5% 
Mai⸗Juni 198, 50. Roggen A en e , Herbſt BL, 50. Spi- 


uni- Juli 144, 50. matt, April, Mal 60, —, baron 4 
9 Man 44, , Apel Hat 44, 40, Mai, Jun 45, 60. Petro 


13, — F 33 
treide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht) Weizen poͤber, 
März 19, 85, Mai 20.48. — Roggen —, März 14, 35, Mai 14, 70. 


April⸗Mai 194, 50, 


er Gallien ehligte. ber Gapltän, nach dem Zulammen⸗ 0 


9 


auf dieſem Wege ergebenſt an 


Paris, 
Mehl Reigen, pr. März 58, 50, 
Auguſt 61, 25. Weizen feſt, per 

uni 28, —, 
ai⸗Auguſt 47, 75. Regen 

Amſterdam, 9. Mär. 


ver März 277, F Mai —, — 
r 
1255 Nachmittags. Robeiſen 58, 9 Sh. 


Mai 178, —, per 
Glasgom. 9. 


TER EEE TEE SEI SE * 8 
8 N 1 9 Br 


Mittags. Producten markt.] 
April 5 


März 27, 
Mai⸗Auguſt 28, 50. Spiritus 
[Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 


1 


1 7 eg 118 
n enon 


(Schluß bericht 
Mai⸗Juni 60, 25, Mai 


’ ’ 
—, per 


behauptet, März 45, 75, 


Roggen per März 172, —, per 


Branffurt a. M., 9. März, Abends — 


riginal⸗Depeſche der Bresl. 
ee Elantäbahn 249; 50. 


Neue Schanbonds —, 


Uhr — Min. [Abend börſe.] 


tg.] Credit⸗Actien 153, 62. Oeſterreichiſche 
Lombarden 94%. 1880er Looſe 111, 25. 
Silberrente 61, 15. 


Nordweſtbah 


. . 

Galizier 170, 75. Spanier — Naſſauer Looſe —.. Meininger Ban 
u Böbmiſche Weſtbahn 160, —. Bankactien ——. Meichs kant 
—, —., Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. —, —. Wraunſchw. Looſe 
Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Papierrente — —- Eliſabeth⸗ 


bahn 140, 

Hamburg, 9. März 
Oeſterr. Silberrente 62. 
Credit⸗Actien 153, 25. 
Bank Rhein. Babn 117, —. 
Bahn 


’ 


100,50. 1860er Looſe —, —. Paauet —- 
En: —. Norddeutſche —, — Spanier, int. — 


Wien, 9. März, 5 Uhr 47 M. [Abendbörſe.] Creditactien 175, 10. 


50. Joſephsbahn 122, 50. Looſe, Renten und Bahnen matt. 
Abends 9 Uhr 07 Minuten. 
IE meh eine 25 
eſterrreich. Staatsbahn 623. —. 
Bergiſch⸗Märk. 32%: 


[Abendbörfe.] 
Lombarden 236, —. 
Anglo⸗Deutſche 
Köln⸗Mindener 
Laurabütte 59½. Nord⸗ 

Matter. — Glasgow 


Staatsbahn 283, 75. Lombarden 109, 75. Galizier 194, 50. Napoleonsd'or 


9. 25. unn 83, 90. 
Renten 67, 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


edwig Löwe 
aoid Toduß, (2613) 
Carlsrube O/S. Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Zernig, 
Joſeph Karliner, 
Miechowitz. [2612] Broslawitz. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
eg N 1 
am 
Johanna N 261} 


geb. Noſenberg. 
Breslau. 


Salo Reich, 
Amalie Reich, 
geb. Treumann. 


Neuvermählte. 
Lohnia, den 7. März 1876. 


Culm a. / Weichſel. 


rere 


Heute Morgen 5% Uhr wurde 
uns ein Sobn geboren. 

Beuthen OS., [4111] 
8. März 1876. 


S. Perls, 
Fanny Perls, geb. Orgler. 


Durch Gottes Gnade wurde heut 


edwig, 


Vormittag meine liebe Frau N 
äftigen 


geb. Schnabel, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Dieſe freudige Mittheilung zeigt 
lieben Verwandten und Freunden nur 


Arndt, Paſtor. 
Petersdorf bei Warmbrunn, 
den 8. Marz 1876. [1035] 


8 

Geſtern Abend 8 Uhr perſchied 
plötzlich am Herzſchlage zu Riemberg 
der ſtädtiſche Oberförſter 4103] 


Herr Adolph Ockel 


im 35. Lebensjahre und nach einer 
mehr als 16jäbrigen Wirkſamkeit im 
Dienſte der bieſigen Stadt 

Wir betrauern in dem . Fire 
genen einen durch vorzügliche Pflicht: 
treue, ſowie durch perſönliche Liebens⸗ 
würdigkeit, Charakterſeſtigkeit und 
geiſtige Begabung gleich ausgezeich⸗ 
neten Mitbeamten und werden ihm 
in unſeren Herzen ein ehrendes An⸗ 
gedenken immerdar bewabren. 

Breslau, den 9. März 1876. 


Die Beamten 
des hieſigen Magiſtrats. 


CTodes-Anzeige. 
0 ne früh 27 Abr entſchlief 
9 — aehen 1401 


Auguſte 

10 geb. ü 
SR N 
Diese tren ge 


Verwandten, 
Bekannten. eunden und 


Jauer, den 8. Marz 1876. 


F. Fuhrmann, 
Hotelbeſitzer. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Kranlenlager an Herz: 
läbmung unſere vielgelieble Mutter, 
Groß: und Urgroßmutter, die verw. 

rauermeiſter 1037] 


Joſepha Meberbauer, 


j geb. Michalke, 
im Alter von 77 Jabren 5 Monaten. 
Dieſes zeigen, ftatt beſonderer Mel: 
dung, tierbetrübt, um ſtille Theil: 
nahme bittend, Verwandten und Freun⸗ 
en biermit an 8 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Leobſchütz, den 8. März 1876. 


—— ——— U—WwU—— — — — 4 — 2 ¶— 


Unionsbank 71, 50. Egyptier —, 


5. do. 70, 70. Silberrente matt, ſonſt leidlich feſt. 


Heute Nachmittag 43 Uhr entriß 
mir der unerbittliche Tod meine theure 
rau [1016] 


Emma, geb. Prieur, 


nach kurzem Krankenlager. 
Freunden und Bekannten mache ich 
dieſe traurige Mittheilung mit der 
Bitte um ſtilles Beileid. 
Grabow (Poſen), 4. März 1876. 
E. A. Mügge, Forſtmeiſter. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden unſer guter Gatte, Vater, 
Schwager und Onkel, der Partikulier 


erdinand Schadow, 
im Alter von 74 Jahren. [2625 
Dies zeigen Verwandten und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. März 1876. 
Beerdtgung: Sonnabend, den Ilten 
März, Nachmittags 3 Ubr auf dem 
neuen reſormirten Kirchbofe. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 29. 


Am 8. d. Mts. ſtarb am Lungen⸗ 
ſchlage unſer früherer Ober⸗Meiſter, 
jetzt Ehren Mitglied, Herr [2635] 


Hitdrich Schadow, 


im Alter von 74% Jabren. 
Die aan und Tapezierer · 


nnung. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
3 Ubr, vom Trauerhauſe Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße 29 nach dem reformir⸗ 
ten Kirchhof ſtatt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 7. d. Mis. verſchied nach 
langen ſchweren Leiden unſer 
guter Gatte, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Brauereibeſitzer 


Otto Pöhlmann 


in Winzig im Alter von 32 
Jahren. [25619] 


a e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Hauptm. im Ingen.⸗ 
Corps Herr Gäde wit Fräul. Marie 
Ziemſen in Stettin. Lt. im 6. Thür. 
Inf.⸗Rgt. Nr. 95 Herr v. Wegerer 
mit Frl. Aſta v. Seebach in Gotba. 
eburten: Eine Tochter: Dem 
Herrn Paſtor Köhn in Anclam, dem 
Königl. preuß. Li. a. D. Herrn Graf 
Keyſerling⸗Rautenburg in Waisgertuh, 
Gouv. Kowno, Rußlaud. 
Todesfalle: Geb. Sanitätsraih 
Herr Dr. Otto in Stettin. Herr Rector 
Dr. Otto in Müblbauſen i. Thür. 

Frau Oberſt Koch in Dresden. 


Prov. A v. Schl. 12. III. 6. 
allg. Tr. A I. 


Singakademie. 


Morgen Sonnabend, II. März: 
Probe mit Orchester im Musiksaal, 
Nachmittags 4 Uhr. 4094 

Sonntag, Vormittag 2® Uhr: 
General-Probe im Springer’schen 
Suale. 


Singakademie. 


Dinstag, 14. März, Abends 7 Uhr, 
im Fpringer'schen Saale: 


ufführun 


zum Besten des 


Mendelssohn-Denkmals, 


unter Mitwirkung 
der Kammersängerin Fräulein 


Marie Breidenstein. 
!) Ps. 42 (achtstimmig) von Men- 
delssohn. 
2) L’Allegro ed il Pensieroso (Froh- 
sinn und Ernst) von Händel. 
3) Lieder von Mendelssohn, 
4) Walpurgisnacht von Mendelssohn, 
Billets zu numerirten Plätzen 
durchweg) & 2 Mk. u. Stehplätzen 
I Mk. bei Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse 13. 13852] 


om 


*. — K* 1 eee eee r rr 
D Gerz a ’ N 


als 
April 27,50, Mair 
pr. 


tag Nachmittag 3% 


Eiſenhahn⸗Actien 
Eiſenbahn⸗Actien 241,25. 
do. de 9 125. 

— Ruhig, unbelebt. 


London, 9. März, Nachm. 4 Uhr. 


e 


do. Prioritäten —, 
o. de 1869 125. Türkenlooſe 55, —. Türkiſche Couponcertificate —, —. 


S N 


1 | Ae x Altes 1 90 N 105 8 f 93 8 2 2 0 Bud 
fer , Man 17, 25, Mai-17, 30.“ „9. Marz, Zubr — N. [Schluß Seurſe ! Orig Dep. den 
nnn) pp 
9. 


— 


rig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung! 
85 %. Lombard 5 


Conſols 94, 05. Italieniſche öpet. Rente 70 en 9,09. Spet. 
Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 99. Silber 53%. Türkiſche Anleihe 
de 1865 19, 01. öpct, Türken de 1869 22. 6nct. Verein. Staaten per 
1882 105. Silberrente 62%. Pavierrente 59 Berlin —.—. Hamburg 
3. Monat —, —. Frankfurt a. M. —, --. ien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung . 


* [Die Nr. 10 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von Georg 


Stike in Berlin, enthält: 
praktiſchen Schulmanne. — 


ur Reform des höheren Schulweſens. 
mbetta in Marſeille. Von Fritz Pruſſien. — Die 


on einem 


rechtliche Unverantwortlichkeit und Verantwortlichkeit des römiſchen Papſtes. Eine 
völker⸗ und ſtaatsrechtliche Studie von Bluntſchli III. (Schluß.) — Literatur 
d Kunſt: Das goldene Buch des Theatre Francais. Von Paul Lindau. 


un 
II. III. ( 


ortfeßung.) — Jack. Moeurs contemporaines par Alphonse Dau- 


det. Beſprochen von Fe Genſichen. — Das Coſtümfeſt der Mün⸗ 
e 


chener Künſtler. Von Ch 
Von Julius Wolff. — Notizen. 


ber. — Aus der Hauptſtadt: Im Sturme. 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins: | 


Vorſtände in den 1 * als zuverläſſi 
gewieſen durch das 


empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


ureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lan: 


wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1200] 


Von erſten Handelsſirmen als ſolid und reell empfoblen: [3636 
Bernh. Grüter’s Annoncen⸗ Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Bekanntmachung. 
J Wie üblich, werden auch in dieſem Jabre vom Sonntage Laetare ab 
Sammlungen die hieſigen Kinderhoſpitäler in der Neuſtadt und 
zum heiligen Grabe ſtattfinden, und zwar für jedes derſelben in zwei 
Büchſen. von denen der Ertrag der einen für die Zöglinge, der der 
anderen für die Unterhaltung des Inſtituts beſt mmt it. 
Die Sammler ſind durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 
Wir hegen zu dem biwährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das 
Vertrauen, daß fie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der 
genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt betbätigen werden. 
Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen 
legen zu wollen. [4085] 
Breslau, den 7. März 1876. 


Der Magiſtrat. 
Deputation für Stiftungs ſachen. 
Sonntags ⸗ Vortrage 


im Muſikſaale der Univerftät. 
Am 12., 19. 26. Marz und 2., 9. April, Nachmitags 5 Wr. 
12. März: Dr. Rudolf Löwenſtein (Berlin): Aeltere und neuere Gedichte. 
19. März: Bezirks⸗Pbyſikus Dr. Hirt: Die Sonntagsruhe, vom bygieni⸗ 
ſchen Standpunkte aus beleuchtet. 

26. März: Prof. Dr. Ferdinand Cohn: Ein neues Buch Darwin 's. 

2. April: Prof. Dr. Alfred Dove: Franz von Sickingen. 

9. April: Gymnaſial Director Dr. Heine: Rafaels Schule von Aigen. 

Abonnementskarten für den ganzen Cyclus ind zu 3 Mark bis Sonn: 
abend in den Buch: und Kunſthandlungen von Gofohorsty (Kiepert), 
3 (E. Franck), Lichtenberg, Scholz und M. Cohn & Weigert 
zu baben. 

Billets zu einzelnen Vorträgen & 1 Mark werden, fo weit es der 
Raum geſtatiet, am Orte der Vorleſung zu baben ſein. 

Der Ertrag fließt dem Hilfsfonds des Vereins „Breslauer Preſſe“ zu. 
Das gebildete Publikum wird zum Beſuch der Vorleſungen freundlichſt 
eingeladen. 4034 

Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe“. 

Petzet. Stein. Elsner. Semrau. Kette. Friedländer. Eras. 


* 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 10. März. 28. und 49. 
Vorſtellung im Bons - Abonnement. 
ur 100 jährigen Geburtsſeier 
brer Majeftat der hochſeligen 
Königin Luiſe von Preußen. 
Prolog, gedichtet von W. Anthony, 
eſprochen von 1 Roth. Hierauf: 
um erſten Male mit theil⸗ 
weiſe neuer Ausſtattung: 
„Die Herrmannsſchlacht.“ Drama 
in 5 Acten von Heinrich von Kleiſt. 
Für die Bühne bearbeitet von Ru⸗ 
dolph Gence. a 
Sonnabend, den 11. März. Viertes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Beau Bertha Ehnn aus Wien. 
29. und 50. Vorſtellung im Bons⸗ 
Abonnement. „Die Hochzeit des 
Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Acten. 
Muſik von W. A. Mozart. 


Lobe - Theater. 


Freitag. „Zum Beſten der Ueber ⸗ 
ſchwemmten des Regierungs⸗Be⸗ 
zirkes Breslau.“ Zur Erinnerung 
an den 100 jährigen Geburtstag der 
Königin Luiſe von Preußen. Feſt⸗ 
Duperture. Hierauf: Z. 1. M.: 
„Die Veilchen.“ Luſtſpiel in 1 Act 
von M. v. Eſchenbach. Z. 1. M.: 
„Eine Jugendſünde.“ Schwank 
in 3 Acten don Julius Findeiſen. 

Sonnabend. „Pariſer Leben.“ (Ga ⸗ 
briele, Frl. Sopbie König.) 

Die nächſte Aufführung von „Die 
Neiſe nach dem Mond“ findet Sonn⸗ 
Uhr bei ermäßig⸗ 

(40871 


ten Preiſen ſtatt. 


Montag, den 13. März, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


Soirée 


von 


Bertha Haft. 


Billets à 3 Mk. in der Königl. 
Hof-Musikalienhaudlung von Julius 
Hainauer. [4092] ' 


CIRCUS 
Herzog-Schumann. 


Heute Freitag, ni 10. März, 7% Uhr: 
um 3. 7 


Großes Judianiſches Feſt, 


wie daſſelbe zu Ehren der Anweſenbeit 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Wales in Calcutta gegeben wurde, 
verbunden mit einer großen wilden 
Rn agd nach dem Unicorn, 
owie Balleteinlage und Gruppi- 
814595 von 25 Perſonen, arrangirt 
von Herrn Balletmeiſter Maniseh. 
Muſik arrangirt von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Götze. 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 Per⸗ 
ſonen, iſt neu arrangirt von Hrn. Dir. 
Herzog und noch in keinem Citcus auf 
geführt, ſowie ſämmtliche Coſtüme, Re: 
quiſiten ꝛc. auf das Prachtvollſte und 
genau nach Origingl⸗Zeichnung ange: 
fertigt ſind. Außerdem werden Ballet⸗ 
einlagen und Gruppirungen durch elel⸗ 
trifches Licht verberrlicht. 4096] 

Außerdem Productionen der höheren 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtſt, 
Equilibriſtik ꝛc. 

Indem wir uns erlauben, ein ge⸗ 
ehrtes Publikum auf dieſe neue Auf⸗ 
führung ganz beſonders auſmerkſam 
u machen, da wir keine Koſten ges 
cheut haben, dieſelbe auf die brillan⸗ 
teſte Weiſe darzuſtellen, ſehen einem 
recht zavlreichen Beſuch entgegen 

Elerzog & Schumann, 

Directoren. 


Der geſammten 


Dr. D. Hönig 
3100 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
ordinirt Vorm. 9— 11 für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke, 


Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten. Arme unentgeltlich. 


eilkunde 


Paul Scholtz's en“ 


Heute: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
Zweites Auftreten 
der berühmten Equilibriſtin 


Madame Collins 


und 
der weltberühmten engl. Glockenſpieler 


Familie Lawrence. 


Anfang 4 Uhr. [4054] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


elt⸗ Garten. 
6 GERT bon Herrn. 
A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 
der engl. Ebanſonette⸗Sangerinnen 
Miss Sussie und Miss Lilie 
Leigh, 


der berühmten engl. Neger⸗Sänger 
und Grotesltänzer 


3 Brothers Mellor. 


[4086] Auftreten 2 
der Solotänzerinnen Eimde 


Elise u. Emma Emden, 


und der franz. Chanfonette-Sängerin 


b. A. Birbès. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Summenauer, Garten. 
äg lich: 
CONCERT. 


Auftreten 
des . Künſtlerperſonals. 
ſtäheres die Anſchlagezettel. 
fang 7% Uhr. [4123] 
Entree à Person 50 Pf. 


Riesen- 
Bier- Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Freitag, 10. März: 


Grosses Concert 


der berühmten 

7 45 Tyroler Sänger ; 

eſellſchaft Jacob Schöpfer, 
beftebend aus 4 Damen 

und 4 Herren. [4107 

Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


RestaurantGermanla, 


Delöner- und Weinſtraßen ⸗Ecke 
unweit vom Lehmdamm: 


Täglich Concert. 


Auftreten des ganzen Künſtler⸗ 
perſonals. [4093] 
Näheres die Anſchlagszettel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pfg. 


Penſion. 

In einer fein gebildeten ſüdiſchen 
Familie in Breslau finden Madchen, 
welche die hieſigen Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen, gute, liebevolle Aufnahme und 
ſorgfaltige Nachbilfe in allen Schul. 
arbeiten. Näheres unter M. 184 durch 
das Central Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [4115] 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bald oder 
1. April Wäldchen Nr. 3 bochpart. r. 


Für Möbelbändler und 
Tapezierer! 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur 
Lieferung von franz. Polſtergeſtellen 
neueſter Facons zu ſoliden Preiſen in 
aus gezeichneter Arbeit. Preiscourante 
franco. H. Quehl, Berlin 8 W., 
Alexandrinenſtr. 11. 


14077] | Einſendung B. Pfeifer, Berlin, Dragonerſtr. 26. 


* — 
Theater⸗Actien Verein. 
Zur diesjährigen ordentlichen und reſp. einer außevordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung werden die Actionäre des Breslauer 
Theater⸗Actien⸗Vereins au 4065] 


f 
den 20. März 1876, Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
I. Berichterſtattung gemäß § 41 des Geſellſchaftsſtatuts sub I. u. II. 
II. Antrag des Direetorii auf Genehmigung der Ber ⸗ 
pachtung des Stadttheaters vom 15. September 1876 
ab an Herrn Theater ⸗ Director Scherbartk in 
Düſſeldorf. 
Breslau, den 6. März 1876. 


Das Directorium des Theater⸗Actien Vereins. 


Höhere Handels -Lehranstalt. 


Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. Mit demselben wird 
eine Vorbereitungsklasse für Schüler (Reife für Quarta) eröffnet, welche 
den höheren Cuısus der Lehranstalt absolviren und das Reifezeugniss 
für den einjährigen Militärdienst erwerben, oder die eine elementare 
Fachbildung für den kaufmännischen Beruf durch eine einjährige Vor- 


bereitung erlangen sollen. 12420) 
Dr. Steinhaus, 


Nähere Auskunft ertheilt 
Breslau, Paradiesstrasse NF. 38. 


Felsch'sches Musik - Institut 


(II. G. Lauterbach), [2901] 
Noßmarkt 3, Eingang auch Btücherplatz 14. im Haufe der Schleſiſchen 
Vereins⸗Bank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler taglich entgegen. 


In der höheren Töchterſchule, N.⸗Taſchenſtr. 28, 


beginnt das neue Schuljahr den I. April, weil die Anſtalt durch Errichtung 
der 1. Klaſſe zu dieſem Termine ihren Abſchluß erreicht. Es werden in den 
8 Klaſſen derſelben 7 Lehrer und 10 Lehrerinnen wirken, und bittet Unter⸗ 
zeichnete alle Freunde der Jugendbildung die in den erſten Tagen des Aprils 
in dem freundlichen Schullocale ausgeſtellten mannigfaltigen Lehrmittel Ne 


gütigen Beachtung zu würdigen. (386 
Breyer, Vorſteherin. 


Clara 
Kaufmänniſcher Verein „nion“. 


Heute Freitag, den 10. c., Abends 8 Ubr, in D. Becks Neſtaurant, 
Neue Gaſſe 8, 1: Muſikaliſch⸗declamatoriſche Unterhaltung für Mit⸗ 
glieder und Herrengäſte. [4102] 


Den bochgeehrten Herrſchaſten von hier und auswärts beehrs ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich bierſelbſt, 


Albrechtsſtraße Nr. 35 36, 


im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, am 1. März d. J. ein 
Möbel⸗, Spiegel., Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Adolf Sturm 


eröffnet habe. rn: 0 

Durch langjährige Thätigkeit in einem der bedeutendsten Möbel: & 
und Decorations⸗Geſchäfte habe ich mir die nöthigen Kenntniſße, ſowie 
guten Geſchmack angeeignet, um jede, auch die feinſte Einzichtung zur 
Zufriedenbeit der geſchätzten Auſtraageber ausführen zu könen. 

Im Beſitz der erforderlichen Geldmittel, bin ich in den Stand 
geſetzt, nur mit den größten und beſten Fabrikanten in Verbindung 
zu ſtehen, fo daß ich in Bezug auf Preiſe jeder Concurrenz begegnen 
werde und habe ich mir zur Hauptaufgabe gemocht, ftsts eine reiche 
Auswahl nur ſolid gearbeiteter Möbel in gediegenen und ſtilgerechten 
Zeichnungen auf Lager zu halten. Unter der Berſicherung, daß ich 
ſteis bemüht fein werde, jeden, auch den kleinſten Auftrag mit der 
größten Sorgfalt und Pünktlichkeit auszuführen, erlaube ich wur die 
ergebene Bitte, mein neues Unternehmen bei Bedarf durch Idre 
gütigen Aufträge geneigzeſt unterflügen zu wollen und empfshle mich 

ochachtungsvoll 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße 35,36. 


12623] 


Grosse Fernröhre 3 Mark, 


ſehr ſcharf, mit 4 Linſen, 3 Auszügen, 30 Zoll lang; Große Doppelper⸗ 


ſpective, ſchwarz lackirt, 5 Mark, Saamenmikroſtope 1 


* . ee 5 * 
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k verſende gegen 
126050 


9 Fr 
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Oberſchleßiſche & 


Henbahn, | 


Die Einlöſung der am 1. April c. fälligen, ſowie der früher fällig ge⸗ pro 187 


weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäta-Ob 


* ie 
R gationen [4126] 
Litr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und g 
I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
find et ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage: 


1) vom 20. März e. ab taglich 
in Breslau bei unſerer Cbuponkaſſe, 
2) vom 1. bis 15. April e. 
a. in Berlin bei der Kaffe der Diseonto-⸗Geſellſchaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhaus 8. Abel jun., 
c. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bankvereins, 
d. in Dresden bei dem Bankhaus Gebrüder Guttentag, 
e. in Leipzig bei dem Bankhaus Frege & N 
f. in Hannover bei den Herren M. I. Frensdorff & Comp., 
g. in Sauen bei der Norddeutſchen Bank, 
h. in Bremen bei dem Bankhaus J. Schultze & Wolde, 
i. in Köln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank 
Verein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. von Roth- 


a schild & Söhne, 5 5 
ö J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 

m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., 

n. in München bei der Baieriſchen Vereinsbank. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. { 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Bei denſelben Zahlſtellen erfolgt zu gleicher Zeit gegen Rückgabe des tor: 
jährigen Dididendenſcheines die Zahlung der am 1. April c. fälligen fünf⸗ 
procentigen Rente pro 1875 für die noch im Umlauf befindlichen Stamm 
und Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn. 

Breslau, den 5. März 1 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Abholung und das Abrollen derjenigen dei der diesſeitigen Güter⸗ 
Expedition Liegnitz ankommenden Güter, binſichtlich deren die Adreſſaten 
nicht vor Eingang der Güter Beſtimmung getroffen haben, geſchiebt vom 
1. Marz c. ab durch das dieſſeits als Spediteur beſtellte Barſchall'ſche Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft. 9 . 

Demſelben werden auch die nicht beſtellbaren oder nicht abgenommenen, 
ſowie nach Ablauf der reglementsmäßigen Abnabmefriſten die Bahnhof 
restante geſtellten Güter auf Lager gegeben werden. Die Taxe hat der 
Rollfuhrmann auf Verlangen vorzuzeigen. 5 

Breslau, den 26. Februar 1876. [4125] 


Directorium. 


N 

1 Vom 1. März c. ab iſt zum Schleſiſch⸗Rbeiniſchen Verband Tarif vom 

0 1. Januar 1869 ein Nachtrag XXIV. mit Ausnahme⸗Tarifſätzen für Oele 
aller Art, Getreide und Hülſenfrüchte, Branntwein und Wein (ercl. Schaum: 
wein) in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

a Breslau, den 5. März 1876. . : 4127] 

| Directorium d. Breslan-Schweidnig:Freiburg. Eiſenb⸗Geſ ellſch. 

ö Direction der Nechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

1 


Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslauer Bau⸗Verein (eingetr. Gen.). 


} Montag. den 20. d. Mts., Abends 7% Uhr, ordentliche General⸗Ver⸗ 
| Sammlung, im kleinen Saale der Reichs halle, Zwingerplatz Nr. 2. 
\ j Tagesordnung: s 
1) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäſts⸗Verhäliniſſe; 
2) Vorlegung der Bilanz und Decharge⸗Ert heilung; 


1 3) Neuwahl bon drei ausſcheidenden Ausſchußmitgliedern und 
Bi 4) Beſprechung über Gewinnvertheilung. 
k Der Vorſtand 
R. Ulri [4080] 


— — 


Breslauer Bau⸗Verein (eingetr. Gen.). 
Montag, den 20. d. Mts., Abends 8½ Uhr, außerordentliche General: 
[IN Verſammlung im kleinen Saale der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2. 
N Tagesordnung: 
11 8 Auflöſung und Liquidation des Breslauer Bau⸗Vereins. 
IN \ Der Vorſtand. 


R. Ulrich. 4081 


Gesellschaft zu gegenseitiger 
N Hagelschäden-Vergütung in Leipzig. 


Hierdurch wird zur Öffentlichen Kenntniss gebracht, dass Herrn 


F. v. Klinkowström in Breslau, Junkernstr. 2, 


140 für den Regierungsbezirk Oppeln eine Haupt-Agentur übertragen 
worden und derselbe zur Entgegennahme von Anträgen für obige 
Gesellschaft autorisirt ist. 

Liegnitz, den 1. Februar 1876. 


Der General-Agent. 


G. Kerger. 


Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung, empfiehlt sich 

Unterzeichneter zur Vermittelung von Hagelversicherungen bei obiger, 
seit 1824 lediglich im gegenseitigen Interesse der Landwirthe wirksamen 
Gesellschaft zu ihren äusserst geringen, bekanntlich nur dem nöthigsten 
Ki Bedarf entsprechenden Prämiensätzen, 
Ihr Versicherung einzelner Fruchtgattungen ist gestattet. Auch können 
die Versicherungen mit oder ohne Stroh erfolgen. Bei Mitversicherung 
von Stroh ermässigt sich die Prümie für Halmfrüchte, Gemenge, Erbsen, 
Wicken und Oelsaaten um 0,17 &. 

1875, abermals ohne Nachschuss verlaufen, betrug die Zahl der 
Policen 4935, die Versicherungssumme Mk. 27,164,570, die Prämien- 
Einnahme Mk. 256,926, die Schädenvergütung Mk. 226,455. — Reserve- 
fonds für 1876 eirca Mk. 140,000. 

Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst [4121] 


| 
N 
| f F. v. Klinkowström, 


Breslau, Junkernstrasse 2. 


| K 10 „ 2 En ru. 

| Heiße Sandbäder, 

1 bewährtes Heilmittel gegen die Folgen des Rheumatismus, Iſchias ꝛc., zuerſt 

he eingeführt durch die Heil- und Badeanſtalt des Dr. med, Flemming in 

Blaſewitz⸗Dresden. Die Curen bereils jetzt zu beginnen; im Frühjahr 

und Herbit angenehmer und meiſt mit günſtigerem Erfolge als zur heißen 

Jahreszeit. ei he auf Wunſch in der Anftalt. 

ſuͤhrliche Auskunft umgehend. 1 Pr IN 

51. Ohlauerſtraße 51. 

Heute empfehle friſche Speckbücklinge, geräuch. Aal und 24440 


Proſpecte gratis, aus⸗ 
LEHE 1 [4042] 


1 Noulade, Neunaugen dc. 


chottenheringe zu billigen Preiſen en gros & en des. 


Beinrich Schüler. 


kleine 


Haupt⸗Reviſion der 


e 5 N 


Die Hen ren attöne des user 
n da e 
6/78 auf 5 3 


Sonnabend, den 11. März 1876, Nachmittags 3 Uhr, 
in das alte Seſſionszimmer des Rathhauſes, 


1 it 8 APR Er > 5 
„ 1 * 7 


eee 


Schönsten frischen Blumenkohl, 


die Roſe 


mea+Mebieinal:Jaftitut wetden zur 
1875, ſowie zur Pale des bis von 4 Sgr. ab, 


Süsse rothe Mess. Apfelsinen, 12 Sun s S8. 
3855] i Beste Maronen (Kaſtanien), das Pfund 2½ Sgr. 


hierdurch ergebenſt eingeladen. Ehe | 
Die Direction des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtitnts. wesen 1629) J. Titze, Junternſtraße 12. 


Vis-à-vis dem Stadt-Theater. Pferdemarkt. en 
Kempner's&s& Weinhandlung Der große Wferbemast in Gil 


zien zu Tarnow (Eiſenbahnſtation), 
auf welchem Pferde aus den edelſten 
Geſtüten Polens ſowohl engliſcher als 
arabiſcher Abkunft sugefü rt werden, 
: nächſſolg 10 * 2 sie den 
nächſtfolgenden Tagen abgehalten. 
Tarnow, den 3. März 1876. . r [1031] 


NOT TTOTETEITTTTTTTTTT TE SOTOTTTT 


© Wilhelm Franke’s Reſtauration, : 

< 1 Kloſterſtraße 3, 10 

SEE" guten, krästigen Mittagtiſch. . g 
eute Freitag Mittag und Abend: Hecht und Karpfen. ‘ 


as Abonnement zu verſchiedenen Preiſen. 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 
Retzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 
bern, auch bochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7, 
aufſtellen. 12624 
Hamann, Viehlieferant. 


Aur Frühjahrssaat 


09,00, 00,85240, 00,09. 00.00.00, 00, 8.07 DO 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben Do Der Yan“ n | ren ftliche 
Landwirthschaftliche Fortschritt. AAA ieee 


aller Art, 


als: Klee- und Wiesen-Sämereien, Zucker- und Futter-Rüben, Möhren, 
amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella eto. etc. Preise und Proben erfolgen 
sofort auf Wunsch. 3451] 


Paul Riemann & Co., 


Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Amerikanischer Mais 
Zur Saat. 


Unſre neuen directen Sendungen von letzter 
Ernte ſind beſtens hier e [4084] 


Ruder & Co. 


Schiffshauholz- und Klöker- 
Nutzholz Verſteigerung. 


In der Oberförſterei des r Meinerädorf, Polt und, 
Babnſtation Conftadt, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, Reg.-Bez. Oppeln, 
Provinz leſien id ‚[4103] 
Donnerstag, den 23. März c., von 11 Uhr Vormittags, 


lommen in dem 


Von 
Dr. William Loebe. 
21. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
Das Jahr 1875 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


— Baumfehnlen Artikel. 


Durch Anlauf ſämmtlicher Baumſchulen⸗Artikel aus der Hübner ſchen 
Concursmaſſe bin ich in den Stand geſetzt, zu bedeutend er 
0 


ſofort zu verkaufen: 
a 2: bis Ajährige 


Alazien, Pflaumen, Eichen, Eſchen, Käſtanien, Suͤßkirſchen, Aepfel, Park⸗ 
gebölze, Weißdorn, Spargelpflanzen und dergleichen. Außerdem find noch 
diverſe hochſtämmige Bäume zu haben. 

Tillendorf bei Bunzlau, den 7. März 1876. 


W. Langner, Kunſt⸗ u. Haudelsgärtner. 


Steinkohlen Bergwerk 
Vereinigte Glückhilf 


1) Für den Centner Fettſtückkohlen ennige. 
e ee e Kornau'ſchen Gaſthauſe zu Reinersdorf 
Nenn „ Würfelkoblen 65 7 nachſtehende Holzer zum Verkauf: 
ec, 7 gewaſchene Nußkohlen 65 5 Mtr. Ig. Etm. mittl. Dm. Feſtmeter. Mark. 
BANN, W efiebte Nußkohlen . 47 1 1. Loos 15 Kiefern, 5 — 9, 40 72, == 27,96, Taxe 520,68, 
e * ettkleinkoblen 42 15 Dr. „ 10183, 44-76, = 24.22, „ 5, 70, 
„ 1 Flammkleinkohlen . 40 17 A 7 5 8 „ 15 20, 44-62, = 1818, „ LE 70 
et ichten, 7-10, 40—61, = 831, „ 188,48 
Hermsdorf, den 1. März 1876. u * 1113, 4270. 39,4, „ 888.08, 
D V d 6. „ 5 „ I-16, 38—59, — 15,77, „ 344,07, 
er Vorſtand. [3991] 7. „ 1 „ Tg, ee e, 
8. „ 3 „ An, 50 , % Ko, 
Es 1 zwei 3 * 10 W 2045 . = 15,08, 1 a 
eim bevorſtebende 1 pfohlene junge Kaufleute ſich dienſt⸗ . „ 3 Tannen, 11—18, F, de, 
nen 5 Ne lich bei einer Expedition nach Phi ⸗ 11. „ 7 Eichen, 7— 8, 46-61, = Be n 564,88 
leichtorientirende und wirklich | [adelpbia zu betheiligen. Off. unt. 12. „ n 462, — „364 
1 Coff. O. P. 40 poſtlagernd Kattowitz. 2 75 Stüd mit = 237,32, 5407,60, 
unterhaltende Zeitung BI ——— Vorſtehende Hölzer ſind ſauber bewalbredtet- 
baben wollen, die — mit Aus eiraths eſuch. Kr; Mir. Ig. tm. müll, m. Feſimeter. Mark 
nahme der Tage nach den Sonn⸗ in Wittwer, kinderkos, Anfang der 13. Loos 12 Kiefern, — 9, ar, 8 = 3,59, Br 193,00, 
und Feſttagen — täglich in Vierzig, Beſitzer eines ſchönen Gutes, 14. „ 1 3— 8, Ah = 10,68, „ 189,02, 
Berlin erſcheinende [4076] M|früber Difigier, wünſckt ohne Müde 15: „ 7 Sichen, 4— 18. Te 30% „ 9447 
zu beitatben. Junge gebildete Damen, 18. „ 6 Lan al, 
W womögſich muftaliſch, wenn auß 18. „ 2 Weißbug 11 1821, — 04% „ 4568, 
| N ohne Vermögen, die den ähnlichen 13 7 78 ne 1 3831. ae 3 7 1 
Wunſch haben, werden exſucht, gütigſt — 9 7 ichen, 45 3286. wi 61 8 408 
m ihre Photographie nebſt Adreſſe, unter UT IE 3— 4, A ABER 
der eine event. Annäberung möglich, 22. 9" 8-10, 77, = Gez, „ 190, 
sub J. A, 1648 an Rudolf Motte |M 27 „ 81 an = de, , 100, 
Berlin 8 W., einzuſenden. [4113] e e * 2462, = 711, „ 183,15, 
2 2 N ji © = 78 Stuck mit = 70,45, „1342,37. 


Käufer, welche das Holz vorber noch einſeben wollen, haben ſich an 
den Repierförſter Jonas zu wenden. Im Termin wird angenommen, 
daß ſich jeder Käufer über Quantität und Qualität orientirt bat⸗ 


Für Damen! 


e Waarenbeſtände von 


Neuländer & Deutsch, 


mil der = j SAHNE dee iD Kadenz Der deten i. d ierten 
3 1 beſtehend in Kleiderſtoffen, fertigen | 25 pt. des Tafpreiſes als Daukon beuuſlie hen it. Deſe Offerten 
sl! irlens ; mit der Aufſchrift: „Holzkaufs⸗Offerte für Reinersdorf“ veriehen, 
illu Kleidern, Bonfection für Frühgabr, find bis 21. d. M. an das Rentamt in Ober⸗Stradam, Poſt Stradam 


Herbſt und Winter, echten Sam ⸗ 
meten, Beſätzen und Futterſtoffen, 
werden im Geſchäftslocal N 


Schweidnitzerſtr. 43, 1. Et. 


neben der Apotheke, 
ausverkauft. 
G. Schönfeld. 


Die order ürhen 


Neuländer & Deutsch 


istisch salirischeN\, | | 

nuristsctsattrist in Schleſ., franlirt einzuſenden, die im Verſteigerungstermine zur ange⸗ 
7 gebenen Stunde eröffnet werden. 

ahlungstermin der erſtandenen Looſe 1. April 1876, franco an die 


Forſikaſſe zu Reinersdorf. 


Das von Reinersdorſf'ſche Fideicommiß⸗ 
| Forſtamt. 


Wochenschrift 
N 
Na sen 


5 a 8 billig zum Verkauf 4119 8 En 0 — 
Akt b lad: O, Seh welbniterſtt. 43, 1. Gage AR - zung nem: 
Isbel Einen wenig gebrauchten ff 42 von Ohlendorfl & Co. 

e A zu Tra e BE 12 . ; | 10 70 in Hamburg 

leſelbe Oſte in clufive er en, emen u f x 
„Berliner Weſpen“ nur 5 Mark Phaeton mit Sitze zum N 4 KV und Emil Güssefeld, n 
15 Pfg. mit Poſt ⸗Beſtellgeld J wechſeln und einen Sandſchneideer Hamburg. Ag 
und nehmen alle Poſianſtaflen nebſt Auswahl der eleganteſten > 


r Frühjahrs- fleri ter Garantie des Gehaltes in 
zu jahrs-Saison offeriren un — 1 


la. Ammoniak-Superphos- 
n. la., Baker-Guano-Super- 
0 la. aufgeschl. 
Mit Preislisten 


Beſtellungen entgegen. Wagen empfeblen zu billigen Preiſen 
ie E. % Dreßler & Sohn, N 


Fabrik, Biſchofſtraße 7. 8 61 
Ein noch gutes eiſernes (1036 


Waſſer⸗Reſervoir, 
80 bis 100 Hektoliter Inhalt, möglichſt 
in Quadratſorm, wird zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten werden poſtlagernd 
Hirſchberg unter Chiffre J. G. abdzu⸗ 
geben erſucht. 


besten, trockenen und feingemahlenen Qnalit 
aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co., 
phate in den verschiedensten Combinatione 
phosphate, la. ff, gemahlen und gedämpft Knochenmehl, 
Knochenmehl etc, etc. zu zeitgemäss billigen Preisen. 

stehen gern zu Diensten. [3450] 


Paul Riemann & Co., 
Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 


Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge: 


E. Besser, 
Biſchofſtraße 3, 


f 4 empfiehlt ſich zu Einrahmungen bon 
Sehr ſchöne bolländiſche Vollheringe und Schottenheringe, jo wie auch] Bildern in Barok, Antik und jeder 


anderen Leiſte. Neu⸗ Vergoldungen 
von Spiegel: und Bilderrahmen wer: 
den ſauber ausgeführt. [2618] 


® 


. 


Coneurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Hut⸗ 
machermeiſters 

Berthold Linke 
B. Linke) zu Breslau, Reuſcheſtraße 

. 65, iſt durch Beſchluß vom Iten 
März 1876, Mittags 12 Ubr, der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren a und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
8 = den 29, Februar 1876 
eſtgeſetzt worden. 

1 Gun einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
A 8 hier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 
auf den 17. März 1876, 
Vormittags 11 %½% Uhr, 


vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ geſtell 


Rath Dr. George, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

ebäudes anberaumten Termine die 

rllärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. . 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Glaäu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 18. ril 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen. N 
auf den 3. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dr. George, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47, im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, zu er⸗ 
ſcheinen. N FLUG 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
— 9 bei der e —.— 
0 einen zur roce run 
bei uns berechtigten Bedollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Belanntichaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Petis cus, Pauli, Heife 
und v. Schlebrügge zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. l 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
gen oder zu geben, vielmehr von dem 
c d genjtände _ 
bis zum 31. März 1876 
einfchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben pon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [242] 
Breslau, den 9. März 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Emanuel Philipp, 
in Firma: F. E. Philipp zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord ein Termin 
auf den 30. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt: Gerichts⸗ 
Rath Engländer, im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig 1755 enen Nee en der 
Concurs⸗Gläubiger jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
22 Beſchlußfaſſung über den Accord 
er en 


Die Handelsbücher, Bilance und 
0 entarium und der vom Verwalter 
6 ane Natur und den Charakter des 
8 vet eritattete Bericht liegen im 
Uran AU a. zur Einſicht der Be: 
theiligten offen. 243] 
Breslau, den 4. Marz 1876. 
Königl. Stadt. Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
. —— ——ů ů ——— — — 


Bekanntmachung. 

Der am 12. September 1875 hier 
verſtorbene Ober⸗Telegrapbiſt Ö 
Karl Friedrich Schubotz 
bat ſeinen in Amerika abweſenden 
ng Kaufmann Hermann 84400 
zu feinem Miterben ernannt. (240 

Breslau, den 4. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Alte Münzen 


und ganze Sammlungen kauft die 
Gold-, Silber-, Antiquitäten⸗ und 
Münzenhandlung von 2) 
Eduard Guttentag, 
am Rathhaus 20/21. 


T 


Zweite 


andere das 


\ 


Bekanntmachung, 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4233 die Firma 241 
a Re 
von S. Schottländer 
und als deren Inhaber der Ritter⸗ 
. und Kaufmann Salo 
chottländer zu Benkwitz bei Bres⸗ 
lau beute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Anna Mi⸗ 
liſch gehörige, Band XVI. Blatt 341 
des Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt 
85 verzeichnete Grundſtück Nr. 56 d. 

ehmdamm, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 46 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 

te 


t. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 84 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück no 
nicht veranlagt. 2 ; 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
* Bean unde 

erſteigerungs⸗Termin ſte 
am 30. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. April 1876, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 

11 85 betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau b. 1 werden. 

Alle Diejenigen, we 2 Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamlkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden auger dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

reslau, den 20. Januar 1876. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Dr. George. [116] 


I Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Aecker der Odervorſtadt 
Band V. Blatt 31 verzeichnete, dem 
Kaufmann Herrmann Eisner gehö⸗ 
rige Grundſtück Nr. 181 jener Aecker, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flachenraum 3 Ar 70 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
ha n ſchuldenhalber geſtellt. 
beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 5 Pf. Zur 5 
no 


bäudeſteuer iſt das Grundftüd 
nicht veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 
4920 Mark 2 2 
Verſteigerungstermin ftebt 
am 27. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der ze 
beglaubigte Abſ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. ga werden. 
Alle Diejenigen, we che Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aber werden d e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Breslau, den 7. Februar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. George. [182] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 284 die Firma Carl Kloſe und 
als deren Inbaber der Kaufmann 
Carl Kloſe zu Liebau heut einge⸗ 
tragen worden. [4109] 


Landeshut, 


aus der Steuerrolle, 


den 3. März 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt die 


unter Nr. 164 eingetragene Firma: 
„E. H. Woyski zu Minken“ 
beut gelöſcht worden. 587 


Ohlan, den 7. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein far 
Billard 


iſt per April, auch bald zu verkaufen. 
Näberes Schmiedebrücke Nr. 43. im 
grünen Kürbis. 12626] 


chrift des Grundbuch: | iwa 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis- Gericht In auer, 
Abtheilung J., 
den 3. e Vormittags 


r. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

dolph Koſchke 
zu Jauer iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 1. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herrmann 
Wittwer zu Jauer beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf Montag, 
den 13. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Otto in unſerem Termins⸗ 
Zimmer, 1. Etage, des bieſigen Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
Gas zur Beſtellung des definitiven 
erwalters abzugeben. 

II Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 13. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnäckſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf Donnerstag, 
den 27. April 1876, Vor · 
mittags 9½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Otto, in unſerem Termins⸗ 
Zimmer, 1. Etage, des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebändes zu erſcheinen 

Wer ſeine Anmeldung een ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 18 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Keck von Schwartzbach und 
die Rechts-Anwälte Winckler und 
Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 
borgeiählagen. N 

J. Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der S. Dar ! 

bis zum 25. März 1876 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 1 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrerf etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben e te Gläubiger des 
Gemeinſchuldners * von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [589] 


Bekanntmachung. 
In unſer Handels⸗Regiſter iſt beut 
Folgendes eingetragen * — 7 


> 
a. in's Firmen⸗Regiſter bei der da⸗ 
ſelbſt unter Nr. 340 vermerkten 


Firma = 

F. Samoje 

bierielbft der Vermerk: 
Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwiltwete Kaufmann 
Anna Samoje, geb. 2 5 
und den minderjährigen Ferdi⸗ 
nand 
und die nunmehr unter der 
Firma F. Samofe beſtebende 


Haubelggr elicit unter Nr. 62 300 M 


des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen; u 


nd 
b. in unſer Geſellſchaſtsregiſter unter | bu 


Nr. 62 eine Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma 
. Samoje 
bierſelbſt und unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchaſter find: 
I) die verwitwete Frau Haufe 
mann Anna Samoje, geb. 


Fuchs, 

2) der minderjäbrige Ferdinand 
Samoje, vertreten durch 
feine Vormünder, Kaufleute 

— ad Zender und Mendel 


rlau 
zu Ratibor. Die Befugniß die 
Geſellſchaft zu vertreten ſteht 
der Frau Samoje und den bei« 
den Vormündern derart zu, daß 
fie von dieſen Dreien in Ger 
meinſchaft auszuüben ift. 
Ratibor, den 2. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


7000 Thlr. Hypothek, 


Mündelgelder, die jetzt fällig werden, 
werden auf's Neue auf Landbeſitz 
geſucht. Gefl. Off. sub J. M. 307 
durch das Stangen ' ſche Annoncen; 
N Breslau, Carlsſtraße 28, 
erbeten. 


| 


Papieren Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Samoje übergegangen G 


[4098] 184 Exped. der Schleſ. Ztg. 


N 
. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Adolph Hälbig 
in Firma A. big) hier iſt zur 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zun dee 1876 
ein 1 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts: 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller 
in der Zeit vom 1. Februar 1876 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 21. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Richter Trump im Termins⸗Zimmer 
Nr. 1 anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Forderung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine aan derſelben und 
ihrer 1 75 beizufügen. Pre 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bean fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Frauſtädter, Geiß⸗ 
ler, Huck, Samberger und War⸗ 
ſitz, ſämmilich bier, zu Sachwaltern 
en [479] 
leiwitz, den 15. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei Nr. 466, Col. 6 (betreffend die 
2 5 P. Miczek zu Kieferſtädtel) 
olgendes eingetragen: 

Die gms iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Carl Richter zu 
a e übergegangen, ber 
gleiche Nr. 500 des Firmen⸗Re⸗ 


iſters. 
Demnachſt iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 500 die ter) 
P. Miczek (C. Richter) 
zu Kieferſtädtel und als deren In⸗ 
daber der Kaufmann Carl Richter 
daſelbſt eingetragen worden. Up 
Gleiwitz, den 26. Februar 1876. 
J. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 346 Berthold Fran irma 
0 an 
zu Peiskretſcham beut a 


worden. 1 
Gleiwitz, den 29. Februar 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer ee iſt bei 
Nr. 366 das Erlöſchen der Firma 
S. Stern 1586 
zu Gleiwitz beut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 26. Februar 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem früberen Kaufmann David 
Steinitz 85 Loslau gehörige Haus⸗ 
Beſitzung Grundbuchblatt Nr. 9 Stadt 
Loslau ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 11. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verſteigert werden. 
Die Beſitzung enthalt — Hectare 
61 Are 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
rundſteuer nach einem Reinertrage 
bon 6 36 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
ark veranlagt. 
Der ub aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
ch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
ndbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
haben ealrechte geltend zu machen 
aben, werden ae e dieſelben 
1 — Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 12. April 1876, 
Vormittags 11 1 
an ec Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verkündet werden. 
Loslau, den 11. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion III. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Hirſch. [436] 


Ein Möbelwagen, 


der Ende Marz leer nach — 
fährt, kann Fracht erhalten N 5171 
1 


Belauntmachung, 


FETTE TG WETTE W 
2 £ . 2 ö f 5 


— _Breitg, den 10. Mig 1876. 


Verlauf von Schälrinde. 


Der auf den 22. d. M. anberaumte 
Termin iſt auf den 29. d. Mts., 
Vormittags von 11 bis 11% Uhr, 
verlegt worden. 

Freiburg in Schleſien, 


den 7. März 1876. 5321 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der hieſige Rathhauskeller ſoll zum 
Betriebe der Schankwirlbſchaft 
Montag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend vom 1. October 
dieſes Jahre ab, auf ſechs Jahre in 
unſerem Ratbhauſe verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Liegnitz den 4. März 1876. [3993] 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Dach des bieſigen Ratbbauſes, 
eine Fläche von 5763 Quadrat⸗Fuß, 
welches mit Zink geveckt iſt, fol mit 
12er Zink und auf Leiſten umgedeckt 
und die Arbeit an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Rlemptner: 
meiſter, welche die Arbeit übernehmen 
wollen, erſuchen wir, ibre Minus⸗ 
gebote fchrifilich bis zum 29. März c. 
uns einzureichen. Die Bedingungen 
konnen in unſerer Kanzlei eigen 
werden. [591] 
Militſch, den 7. März 1876. 
Der Magiſtrat. 
Generlich. 


Kaſſen⸗Controleurſtelle. 


Bei unſerer Stadthauptkaſſe iſt vom 
1. Juli c. ab die Stelle eines 


Controleurs, 


welcher zugleich die Steuer⸗Receptur⸗ 
Geſchäfte wahrzunehmen hat, neu zu 
beſetzen. 4088 

it der Stelle iſt ein Anfangs⸗ 
Gehalt von 1200 Mark, welches die 
darauf folgenden 4 Jahre um je 150 
Mark bis zu einem Maximum von 
1800 Mark ſteigt, verbunden. An 
Caution hat der Anzuſtellende 600 
Mark zu hinterlegen und ſich einer 
ſechsmonatlichen Probedienſtzeit zu 
unterwerfen. 

Qualificirte Bewerber, unter denen 
Civilverſorgungsberechtigte bei gleicher 
Qualification den Vorzug haben, wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs 


bis zum 25. d. M. 


bei uns melden. 
Gottesberg, v:s.Manısre. 
Der Magiſtrat. 


Die II. mit einem Gehalte von 
975 Mark außer Wohnung und Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung dotirte (590 


Lehrerſtelle 


an der latboliſchen Schule ift vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 20. d. Mis. unter Beilügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes bei uns melden. 

Krappitz. Magiſtrat. 


Die neu creirte Stelle 0 


eines heſoldeten Stadtraths 
mit welcher ein Gehalt von 3606 
Mark verbunden iſt, ſoll mit einem 
in der ſtädtiſchen Verwaltung erfah⸗ 
renen Verwaltungs ⸗ Beamten beſetzt 
Bewerber wollen ihre Anmeldungen 
unter Beifügung der Zeugniſſe und 
und eines Lebenslaufes dis zum 25ſten 
März dieſes Jahres an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer A. Petzoldt, einſenden. 


Waldenburg i. Schl., 


im Februar 1876. 


Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Kleie⸗Auetion. 


Sonnabend, den 11. d. M., 
Vormittags 9% Uhr, 

fol im Königl. Burgfeld⸗Magazin eine 
Partie Roggen⸗ und Weizen ⸗Kleie, 
Magazin⸗ und Bäckerei⸗Fußmehl reſp. 
Zeigabfälle. und Brottrümmel, alte 
verbrauchte eiſerne Roſtſtäb e, ſowie 
eine Partie alte Salz⸗ und andere 
Magazin⸗Säcke (ca. 3000 Stück), auch 
Roggen: und Hafer⸗Kaff, ſowie Hen: ꝛc. 
Abfälle und verſchiedene alte ausran⸗ 

irte Magazin⸗Inventarien u. Bäckerei⸗ 

eräthſchaſten öffentlich meistbietend 
gegen ſofortige lung in Preußiſch 
Courant verkauft werden. [583] 
Breslau, den 8. März 


1876. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
beile ich brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Ein Theilhaber 

mit einem disponiblen Vermögen 
bon 6.— 8000 Thlr. wird zu einem 
lucrativen Geſchaft geſucht. Gefallige 
Anfragen und C. K. Nr. 22 an die 
Exped. d. Brest. Ztg. erbeten. 1034] 


ine der bedeutenderen Weingroß⸗ 

den Berlin's ſuchk für 
die Provinzen geeignete Vertretung. 
Nur ſolche Bewerber, welche in der 
Branche bereits mit Erfolg gereiſt, 
gute Referenzen nachzuweiſen baben 
und ihre Offerten mit genauer Angabe 
ihrer bisberigen Thätigkeit sub V. 883 
im Central » Annoncen » Bureau, 
Berlin W., Mohrenſtr. 45, nieder⸗ 
legen, finden Berückſichtigung. (Vor⸗ 
läufiges feſtes Gehalt 3 4000 Mark 
und feſte Speſen. [4079] 


Ritterguts⸗Verlauf. 
Ein in der beſten Gegend der Ober⸗ 
Lauſitz gelegenes Rittergut von 1000 
Morgen Areal, wovon 570 Morgen 
dabrne durchweg Raps u. Weizen⸗ 
oden, 210 Mrg. 2- und Zſchürige 
Wieſen, 160 Mrg. gut beſt. Forſt, 
10 Morgen Teich, Gebäude maſſid, 
Schloß, Park, Brennerei, Ziegelei, 
Inv. 10 Pferde, 6 Zugochſen, 54 St. 
Rindvieb, lodtes Inventar complet 
ſämmtliche Maſch, iſt ſofort für 130 
Mille, bei 35 bis 40 Mille Anz. zu 
verkaufen. 1007) 
Nähere Auskunft erteilt 
F. Döring in Lauban. 


Eine Villa 


in ſchöner Lage, zwiſchen zwei Kreis⸗ 
ſtädten gelegen, comfortabel gebaut, 
Stallung und Remiſe, 3% Morgen 
Garten und Wieſe, iſt ſofort preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Zu erfahren beim 
Eigenthümer, Trengſtraße Nr. 562 in 
Schweidnitz. [4083] 


In einer herrſchaftl. Villa mit 
ſchönem Park hierorts find 2 ge 
zäumige Wohnungen mit Zubehör ſo⸗ 
fort reſp. zum 1. Juli d. J. zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt das ganze Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertbeilt der Bürgermeiſter sun zu 
Pförten (Nied. ⸗Lauſitz). [1043] 


Glasfabrik⸗Verkauf. 


Eine im beſten Betriebe 
befindliche Tafelglashütte, in 


reizender Gebirgsgegend, an der 
Bahn gelegen, iſt unter vor ⸗ 
theilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Gefällige Offerten 
sub V. 2996 werden an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Mein in beſter Lage auf dem Ringe 
bierſelbſt befindliches, comfortabel ein⸗ 
gerichtetes, mit Fremdenzimmern, Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Billard, Stallung, Eis⸗ 
keller ꝛc. verſehenes Hotel „Zum deut⸗ 
ſchen Kaiſer“, in welchem ſeit Jahren 
mit vortheilhaſteſtem Erfolge die Hotel⸗ 
x. Wirthſchaft betrieben wird, iſt vom 
1. Juli c. ab an einen intelligenten, mit 
der Branche wohlvertrauten Holetier 
anderweitig zu verpachten. [1018] 

Dr. Görke in Königshütte. 


in ſeit 13 Jahren beſtebendes ſoli⸗ 
des und gutes Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer kleineren 
Stadt Oberſchleſtens iſt aus Familien⸗ 
Rückſichten unter guten Conditionen 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Gef. Offerten beliebe man an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter R. B. Nr. 18 zu richten. 


Gelegenheitslauf. 


Wegen Aufgabe eines Putzgeſchäfts 
iſt mir eine große Partie verſch iede⸗ 
ner Damen⸗Strohhüte, ſowie Woll⸗ 
waaren zu billigen Preiſen zum frei⸗ 
bändigen Verkauf im Ganzen über⸗ 
geben worden, worauf ich Putzhand⸗ 


lungen und Handelsleute 105 2 


ſam mache. „ 14105) 
M. V. Reszezyaski, 

bereibeter Auctions » Commiſſarius, 
Kloſterſtraße 74, 1 Treppe. 


Lachs 5 
Zander, Wels, 


Schmiedebrücke 22. 
Friſchen Dorſch, 


Dorsch 


empfiehlt 


& Piund 2% Sgr., (2628 


empfiehlt die Seeſiſch: Handlung 


„ Cala 9 
Friedrich Wilbemsſtraße r. 708. 


Die Seefiſch⸗Handlung 
Grüne 80 Nr. 2 


empfiehlt Hecht, Seedorſch und aus⸗ 


nahmsweiſe beute friſchen Zander zu 


45 Pf., Breſſen 30 Pf., C 
2 Mark das Pfund. 


Friſche Rehrücken 


nebſt Rehkeulen empfiehlt G. 55 


av 


Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke. 12633 
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Leipzig. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhaſter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von e mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten 
zu lönnen, das iſt der große Vorzug 
der im In⸗ und Ausland rühmlichſt 
bekannten Condenſirten Suppen von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfieblt dieſelben in Tafeln 
à 25 Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 
und in fünferlei Sorten: das Haupt⸗ 
Depot für Breslau und Umgegend 


C. J. Bourgarde. 


Ferner: 29 
E. & C. Schneider, Guſt. Scholtz, 
az aueh, 5: Gießer, 1 

ul Neugebauer, N. Jahn, 
© L. ene 5. Feige 12 
einer harter Zucker 
0 à Pfd. 4 Sgr. 5 Pf., 

im Brod à Pfd. 4 Sgr. 3 Fa 
Feiner weißer Farin à Pfd. 4 Sgr. 
Hellgelber Farin & Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. 
Dampf⸗Kaffee 
‘a Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 


Bruch⸗Kaffee, 


gebrannt, à Pfd. 9 Sgr. roh a fd. 6Sgr. 
Kaffeeſchroot à Pfd. 4 Sgr. 
Getreide⸗Kaffee ä Pfd. 2% Sgr. 


5 Feigen⸗Kaffee & Pfund 8, 9 


4 


und 10 Sgr. 
. Eichel⸗Kaffee d Pfd. 4 Sgr. 
Geſundheits⸗Kaffee à Pfd. 2% Sgr. 


er & Pfund 
Die Ta el Weis 5 8e 
u Indiſcher Sago . 5 Sgr. 
I Perl⸗Sago & Pfd. 3 Sgr. 
Ital. Macaroni à Pfd. 6 Sgr. 
Br! Macarombruch à Pfd. 4 Sr 
4 Teinſtes Dlinenöl & Pfd. 10 Sgr. 
Düsieldorfer Meoſtrich a Ne = gr. 
Feettheringe 4 1.5 . 
SHolländiſche Heringe A 8 bis 12 Pf 
N Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. 
Echter Limburger Käſe à Pfd. 7 Sgr. 
Sahntäfe & Ziegel 2 Sgr. 
Mi: Echte Kaſtanien a Pfd. 3 Sgr. 
1 Gatbarinen: Pflaumen à Pfd. 6 Sgr. 
Türkiſche Pflaumen & Pfd. 2 u. 3 Sgr. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen à Pfd. 6 Sgr. 
Rhein. Compot⸗Früchte à Fl. 10 Sgr. 
Ananas⸗Erdbeeren à Fl. 10 Sgr. 
Schöner grauer körniger 


Caviar d. > Sur. 
Sar dines à Thule à Büchſe 6% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 
A Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 
mi Neunaugen à Stück 2 SE. 3 Pf. 
. Weineſſig à Liter 3 Sgr. 
f Schweineſett & Pfd. 8 Sgr. 


A. Gonschior, Nr 22. 


Nr. 22. 


Kartoffel Verkauf. 


Auf dem Dominium Kaubitz bei 
Frankenſtein iſt eine größere Parthie 
a peiſe: und Brennerei⸗Kartoffeln zu 
verkaufen. [95 


e 


Inländische Fonds. 


Türk, Anl. 1865 


1 Cours. 


„ 


Nußſchaalen⸗ 
Extraet 5 
von Adolf Hube in Stettin, 
einzig allein dollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel, zum Dunkelbraun⸗ 


ſärben rother und grauer Haare, 
in Flaſchen à 1, 2 und 3 Mark, 


tußſchaalen⸗ 
Pommade, 


Bnbeal 


tüchtige Directrice 


die namentlich im Garniren des 
faches vertraut iſt, wird zum 1. April 


= a ane 
* e N 


Ein 


LAT 
I 


Eine [1010] Ich ſuche für mein Tuch⸗ u. Herren: 


Garderoben⸗Geſchäft [1021] 


einen jungen Mann, 


utz⸗ 
tüchtigen Confectionär und gewandten 


bereitet aus reinſtem Rindstalg d. J. oder ſofort geſucht. Verkäufer. Antritt ſofort. Photo⸗ 
und fein parfümirt, in Fl. 1 Mark, Schwie us. graphie erbeten. 
empfiehlt von friſcher Sendung Anna Lebus, vorm. M. Laubſch. Oels i 


S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


Faſanen⸗Eier. 


Im Laufe des Monats Mai c. find 
circa 2000 Stück Fafanen » Eier zum 
Preiſe von 1 Mark pro Stück aus 


den hieſigen Faſanerien abzugeben. 


vertr 


Für ein auswärtiges 
Putzgeſchäft ſuchen wir 


eine mit dieſer Branche 


Lewy & Goldstein, 


Schl. 
Auguſt Burkhart, Hoflieferant. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche ich 


einen jungen Mann 


zum ſofortigen Antritt oder per 

1. April e, der Buchführung und 

polniſchen Sprache mächtig. 
Beuthen OS. f [2622] 


Jacob Dombrowsky. 


aute Arbeiterin. 


2 
2 
2 
A 


Ring 56. 


leß, den 3. Mary 1876. 
Fürſtlich Pleß'ſches Forſt⸗Amt. 


Pferde⸗Verkauf. 


fache 
Stellung 


Ein junges Madchen, das im Puß⸗ 


als Verkaͤ 0 
Poſtlagernd Proskau A. B. 23. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift findet als Lehr⸗ 
1 in meiner Band⸗Handlung zum 
1. April c. unter günftigen Bedingun⸗ 


geübt, ſucht pr. 1. April e, 
in einem Weißwaarengeſchäft 
uferin 2640 


um fof. Antritt wird ein gebildetes 
Mädchen, in mittleren 
Behufs Führung der Wirthſchaft 


— 


Auf Dominium Nothneudorf, 


und Pflege 
Off. . B. Schleswig poſtlagernd. 


gen Placement. 1038] 
J. S. Ollendorff, Sagan. 


Ein junger Mann 
moſaiſchen Glaubens, Speceriſt und 
Manufacturiſt, gegenwärtig noch in 


abren, 


der Hausfrau gefucht. 


Kreis Nimptſch, Bahnſtation 
Strehlen, ſtehen zwei Paar 
vorzügliche Wagenpferde nach 
Auswahl, außerdem zwei vor⸗ 
züglige Reitpferde zum Ver 
auf. ER 
Paar alte, zuſammen paſſende 
Naeepferde, ae Größe, Bun 
Gänger, als Wagenpferde zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Angabe des Al: 
ters, der Farbe und des Preiſes der 
Pferde werden erbeten. 
Frankenſtein in 1 [1011] 


ocke, 
Königlicher Kreisthierarzt. 


Eine Eſelſtute, 


ſehr fromm, geritten und gefahren, 
iſt mit einem 2% Jahre alten Füllen 
(Wallach) zu verkaufen. Näh. Aus⸗ 
kunft im Stangen’fhen Annoncen- 
Büreau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Steinkohlentheer 


in größeren Poſten hat franco jeder 
Station der Oberſchleſ. ene 


billigſt abzugeben 19821 
rünthal 


* 
in Kattowitz. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


über 


senste 
Ring 


einen 


Ztg. sub 
Ein 


Gef. 


Für 1 


kin Reisender, 
Colonial- oder 
Papier-Waaren 


bereits gereist hat und sich 


weisen kann, wird unter vor- 
theilhaften Bedingungen per 
1. April_ verlangt. 
erbeten sub H. 2564 an die 
Annoncen-Expedition von Haa- 


4, 


ür mein Engros⸗Geſchäft ſuche ich 


genau vertrauten Buchhalter. [2616 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit an die Exped. der Bresl. 


in Bücherabſchlü 
großen Häuſern, ſucht Stellung. 
Offerten sub M. P. 21 an die 
Exped, der Bresl. Ztg. 


Für Modewaarengeſchäfte ſuche ich 


Verkäufer, 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Geſch. 15 ich 1 Neiſenden. 
Für 1 hieſ. Leder ⸗Engros-Geſch. 0 


Stellung, ſucht per 1. April d. * 

dauerndes Engagement. 2608 
Offerten werden unter 8. W. 54 

poſtlagernd Myslowitz OS. erbeten. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
5 eit in einem Band⸗, Poſamentir⸗, 
Weiß, und Wollwaaren⸗Geſchäft vor 
6 Monaten beendet, ſucht per erſten 
April c. Stellung. Gef. Offerten wolle 
man unter Adreſſe R. E. 8 poſtlagernd 
Striegau i. Schl. abgeben. [1028] 


Ich ſuche für mein Droguen- und 
Farben⸗Geſchäft einen jungen Mann, 
welcher bereits einen Theil ſeiner Lehr⸗ 
zeit beendet und ohne ſein Verſchulden 
außer Stellung iſt, oder ſich weiter 
ausbilden will, zum baldigen Antritt. 

triegau, März 1876. [1026] 
C. G. Opitz. 


Ein junger Mann (Speceriſt), ge⸗ 
wandter Verkäufer, d. poln. Sprache 
u. Buchführ. mächtig, ſucht verände⸗ 
rungshalber per 1. April c. anderweitig 
Stellung. Gef. Off. erb. G. F. 6 


poſtlagernd Saarau in Schl. [995] 


Ein junger Mann, Speceriſt und 
Deſtillateur, mit beſten Referen⸗ 
zen berieben, ſucht per 1. April a. o. 
anderweitig Stellung. Gefl. Offerten 
werden unter e R. P. 340 poſtl. 
Löwenberg i. Schl. erbeten. [3989] 


Ein junger Mann. 0 Spe · 
cetift, der feine Militärzeit bereits 
beendet hat, ſucht Stellung im Comp⸗ 
toir, als Reiſender oder Lagerhalter. 
Gefällige Offerten erbeten sub H. 
2653 an die Annoncen: Eredition 
von Haaſenſtein & Seszlerf 57 


der für 


seine Leistungen aus- 
Herten 


in & Vogler, Breslau, 
14090] 


mit der dopp. Buchführun 


Chiffre K. 23. 
ae Buchhalter, 
en firm, bisher in 


2590 


wobei 2 der poln. 
Sprache mächtig. 


Gal.: u. Kurzw.⸗Engros⸗ 
Richter, Oblauerſtr. 42. 


ur Erziehung eines ſechsjährigen 7 6 ; \ 
ran ann . e . db ge 1 Neiſenden. — 
ee ee e e 0 E. Richter, Oblanerftr. 42. Commis-Geſuch 


, rag ee ges 
ſucht, die bereits in Stellung war. 
Offerten ſind unter Chiffre A. 109 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 


Breslauer Börse vom 9. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien, 


| Prss. cons. Anl. 44% |10 Amtlicher Cours 
0 do. Anleihe. 45 — Br.-Schw.-Frb. |4 | 81,25 8 
25 do. Anleihe. 4 | 99,30 0 Obschl. ADE. 3 143 0 
St. -Schuldsch.. 34 92 G AD, Berlin 372 — 
Pros. Prüm.-Anl. 3 131,50 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 106, 10a 18 bz 
Presl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 109 bz 
5 „ do. 4½ 101 bz& B.-Warsch. do. 5 — 
Schi. Pfdbr. altl. 37 86 B do. 8t-A. [5 — 
4̃0. Lie A.. . . 3 84,50 ba — 
N. TE 4 | 97G Inländisohe Eisenbahn-Prioritäte- 
40. Lit. A. 4 95 6 Obligationen. 
. 4% | 101,75 B Freiburger....]4 | 91 
e 1 — do. Lit. 6.144] — 4% 96,50 0 
. de de. Lit. J. 4½ 90,25 53 
h do. Lit. G.. 4 . 96 B Ul. 95 6 do. Lit. K. 4% 90,10 B 
ig do. do 4% | 101,70 B Oberschl. Lit E. 3½ | 85,65 8 
5 do. (Rustical). 4 I. 95,35 do. Lit. C. u. D. 4 „25 B 
Joe. . 4 I. 8 5 do. 187 12 
do. do. . . 4½ 101,60 0 do. 1874. 414 | 97,9088,%0 bzB 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,75 be do. Lit. F. 4½ 100,50 bz 
Boentenb. Schl. 4 | 97,65 bzG do. Lit. G. 4 99,35 B 
do. Posener 4 — do. Lit. H... 4½ 101 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,50 6 do. 1869 .. 5“ 103,65 B 
e. 40. 72 101 - ‘doBriegNeisse 4 — 
Schi. Bod.-Ord. 4 94,40 ba do. Wilh. B. 4 
do., do. 5 100, 10a30 b do. do. 5 104 B 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 104 B 
Weehsel-Course vom 8. März. 
Amsterd. 100 fl.}3 [k. 169,90 ba 
I. do. do. 3 |2M. 168,70 6 
1 auskndlsche Fonds, eee e ee 
Urt . ira London 1 L.Strl. 4 [KS. | 20,48 beg 
-  Atalien. Rente .|5 | — do. do. 4 3M. | 20,315 B 
Diest. Pap-Rent. 4½ | — _ Paris 100 Fre. 4 [N. 81,30 8 
40. Süb.-Rent. 4½ 62,15 be „ e 
do. Loose 880 5 114,75 B Warsch. 1008. R. 6 ST. 283.90 bz 
su a. —— 2 wien 19 1 17 k. 176,50 ba 
Ola. Liqn.- 52 g 8 E 
Ao. Plandbr. 4 — 5 222 — 
e e. do. 5 — Fremde Valaten. 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten .....- — 
10 Set 20 Frs. Stücke — 


-4 Oeatr, W. 100 fl. 176,80 bzB 
Russ. Bankbill. 
100 8.-R. | 264,50 bzB 


Für 1 Weißwaarengeſch. ſuche ich 
2 Verkäufer 


Breslau, Carlsſtraße 1, abzugeben. [2630] E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fr 


betreffend, theile ich den vielen Be⸗ 


bei 3⸗ und 500 werbern auf dieſem Wege mit, daß 
Thlr. Geh. die Stelle in meinem Geſchäft be⸗ 
ſetzt iſt. Paul Buſchmann. 


Ein Sommis 


r Er 
Er Peer u 


Ein Lehrling ü 
[2633] 


Speceriſt, moſalſch, der vor % Jahren] kann ſich melden bei 


ſeine Lehrzeit in einem Specerei⸗ und 
Schank⸗Geſchäſt beendete, ſucht per 
1. April cr. Stellung. Offerten unter 
J. B. 100 poſtlagernd Oppeln, erbeten. 


Ein älterer Commis ſucht, geſtützt 


auf beſte Referenzen, pr. 1. April c. 


in einem Colonialwaaren⸗Geſchäft en 


gros We Reif 
als Reiſender. ug 
Gefallige Offerten erbitte unter K. 
K. poſtlagernd Neiſſe. [1041] 


13 für Eiſen⸗ jr 
Commis aeg Lagen. 


Droguen⸗Geſchäfte ſucht „Germa⸗ 
nia“, Breslau, Gräbſchenerſtr. 14. 


eines 
Mühlenverwalters 


mit kaufmänniſcher und technischer 
Ausbildung, dem mehrjährige Er⸗ 
fahrungen zu Gebote ſtehen, zum 1. 
April c. zu beſetzen. Qualificirte Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe nebſt 
kurzer Angabe ihres Lebenslaufes an 
das Rentamt der Herrſchaft Toſt 
in Toſt einſenden. 1999] 


Ein zuverläſſiger 


Seifenſiedergehilfe 


findet bei mir ſofort Stellung. 
[1039] A. Böhm, Rybnik. 


ls Wirtbſchaftsbeamter oder 

Rechnungsführer ſucht ein junger 
gut empfohlener Landwirth per 1. April 
d. J. bei 200 Thlr. Gehalt und freier 
Station Anſtellung. Off. sub 8. R. 304 
durch das Stangenſche Annoncen: 
Bureau, Carlsſtraße 28, Breslau 
erbeten. [4097] 


Ein unverh., ca. 40 Jahre alter, 
energ. und doch beſcheidener, ſehr 
gut empfoblener Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, ſucht möglichſt bald reſp. pr. 


1. April bei ca. 300 Thlr. Gehalt u. 
fr. Station Anſtellung. Offerten sub 
303 durch das Stangen ſche 
Breslau, Carls⸗ 

[4099] 


G. 
Annoncenbureau, 
ſtraße 28, erbeten. 


Ein junger, gewandter 


Kellner, im Bitan-Spier 
firm, ſucht per 1. April d. J. 
Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter Chiffre E. L. poft- 
lagernd Bunzlau in Schleſien 
erbeten. [4110] 


Für mein Manufactur-, Leinen⸗ u. 
Tücher⸗Geſchäſt ſuche ich einen, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſ., Träft. 


Lehrling. 
sn elfen 


Ein Lehrling 


für die Sattler⸗Werkſtatt wird ange⸗ 
nommen bei E. R. Dreßler & Sohn, 
Biſchoſſtraße 7. [3887] 


. ac Gute (3000 M.) der Kgl. 
Niederländiſchen Herrſchaft Sten⸗ 
ſchewo, Provinz Poſen, findet ein 
junger gebildeter Mann zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft freund⸗ 
liche Aufnahme. Offerten an den 
Königl. Niederländiſchen Wirthſchafts⸗ 
Verwalter Wolff, Dranienhof bei 
Stenſchewo. 11032] 


N. Hahn, 
Speditions⸗Geſchaͤft, Cartsſtraße 27. 


Ein Lehrling 


für ein hieſiges Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros geſucht. Adr. P L. O. 
poſtlagernd Breslau ftanco. [2556] 

U 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein ſolider junger Buchhalter ſucht 
bei chriſtlichen Geſchaftsleuten 
Wohnung event. mit vollſtänd. Koſt, 
bei welchen er Gelegenheit bat, in 
ſeinen Mußeſtunden die Bücher zu 
fübren. Gefl. Offert. unter N. O. 24 
Briefk. der Bresl. Ztg. 12636 


Muſeumplatz 10 
iſt die halbe Parterre⸗Eiage rechts ſo⸗ 
fort zu bermiethen. [2637] 

u beſichtigen in den Stunden bon 
11 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 


aradiesgaſſe 30, 


II Etage, iſt eine freundliche Wohnun 
ſofort oder pr. 1. April zu —— 
Näheres beim Wirth [2638] 

E. Schmidt, Photograph. 


Kloſterſtraße 78 


iſt der 2. Stock für 660 Thlr., auch 
getheilt für à 380 und 280 Thlr., fo 
wie eine Wohnung für 100 Thlr. im 
4. Stock zu vermiethen. Näheres 
Mauritiusplatz 10a bei Genſert. 


Kupferſchmiedeſtr. 30, 


Zte Etage, iſt eine e beſtehend 

aus 3 Zimmern, Küche, Entree, per 

1. April zu vermiethen. Eben daſelbſt 

iſt ein Geſchäftslocal per 1. April zu 

vermiethen. [2639] 
Näheres beim Wirth. 


Kleine Fürſtenſtraße 6 
iſt der halde 1. Stock zu vermiethen, 
Dftern zu bez. Näheres Mattbias⸗ 
ſtraße 81 bei Ad. Baum. 2615] 


atthiasſtr. 81 iſt der halbe 2. Stock 
zu vermiethen. Näheres bei 
Ad. Baum. 2614] 


Ein fein möbl. Zimmer mit Cabinet 
iſt Biſchofſtr. 3, 2. Et., zu ver⸗ 
miethen. 1. April beziehbar. [2620] 


olteiſtraße 42, nächſt der Zimmer · 
ſtraße, iſt per April ein Hochpar⸗ 
terre, 3 Zimmer, Cabinet und Küche 
mit Oartenbenuzung zu dernde 
ine freundliche Wohnung im 
Hinterhauſe, beftebend aus 2 ge⸗ 
min Stuben, Cabinet, Küche und 
Beigelaß, iſt Schweidn. Stadtgr. 13 
zu betmiethen und Oſtern 76 zu de⸗ 
ziehen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


Schwientochlowitz. ug 


Ein Geſchäftslocal 


nebſt geräumiger Wohnung und 
großen Kellerraumen iſt vom 
1. April Fr % zei d. J. — 
u v achten. age an * 
N Straße. Näheres 
u erfabren im Koblengeichäft des 
Herrn Jacob Schweitzer daſelbſt. 


März 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Carl-Ludw.-B.. 


— 86,25 6 

Lombarden ... 190 G 190,50 bz 

Oest.Franz -Stb. — 500 B 
Rumün. St.-Act. 
do. St.-Priox. 
Warsch.-W. StA 
do. Prior. 
Kasch.-Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mührisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


x 
E 
141146 


ne OR CR 


pi! ET 


Brel. Disconteb. 
do. Maklerbk. 
do. M.-Ver.-B. 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Ostd. Bank 
Sch. Bankverein 
do, Bodencrd. 
do. Vereinsbk. 
Oesterr. Credit 


E 
8. 


ar 


4 

4 
4 
4 


a 


— —— — 0. 


für Möbel 

do. de. St.-Pr. 
do, Börsenact. 
do. Spritactien 
do. enb.G 
do. Baubank . 
Donnersmarkh, 
Laurahütte 
Moritshütte 
a Eisenb.-B. 


Bresl. Act.-Ges. | | 
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Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshitte. 
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iedrich) in Breslau. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt-Deputatien, 


o 100 Kilogramm.) 


Waare 


Weizen, weisser 
do. gelber 


Venen 
——— 


65„6ꝶ6it? iu 


SS eee ene ens 


a Era nee 


feine mittle ordinait 
— un 


— — 

H. Pf. M. Pf. H. Pl. 

* in 1915018 —1 15175 
3 18 501675115 50 
PERL 16 10114 60 11360 
EEE 16 501 1420112 40 
ll 17 8011580115 — 
83 20 50119 — 11590 


4 ’ — — 


Notirungen der von der Handel 
sur Feststellung der Mar 
Pro 100 


Raps 
Winter-Rübsen 


einer 


rer iin nee 


„„ „ „%%% themen. 


kammer ernannten Commission 
reise von Raps und Rübsen. 


ogramm netto. 


„E 
25 
50 
50 


50 


—b— ——— 


Kleesaat, rothe, ordinär say mittel 54—57, fein 59—6 


Kleesaat, weisse, ordinär 55-81, mittel 65—71, fein 75—80, 
hochfein 82—87. 


Heu 3,80—4 


30 
Roggeustrob 39,004 00 


; Kündigungs-Preise 
Roggen 143,50 Mark, Weize 
Raps 300, Rüböl 


ro 50 Kilogramm. 
Mark a 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


für den 10. März, 
n 183, Gerste —, Hafer 165. 
61, Spiritus 44,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritas. 


Pro 100 Liter à 100 %, 
Zink unverändert, 


Tralles loco 43,00 B, 42,00 8. 


